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Gärung unter den Nnhrberglenten .
Aus dem Nuhrgebiet wird uns geschrieben :
Am letzten Sonntag fanden im Nuhrgebiet über 20 Beleg -

schaftsversammlungen statt , die sich mit dem neuen Berg -
gesetz , der Aussperrung organisierter Bergleute , der

Fleischverteuerung und dem berrschenden Wäger -
Mangel beschäftigten . Die Versammlungen waren sämtlich
vom alten Bergarbeiter - Verband einberufen . Der Besuch hatte

sehr unter dem überaus schlechten Wetter zu leiden , jedoch
waren die Versammlungen in Bochum , Essen , Oberhausen .
Gelsenkirchen , Herne , Linden von je 800 — 2500 Bergleuten
besucht . Die Stiinmung der Arbeiter über das neue Berggesetz
ist sehr wenig ruhig . Das Gesetz wurde ein Schundwerk
genannt , die Schuld dafür , daß ein Reichs - Berggesetz verhindert
wurde , geben die Arbeiter dem Zentrum , sehr scharf wurde

von Belegschaftsmitgliedern in der Diskussion kritisiert , daß
neuerdings auch Angestellte des christlichen Gewerkvereins dem

Gesetz allerhand Vorteile für die Arbeiter nachredeten entgegen
der früheren abweisenden Haltung des „ Bergknapven " . Es
wurde au Beispielen nachgewiesen , daß Gewerkvereins -

angestellte den Bergleuten die Unwahrheit über den Inhalt des

Gesetzes erzählten . Geklagt wurde sehr über das neue
S t r a f s y st e m. Entsprechend dem neuen Gesetz werden auf
manchen Zechen nun nicht mehr die Wagen genullt , dafür aber
um so schärfer Geldstrafen verhängt wegen unreiner oder un -
genügender Förderung . Dies gestattet die Berggesetznovelle .
Hunderte Arbeiter auf einer Zeche sind mit 50 — 100 Pf . be¬

straft worden wegen ungenügender Förderung . Sehr auf -

reizend ist das neu eingeführte Verfahren zur Aufhebung
der Freizügigkeit der Bergleute . Hiergegen
wurde folgende Resolution angenommen , die den Sachverhalt
erklärt :

Die heutige Bergarbeiterversammlung erklärt :

Aus den Mitteilungen abgekehrter Kameraden geht hervor ,
daß eine Reihe Zechenverwaltungen gegenseitig ein Abkommen

getroffen haben muß . welches einer Aufhebung der Freizügigkeit
der Bergleute gleichkommt . Den betreffenden Kameraden ist

nämlich auf den Zechen , wo sie um Arbeit anfrugen , gesagt

worden , ohne einen U eberweis ungsschein von der

letzten Arbeitsstelle würden keine von einer anderen Zeche ab -

lehrenden Leute angenommen . Diese Vereinbarung der betreffenden

Zechenverwaltungen steht im schroffsten Widerspruch mit dem als

frei bezeichneten Arbeitsvertrage , auf den sich sonst stets
die Unternehmer berufen . Die Zechenverwaltungen haben eine

förmliche Sperre verhängt übermißliebigeBelegschafts -

Mitglieder , die nicht mit dem geringsten Lohn und der

schlechtesten Behandlung zufrieden sind . Eine Zechenverwaltung
hat es durch das S p e r r s h st e m in der Hand , den Kamerad -

schaften das unauskömmlichste Gedinge aufzuzwingen oder den

wegen schlechter Arbeitsverhältnisse Abkehrenden die anderen Zechen

zu venchließen . Andererseits gibt das Sperrsystem den Zechen »
Verwaltungen auch ein einfaches Mittel zur ständigen AuS »

sperrung unbeliebter Arbeiter an die Hand ; man braucht ihnen

nur keinen Ueberweisungsschein auszuhändigen , dann laufen die so

Geksnnzeichncten vergeblich um Arbeit anfragend von Zeche zu

Zeche .
Gegen ein derartiges Sperrsystem erhebt die Bcrsamnilung

energischen Protest . Es ist nicht nur ein grober Verstoß gegen
die guten Sitten , sondern auch deshalb ungesetzlich , weil es den

Bergleuten das Freizügigkeitsrecht nimmt und somit den steien

Arbeitsvertrag , von dem die Gesetze und die Arbeitsordnungen

sprechen , grundsätzlich beseitigt . Dieses Sperrsystem überliefert
den Bergmann vollkommen der Willkür des UntcniehmertnmS .

Daß die Bergleute sich eine derartige Ungesetzlichkeit nicht

ruhig gefallen lassen werden , bringt die heutige Ver -

sammlung warnend zum Ausdruck . Sie ersucht die

Rcichsrcgicrung und die zuständige Behörde , ungesäumt das un -

gesetzliche Sperrsystcm zu beseitigen und dafür Sorge zu tragen ,
daß den Bergleuten das Recht der Freizügigkeit ungeschmälert

erhalten bleibt .

Desgleichen nahmen die Versammlungen Stellung zur
F le i s ch v e r t e u er u n g , die im hiesigen Jndnstriebezirk
sehr empfindlich auftritt . Ten Standpunkt der Bergleute
ergibt nachstehende Resolution :

Die heutige Bergarbciterversammlung erklärt die Behauptung ,
eS bestehe keine Fleischnot oder keine empfindliche Fleischverteiierung ,
als niiwahr . Den Arbeiterfamilien ist ohne statistischen Nachweis be -

kannt , daß Fleisch und Fleischwaren seit Monaten sehr verteuert

sind . Ueberhaupt herrschen im hiesigen Industriegebiet Wohnungs -
und Lebensmittelpreise , die den Arbeiterfamilien zum Schaden

ihrer Gesundheit große Entbehrungen auferlegen .
Wir Bergleute sind zur Erhaltung unserer ' Arbeitskraft genötigt ,
kräftige Nahrung zu genießen , andernfalls geht unsere Leistungs -

fähigkeit zum Schaden des Einzelnen und der Gesamtheit zurück.
Die hohen Fleischpreise zwingen aber tauseude Familien zum

teilweisen oder nicht selten sogar zum fast gänzlichen Ver -

zicht auf Fleischnahrung . Die schlinimcn Folgen einer

solchen mangelhaften Ernährung können nicht ausbleiben . Die

heutige Bcrgarbeiterversammlung protestiert deshalb gegen eine

Sozialpolitik , die dem arbeitenden Volke , statt billige und aus -

reichende Nahrungsmittel zu geben , eine stets mehr verteuert « und

verschlechterte Ernährungsweise aufziviiigt . Wir fordern die Re -

gicrung ans , sich endlich der ärmsten , darbenden Volksschichten zu
erinnern , darum mit einer Wirtschaftspolitik zu brechen , die auf
Kosten des Wohlergehens der breiten Vollsmasse einer Verhältnis «

mäßig kleinen Gruppe „ standesgemäßes Einkommen " verschafft .
Hält die Regierung an dieser einseitig - agrarischen Politik fest , dann

verlangen wir Bergleute , daß auch uns durch Gesetz ein

Mindesteinkommen garantiert wird , denn auch wir haben
ein Recht auf ein auskömmliches Einkommen .

Es wurde überall beschlossen , sich an den W a h l e n zu
den Arbeiterausschüssen zu beteiligen , vorausgesetzt
die Zechenbesitzer erklären , wer von der Belegschaft im Früh -
jähr gestreikt hätte , wäre nicht aus der Belegschaft gestrichen .
Verleihen die Unternehmer kraft der ihnen vom Landtag und

Herrenhaus gegebenen Befugnis nur den Streikbrechern , die.
„ ununterbrochen " ein Zahr auf der Zeche arbeiteten , das Wahl -
recht , dann ist eine andere Beschlußfassung vorbehalten . Bis

jetzt sind noch keine Arbeitsordnungen bekannt ge -
macht ; die Unternehmer verschieben den Aushang bis zum
allerletzten Terniin . Daraus kann man schließen , daß die

Zechenbesitzer den Belegschaften kein Entgegenkommen zeigen
werden , sondern die Kautschukbestimmungen des Arbeitertrutz -
gesetzes vollständig im Sinne des Scharfmachertums auszu -
nutzen gedenken , deshalb den Arbeitern keine Zeit zur Gegen -
agitation lassen wollen . Diese Auffassung herrscht hier vor .
Das neue Gesetz wird ein Zankapfel sehr gefährlicher
Art . Zur Frage des Wagenmangels wurde an den

Eisenbahnminister das Ersuchen gerichtet , schnellstens die

Wagenkalamität zu beseitigen , da sie für viele Arbeiter einen

Lohnausfall bedeutet . —

poUtifcbc CkbeiTicbt .

Berlin , den 17 . Oktober .

Englische Ansichten über die deutsche Arbeiterbewegung .
London , IS . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die neue Verwaltung des

„ Standard " ist ohne Zweifel rühriger als die alte . Das Blatt legt jetzt
viel mehr Gewicht auf Spezialkorrespondcnzen , Informationen , offiziöse
Verbindungen , raschen und umfassenden Nachrichtendienst , als dies

früher geschehen ist . Vor wenigen Wochen begann es in einer Reihe
von Artikeln die Ansichten und Eindrücke zu veröffentlichen , die sein
Spezialkorrespondent Mr . Sidney Low auf einer Reise in Deutsch -
land gewonnen hatte . Reiseeindrücke über das gesellschaftliche Leben
eines Landes haben selten einen wissenschaftlichen Wert , außer wenn
der Reisende jahrelang an Ort und Stelle das Land studiert hat und mit

seinen Reisen nur den Zweck verfolgt , seine Kenntnisse zu vertiefen
Sonst verfällt auch der beste fremde Beobachter in unsinnige Be -

hauptungen , wie eö z. B. Richard Cobden erging , der nach
einem Besuche in Deutschland im Jahre 183S die Ansicht äußerte :
„ Preußen besitzt die beste Regierung in Europa . Ich würde gerne
darauf verzichten , politische Reden zu halten , wenn wir einen solchen

Zustand der Dinge in England hätten . " So zu lesen in MorleyS
„I - iko ok Cobden " , S . 180 , Ausgabe 1903 . Ein anderes Beispiel hatten
wir neulich in dem Berichte der Birminghamer Kommission über
die Messingarbeiter in Berlin .

Artikel und Bücher über Reiseeindrücke haben im besten Falle
nur einen künstlerischen Wert , wenn sie von Sprachkünstlern wie

Goethe , Heine , Guy de Maupassant oder auch von Kipling geschrieben
werden .

Mr . Sidney Low veröffentlichte im vorigen Jahre einen Brief
über die englische Verfassung , aber er hat bei weitem nicht den Wert
von Walter Bagehots Buch über den gleichen Gegenstand . Wer

BagehotS Buch nicht gelesen hat , kann keinen hinreichend guten Be -

griff vom bürgerlich - politischen Denken Englands haben . Wer aber
LowS Buch nicht gelesen , hat wenig verloren . Immerhin gehört
Low zu den besseren Publizisten Englands und der „ Standard " hätte
keinen bessereu Mann für seinen Zweck finden können . In einer der

letzten Nummern beschreibt er die „ Sozialdemokratie " . . Hören wir ,
wie er sich seiner Aufgabe entledigt :

„. . . Ich fand überall , daß der deutsche Arbeiter — was auch
seine Ansichten über England sein mögen — gerne bereit ist, sich mit
einem Engländer stei zu unterhalten . Höflich ist er ja ohne Zweifel ,
da es ein Teil seiner Erziehung ist , eine respektvolle Haltung an -

zunehmen , besonders gegenüber denjenigen , die ihm als höherstehend
erscheinen . . . Meine zwei Bekannten , obwohl Sozialdemokraten , waren

durchaus keine Sanskulotten in ihrem Benehmen . Sie waren ziemlich
interessant , denn sie stellten die zwei verschiedenen Richtungen derjenigen

Bewegung dar , die jetzt einen sehr hervorragenden Platz in der Politik
einnimmt . AuS ihrer Unterhaltung gewann ich einigermaßen einen

kurzen Abriß und Auszug der Lage , wie sie von zwei intelligenten
Vertretern ihres Standes gesehen wird . . . . Einer derselben war
kein einfacher Sozialdemokrat , sondern ein richiiger Sozialist , was

nicht dasselbe ist . Er war ohne weiteres ein Revolutionär . Er

hatte eine oberflächliche Kenntnis der „vorgeschrittenen " Literatur ,
er hatte mehr oder weniger aus zweiter Hand etwaS von Marx und

Lassalle , von Henry George , Robert Owen und Proudhon gelesen
und war voll von unverdauter Rebellion gegen die soziale

Ordnung . Vieles von dem , was er sagte , hatte einen altfränkischen
Klang ; er lebte in der Atmosphäre von 1848 und sprach in bitterer

Weise über die Verschwörung der Reichen gegen die Armen , über
die Verfaulthcit dcS Kapitalismus und über den Nutzen , der die Ab -

schaffung der Monarchie , der Pricstcrschast , der Kirche , des Adels
und des Militarismus bringen würde . . . . . .Die radikalen

Sozialisten , denen dieser Mann angehörte , zielen auf eine organische
Aenderung ab . Wenigstens tun es die Führer , und diese sind in der

Regel keine Arbeiter , sondern Journalisten , Rechtsanwälte und

„Kapitalisten " . Wie weit dieser Sozialismus mehr als ein undeutliches
Gefühl bei seinen halbgebildeten Anhängern ist , läßt sich nicht

genau sogen . Wie weit wollen die britischen TradeS - Unionisten ,
deren De' eaierte jährlich für die Verst - iatlGung deS Grund und

Bodens und Konfiskation der Bergwerke und Eisenbahnen stimmen ,
das Privateigentum verletzen ? Bei den intelligenten Arbeitern wird
überall ein formloser Sozialismus zu einer Art Religion . Gleich
anderen Religionen wird auch die sozialistische für besondere Anlässe
reserviert und vom praktischen Leben ferngehalten . Sie ist ein

frommer Wunsch , nach dem man nicht handelt . " Dann

bespricht Mr . Low den reformerischen Sozialismus , von dem
man ihm gesagt hatte , daß diese Richtung trotz aller rcvolutio -
närcn Beschlüsse im Wachsen begriffen sei . Die vielen Tausende
von Wählern , die ihre Stimmen den Sozialdemokraten geben , ak »

zepticren nicht die kollektivistische Lehre . „ Die Klerikalen bemühten
sich, der antireligiösen Agitation in vielen Orten entgegenzuarbeiten
und unterstützen die „christlich - sozialen " Kandidaten , die in den Fa -
brikstädten feste Wurzeln fassen , wie dies die kürzlich vor -

genommene Wahl in Essen gezeigt hat . " Schließlich berichtet er von
den gewerkschaftlichen Sozialdemokraten . Er traf einen derselben ,
ans dessen Reden er entnahm , daß dieser Sozialdemokrat nichts

weiter sei als englischer Trades - Unionist und noch dazu ein

„ old - fashioned " ; ein altmodischer . Und dessen Ansichten werden
von Zchntausendcn seiner Klasscngcnossen geteilt . Dieser sozial -
demokratische Gewerkschaftler sagte mir : „ Die englischen Arbeiter

erhalten bessere Löhne und haben kürzere Arbeitszeit . Ist
dem nicht so ? ' Ich gab zu, daß dies im allgemeinen
zutrifft . Ich glaubte indes , es wäre nicht patriotisch , wollte

ich hinzufiigen , daß der englische Arbeiter — trotz der besseren Löhne
und der kürzeren Arbeitszeit — nicht glücklicher und nicht zivilisierter
sei als sein deutscher Bruder . Mein Freund dachte viel über das

englische Muster nach und sagte : „ Wie erhielten denn Ihre Lands -
leute bessere Arbeitsbedingungen ? Durch die Gewerkschaft und

durch den Druck auf die Unternehmer , den Arbeitem ihre Rechte
zu gewähren . Gut , — dasselbe wollen wir bei uns tun . Aber
Ihre Landsleute werden in ihrem Bestreben nicht von der Polizei
gehindert und werden nicht vom Militär niedergeschossen , wenn sie
streiken . " —

So berichtet einer der gebildetsten Journalisten Englands über
die deutsche Arbeiterbewegung . Woraus unseren Lesern klar werden
dürste , wie schwierig es ist , ein fremdes Land zu verstehen , und wie

wenig zuverlässig Reiseeindrücke sind . —

Deiitrcbes Reich .

Die Berliner Handelskammer über die Fleischteueriing . Nach
langem Zögern hat endlich sich auch die Berliner Handelskammer
zur Fleilchnot geäußert . Sie hat an den Handelsminister eine

Eingabe gerichtet , in der sie nach dem Grundsatz , daß die Quantität
die Qualität ersetzen muß , lange Betrachtungen über die Ursachen
der Fleischnot , die Lage des Berliner Schlackitviehmarktes , den Bich -
austrieb , den Nutzen der Viehhändler und Fleischer anstellt . Von
neuen Gesichtspunkten wird die Fleischteuerungsfrage nicht beleuchtet ,
noch werden irgendwelche neuen statistischen Ziffern beigebracht .
Mancher Zeitungsartikel , der in den letzten Monaten über diese
Frage geschrieben worden ist , war weit instruktiver , als diese Arbeit
der Handelskammer .

Der Standpunkt , den die Handelskammer bei ihren Aus -

führuugen einnimmt , ist ein fast rein kommerzieller . Die schädlichen
Folgen der Fleischnot werden mit einigen wenigen Zeilen abgetan
und die Hauptaufgabe in dem Nachweis gesucht , daß der „reichliche
Auftrieb von Vieh zum Markt nicht als Symptom einer ausreichenden
Viehproduktion angesehen werden kann " und daß die Vieh -
Händler und Fleischer nicht an der Fleischteueriing schuld seien ,
sondern von dieser nur Nachteile hätten . Zum Beleg werden einige
Fälle aufgezählt , in denen während deS letzten Jahres Viehhändler
und Schlächter mit Verlust oder ganz geringen Profiten gearbeitet
haben — Fälle , die ebensowenig beweisen , wie die immer wieder -
kehrenden Meldungen der agrarischen Presse , daß irgendwo auf einem

Viehmarkt das Angebot die Nachfrage weit übcrtroffen hat .
Schließlich werden folgende Forderungen gestellt :

„1. Aufhebung der Grenzsperren für Vieh unter Festhaltung
der lediglich durch sanitäre Gesichtspunkte gebotenen Kontrolle ;
Beseitigung der unnötigen Erschwernisse , welche an einigen Grenzen
der zulässigen Einfuhr von Vieh bereitet werden . 2. Aufhebung
der Einfuhrverbote für frisches Fleisch und Wiederzulassung der
Einfuhr von Büchsenfleisch ; Beseitigung der beschränkenden ' Vor -

schriften , welche in dem Fleischbeschaugesetz für die Einfuhr von
Fleisch normiert sind .

Was das Gebiet deS Zollwesens anbelangt , so würde die
Herabsetzung des hohen Zolles für Schweinespeck zur Aufbesserung
des Fleischmarktes beitragen , namentlich dann , wenn zugleich
die doppelte , teuere Untersuchung , der die amerikanische Ware ver -
fällt , auf das normale Maß reduziert würde . Daß im Interesse
der zukünftigen Gestaltung des FleischmarkteS eine Ermäßigung
der im Zolltarif vom 25. Dezember 1902 festgesetzten Zölle für
Vieh und Fleisch vorgenommen werde , halten wir sür eine Forde -
rung , die nach den bitteren Erfahrungen der letzten Zeit unab -
weisbar ist . "

Den Zweck , den die Handelskammer mit ihrer Eingabe verfolgt ,
erkennen wir als nützlich an ; aber etwas gründlicher hätte sie
immerhin verfahren können . Sic macht es der agrarkonservativen
Presse gar zu leicht , ihre Ausführungen zu ignorieren . —

Humane Hungerkuren empfiehlt die „ T ä g l i ch e Rundschau "
den Unternehmern im Kampfe gegen die Arbeiter . In einer Polemik
gegen den Kommcrzicnrat H e ck m a n n aus Berlin , der in einer

Uuternehmcrvcrsannnlung die Abc- Aussperrung empfahl , sagt das
genannte Blatt , Aussperrung müsse sein , aber nur human ; das
Abc - System sei frivol . Man solle nur die jungen und die gesunden
Arbeiter aus den Hungeretat setzen . Die „ Tägliche Rundschau " geht
offenbar von der Ansicht auS , daß die alten Arbeiter ohnedies schon
zahm sind , so daß die Hunlanität in diesem Falle keme üblen

Folgen hat . —

Uck' cr die Eiusühning der zehnstündige » Arbeitszeit fiir Ar -
beiterinnen will der Ausschuß des Zentralverbandes deutscher
Industrieller am 3. November in Berlin beraten . Den Anlaß dazu



« M nach der �Kölin Zt� " der vostanb , das ; lzorauöslchtlich nach
dein Vorgang der Angsburger Betriebe im Januar liXMZ die süd¬
deutschen Baumwollspinner und Weber diese Arbeitszeit einführen
und zugleich die Lahne um 10 Proz . erhöhen iverden , während sie
uvr drei Jahren gleich den übrigen Mitgliedern des Zentral -
Verbandes Gegner der Hcrabsehrmg waren . Um zu ermitteln , ob
die übrigen Industrien de - ZentralverbandeS , die weibliche Arbeiter
beschästigcn , der gleichen Ansicht sind oder bei der vor drei Iahren
geäuszerten Auffassnng beharren , wird die Sitzung anberaumt . Gleich .
zeilig »verden die Mitglieder des Zentralverbandes ersucht , sich binnen
acht Tagen zu äußern , ob sie bei ihrem vor drei Jahren erstalteten
Gutachten beharren oder anderer Ansicht geworden find . J » letzterem
Ialle wird zugleich um Angabe der Gründe für die veränderte
Stellurignahme gebeten .

Wenn man diese Meldung recht versteht , wird cS sich Wohl
dämm handeln , aus die süddentscheu Tcxtilunternehincr einen Druck
auszuüben , daß sie mit der Verkürzung der Arbeitszeit nicht selb -
ständig vorgehen sollen , um nickt neues Material für die Möglichkeit
der gesetzlichen Verkürzung der Arbeitszeit zu bieten , —

Wer in Ostelbicu begnadigt wird . Von Mitgliedern der „staats -
erhaltenden " Parteien wurde » bei der letzten Steichstagswahl in Tst -
clbien zahlreiche Wahlmogeleien verübt . Hier und da , wo
mau cs gar zu migeschickt gemacht hatte , war der Staatsanwalt

eingeschritten und in Briefen war auch ein . liationalcr " Maurer¬
meister zu Gefängnis verurteilt worden , weil er einige Arbeiter ,
die in Briefen nicht wahlberechtigt waren , zur Abgabe von slaals -
erhaltenden Stimmzetteln veranlaßt hat . Vor einigen Tagen
»nußte nun die bürgerliche Provinzpresse zu melden , daß dieser
Wahlmogler begnadigt worden sei , und jetzt schreibt dieselbe
Presse folgendes e

„ Vriesca , den 13 . Oktober Der Kaiser hat die zu Freiheit - -

ßrafeu vcrurtciltcu Pers - uc » , die bei der R e i ch s t a g s Iv a h l im

Jahre 1303 in zwei Wahlkreisen Slimnizettel abgegeben haben ,
sämtlich zu Geldstrafen begnadigt . Zur Warnung wird aber seitens
der hiesigen deutschen Vereine darauf aufmerksam gemacht , daß i »

Zukuust bei ähnlichen Verfehlungen auf Strafmildermig nicht zu
rechnen ist . "

Es steht fest , daß in Ostelbien zahlreiche Betrügereien bei der

Wahl , besonders auf dem Lande , vorgekommen sind . Aber es ist
nicht bekannt geworden , daß auch nur ein Junker angeklagt worden

ist . In den Städten haben sich einige migeschickle „ nationale "
Männer bei der Mogelei erwischen lassen , und es setzte Gefängnis¬
strafen . Die Mogeler haben aber um Gnade gewinselt und sie auch
erhalten . Die Jimker und sonstigen Staatsstützen in Ostelbien
Iverden sich das sicher merken — wenn eS zur Wahl geht . Auf die

Warmmgen der genannten Vereine werden sie nicht einen Pfiffer -
liug geben . —

Im Gocthc - Läiidchcn .

Jena , 10 . Oktober . fEig . Ber . l Hier regnet es wieder einmal
Bersammlungsvcrbote . Diesmal zeichnet sich die zum
dritten weiinarischen Wahtkrcise gehörige östliche Ecke , aus Während
vor kurzem in Waltersdorf , dem ehemaligen Wohnsitze dcS
naiionalliberalen NeichstagS - Abgeordneten Lohmann , eine sozialdemo -
tratische Volksversannnlnng verboten wurde , die sich nur der Fleisch not
befassen sollle , wurde jetzt in Berga a. E . wo der Landtags -
abgeordnete Fritz sche als Bürgermeister regiert , eine g c w c r t -
schaftliche Versammlung durch polizeilichen Eingriff uu -
möglich gemacht . Am vergangenen Sonntag sollte im . Zollhaus "
in Berga a. Elster eine öffentliche V e r s a m m l n n g d e r
Textilarbeiter und Arbeiterinnen mit folgender
Tagesordunug stattfinden : „ Silnatiousberickt über den Stand der
Lohnbewegung " fReferent : Gauleiter Bretsch Neider « Gera )
und „ Die Stellungnahme der Berga « Textilarbeiter zur Lohn¬
bewegung " . Dem

"
Anmelder der Vcrsamiuttmg ging

'
folgendes

Schreiben zu : /
Die von Ihnen für Sonntag , den 10. d. Mts . angemeldete

öffentliche VolksversannnElng , in welcher der sozialdemo -
kratiiche Agitator Alban Bretschneider aus
Gera zu sprechen beabsichtigt , wird wegen der erfahr » ngs -
gemäß von dergleichen Agitatoren zu er -
wartenden verhetzenden aufreizenden Rede -
weise und der damit verbundenen Gefahr für
das öffentliche Wohl auf Grund des Gesetzes vom
7. Januar 1874 (?) hiermit polizeilich untersagt .

Berga , den 13. Oktober 1905 .
Die Ortspolizeibehörde daselbst

F r i tz s ch e.

Dabei ist zu bemerken , daß eine „öffentliche Volksversammlung "
nicht angemeldet wurde und daß es ein hier in Betracht kommendes

Gesetz vom 7. Januar 1874 übelhanpt nicht gibt . Der Herr Bürger -
meist « und Landtagsabgeorduete meint jedenfalls das Gesetz vom
7. Januar 1854 über das Strafandrohungsrecht der Polizei -
behördeu .

Herr Fritzsche ist ein sehr interessanter Ordnungsmann . Am
6. Februar 1304 hat er im Landlag erklärt , daß er eine für den
31 . Januar 1904 cinberilfeue Textilarbeiter - Versammlung mit der

Tagesordnung : „ Das Ende der Erimimtschauer Aussperrung " ( Refe -
rent : Weber Hoffmamt aus Crimmitschau ) , die seinem Verbot zi »n
Opfer fiel , auch ohne das Vorhandensein einer gesetz -
l i ch e n L e st i m m n n g verboten hättell

Am 11. Dezember 1904 behandelte der rcußische Landtags -
abgeordnete Genosse Llichard Kahnt aus Gera in einer Volks -

Versammlung in Berga die �gegenwärtigen Aufgaben des Reichs -

tageS " . In dieser Versamnklmig unterbrach Herr Fritzsche den

Referenten an einer Stelle des Vortrags mit den klassische » Worten :

,. Ich verbitte mir , daß der » iedncr so aufreizend
meinen Arbeitern und Wählern gegenüber spricht . "
Dabei kündigte er die Versammlungsauflösung an , die er dann

schließlich auch noch bewerkstelligte .
Die jetzige Tat des Herrn Fritzsche ist vollkommen ebenbürtig :

er macht cS „ seinen Arbeitern " , die vielleicht demnächst von den

Textilbaronen ausgesperrt werden , unmöglich , zur Lohnbewegung
öffentlich Stellung zu nehme » .

Herrliche Nechtsznstände ! —

Ausschluß der Ocffeiitlichkeit .

Zum Thema der Ueberlastung unserer Gerichte

gehört ein Prozeß , der am Montag vor der 9. Strafkammer des

Berliner Landgerichts I gegen zwei Redakteure Berliner Blätter und

zwei Berichterstatter verhandelt wurde . Sie wurden beschuldigt ,

gegen § 18 - des EinführnugsgesetzeS zur Militärgerichts - Ordmnig
gefehlt zu haben , wonach es verboten isr , über Berhqndlunaen beim

Militärgericht Berichte zu veröffentlichen , wenn wegen ©efährdimg
militärdienstlicher Interessen während der Verhandlung die Oeffeut -
lichkeit ausgeschlossen war . Am 29. Mai wurde der Aussehen er -

regende militärische Aufruhrprozeß gegen die Kanoniere Schreier und

Genossen in der Berufungsinstanz vor dem ObertricgSgerickt des
dritten Armeekorps verhandelt . Während bei der Verhandlung
in erster Instanz die Oeffentlichkeir nicht beschränkt worden war ,
wurde in zweiter Instanz wegen Gefährdung militärdienstlichcr

. Interessen die Ocffeiitlichkeit während der Dauer der Verhandlung
ausgeschlossen . Die von den beiden angeklagten Berichterstattern

versandten Zeitungsberichte beschränkten sich nicht ans die Mitteilung
des öffentlich verkündeten Urteils , sondern gaben auch noch Kunde

davon , ivas der Vertreter der Anklage und dic

Verteidigung beantragt hatten . Wegen dieses �straf¬

würdigen Vergehens wurde nicht mir gegen die Berichterstatter ,
sondern auch gegen die Redakteure , welche die Berichte in

gutem Glauben nnfgenommen hatten , die Anklage erhoben . In der

Verhandliing pla : inerte Justizrat Michaelis für Freisprechung der

angeklagten Redakteure und führte niiter anderem folgendes aus :

Verboten fei nur ein Bericht über die Verhandlung vor den »

Kriegsgericht , wenn wegen Gefährdimg militärdienstlicher Interessen
die Ocffeuilichkeit ansgeschlossen worden , nirgends aber sei im

Gesetz oder in den Motiven davon die Rede , daß
es verboren sei , aus der Verhandlung etwas zu berichten .
Was in dem zur Anklagc stchciidcn Fall veröffentlicht worden , sei
überhaupt kein Bericht über die Aerhandlung , sondern eine Mit -

teilung eui s der Verhandlimg über einen ganz uebeusäch -
l i ch e n Punkt , von dem kein Mensch behaupten köiiiie , daß durch
seine Kundgabe nnlitärdicustlichc Interessen gefährdet werden . WaS

speziell die Redalieure betreffe , so halten sie sicher keine Kenntnis
davon gehabt , daß auch für den Teil der Verhandlung , der die An -

träge dcrAuklagebehördcnnd der Verteidigung enthielt , dicOefsentlichteit
ausgeschlossen ivar . Necktsaniualt Ulrich , der sich in Verteidigung
der angeklagten Berichterstatter diesen Aussiihrimgen anschloß , führte
anS : das im § 18 enlhaltenc Verbot der Veröffentlichung könne

sich logischcrwcise nur ans das tatsächliche Material beziehen .
Was hier veröffentlicht worden , sei kein Teil der Verhandlung ,
sondern die Mitteilung mnvesentiicher Momente an ? der Ver¬

handlung , die zum Ausschluß der Lefseiitlichkeit wegen Gefährdung
militärdienstlichcr Jnleressen sicherlich keinen Anlaß gegeben haben . —

Das Gericht schloß sich diesen Ausflihrnngrn nickt an . sondern ver -
urteilte die beiden Berichterstatter wegen Bergchens gegen § 18 des

Einsnhrnng - gesctzes zu je 3 M. Geldstrafe lder StaatSamvalt

hatte je . i0 M. b « mtragt >, sprach dagegen die beiden Redakteure
aus subjektiven Gründen frei . — Bleibt nur noch übrig , die erfreu -
liche Tatsache zu konstaiiercii , daß diese Kapitalssache drei Richter
der Eröffimagskammcr , fünf Richter des erkennenden Gerichts , eine »
Staaisauwalt einen Gerichissch cibcr . vier Angeklagte und zwei
Verteidiger , im ganzen also 10 Personen geraume Zeil
beschäftigt hat ! _

Ter kluge Magistrat . Aus Halle berichtet man uns unterm
14. Ol tober :

Seit Jahr und Tag geht es im Stadtvcroednetcu - Kollcginm sehr
lebhaft her . Am meisten liegt man sich wegen der Polizei , ab und zu
aber auch wegen anderer Tinge in den Haaren . Im März 1904
ivurde dem Magistrat wegen einer Nachbewilligungssache in einer

Brandfnhrcnaiigetegenheit ein Tadelsvotum ausgesprochen , weil
vom StadtfyndikuS ein Vertrag zum Schaden der Sladt abgeschlossen
p. . . vcsen sein sollte . Stadtv . Thiele monierte den Vertrag und sagte
dann : „ Wozu haben wir denn einen Stadtstnidikus , wenn immer
wieder solche Versehen vorkommen . Da ist ' s schon besser , wir sparen
das Gehalt für ihn und bilde » daraus einen Fonds , ans dem bc -

gangere Dummheiten bezahlt werden . " Weiter wurde dem Magistrat
Nichtbeachtung der Verträge und Eigenmächtigkeit vorgeworfen . Der

Magistrat kündigte bald darauf im Amtsblatt an , daß er wegen der

Acußcrnng gegen den sozialdemokratischen Abgeordneten Thiele
klagen würde und die Stadtverordneten beschäftigten sich dann noch -
nials mit dem Vorgehen des Magistrats . M chrere freisinnige Stadt -
verordncle erklärten , daß es bei dem Vorgehen des Magiürals gar
nicht mehr schön wäre , noch Stadtverordneter zu sein . Wie könne

man wegen solcher Redeivendung gleich klagen . Auch Stadtv .

Thiele machte noch eine Bemerkung , die als eine zweite Be -

leidigung aufgefaßt wurde . Als er heute deshalb — er war bisher
durch sein Mandat immun — vor der Strafkammer stand , beantragte
der Staatsanwalt die Kleinigkeit von 4 Monaten Gefängnis .
TaS Urteil lautete auf 300 M. Geldstrafe , da das Gericht an -
nahm , der Angeklagte habe in Wahrnehmung berechtigter Interessen
gehandelt . —

Ans der Stadtvcrivaltiing , in der keiilr Tuumiheiteii begaiigen
iverden . Ans Halle berichtet man un ? imtcrm 10. Oklobcr : Jin
Stadtverordiielcn - Kollegium gab es heute ivicder ein kleines
Skandälche » . Der frühere Branddirektor Mesel ist bekanntlich durch -
gebrannt . Heute bescknldigte der Stadlverorduete Genosse Thiele
den Brandinspektor D i ck o w . er benutze die Feuerwehrleute und
auch die Pscrde zu Privaldieiisttciiumgcn ; die Fenerwehrniäimer
reparierten Privatmöbel / gingen für Frau Dickmv Wege zc. A» ck
dem Polizei - Inspektor v. D o s s o iv sei zum Umzüge ein Feuer -
Ivehrmann zur Verfügung gestellt worden . Der Dezernent des
FenerwehrivesenS Stadtrat " Dr . P u s ch habe von einem Feuerwehr -
mann seinen Anzug aufbügeln lassen . Stadtrat Dr . Pusch gibt dies
mit dein Bemerken . daS sei aber „ nur ein alter Anzug " gewesen
imd er habe bezahlt , unter großer Heiterkeit zu . Bürgermeister
v. Holly lündigr eine strenge Untersuchung an . —

lieber die Kameruner Beschwerdeschrift
schreibt das „ Hamb . F r e m d e n b l a l t " :

„ Was zuerst die Person des Akwa anlangt , so können wir
versichern , daß die Eingabe nicht von ihm ausgeht , sondern tat -
säcklick in Kamerun ihren Ursprung hat . Damit fallen alle die

offiziösen Angriffe , die sich gegen die Person Akwas richte », von
selbst znsammen . Wir haben es hier mit einer Beschwerde von

Kamerunnegerii zu tun , nicht mit einem persönlichen Schrift -
slück Akwas . Weiter können wir versichern , daß hinter
der Eingabe in Wirklichkeit mehr Eingeborene
unseres K - ameruner Schutzgebietes st eben , als
0 000 D u a l a l e u t e. Daß im übrigen die offiziöse An -

gäbe , der Dualasiamm bestehe aus höchstens 2000 Mvmi und
0000 Menschen , Weiber und Kinder eingerechnet , nicht zutrifft , sei
nur nebeiibei bemerkt . Aber selbst wenn nur wenige Tausend
Mann hinter der Bcsch ' . vcrdcschrift ständen , so muß eS als gerade -
zu unbegreiflich bezeichnet werden , daß nian in Berlin diese
Beschwerde einfach ignoriert , sie ack acta , legt , gleich als ob die

Klage von 6000 Menschen etwas sei , über das man stillschweigend
hiniveggehen könne . Nimmt die Kolonialabtcilung in Berlin eine

Sache erst ernst , wenn es sich um die Mißstimmung von 00 000 Mann
oder mehr handelt ? Wir dächten , die Ereignisse in Deutsch - Südwest -
und Ostafrika sollten das Koloniakamt gelehrt haben , wie richtig eS

ist , auch auf die kleinsten Anzeichen der Miß -
stimniung zu achten , um rechtzeitig einem Umsichgreifen
aufrührerischer Bewegungen vorzubeugen .

Daß Nim : auck im Auswärtigen Amte die Beschwerden
nicht für ganz unberechtigt hält , geht aus der Zuschrift

« vor , die die „ Hbg . Nackr . " in der Angelegenheit aus Berlin er -
alten . In dieser Verteidigung des Kolonialamtes heißt es : �

Die einzige Beschwerde , zu der vielleicht eine Beinerkung an -

ezeigt ist , betrifft die Verlegung von Eingeborenenhüttcn gegen
cn Einspruch deS Besitzers . Diese Verlegung , die natürlich nicht

etwa auf massive Häuser zu beziehen ist , hängt mit dem Straßen -
bau und der Sanierung der Stadt Duala zusammen und war

notwendig , mn der Seebrise freien Zutritt zu ennöglichen .
Der Hinweis des Gewährsmannes der . Hamb . Nachr . " , daß es

sich bei dein Euteignuiigsverfahre » nicht um „ m a s s i v e Häuser "
gehandelt habe , ist in der Tat naiv . Natürlich ! Steinpalälte pflegen
die Kainerunneger sich nicht zu bauen ! Aber , da schließlich auch ein

Neger so etwas wie Rechtsbewutzlseiu hat , ist es begreiflich , wen »
die N i e d e r l e g u n g ihrer Hütten eine tiefe Empöriliig
in ihnen zurückgelassen hat . Wie wir hinzufügen können , war
den Negern für daS Niederreißen ihrer Woh -
nungen eine Entschädigung zugesagt worden .
Diese Zusage wurde nicht gehalten . Nicht gegen daS

Niederreißen ihrer Hütten richtet sich die Beschwerde der Neger ,
sondern gegen die nichterfüllte Zusage der Gouverneurs -
r e g i e r u n g I

Daß die Neger in diesem Falle einen Anspruch auf Ent¬

schädigung hatten , liegt für jeden rechtlich Denkenden klar , lim so
uiiveriläudlich « ist es deshalb , wenn man die berechtigten
A n s P r ü ch e der Neger einfach ignorierte .

Auf die vielen Unrichtigkeiten der offiziösen Dcmcn -

ticrungen unserer Nachricht einzugehen , behalten wir uns für eine

spätere Gelegenheit vor . Für heute nur die folgenden Nichtig -
st e l l u n g e n :

Wenn behauptet wird , die Beschwerde richte sich nicht per -
sönlich gegen den Gouverneur , so ist daS unrichtig .
Gerade in der Person PuttkamerS sehen die « amermier das

größ ' . c Hindernis für Ancrkcntnmg ihrer Forderunge », und die Be -

Ichwerdeschrist richtet sich deshalb mit nicht zu verleniiender Deutlich -
Kit gerade gegen ihn . Wenn behauptet wird , die Akwaleute seien

nur ein kleiner Teil des DualastammeS , so ist das unrichtig . Die

Akwalcute machen den bedeutendsten Teil des Dualastammes aus .

Die Behauptung , daß Manga Bell nickt hinter der Eingabe

stehe , ist ebenfalls unrichtig . Auch dicHlluptlingeBells
h a b e ii d i e E i n g a b e il » i c r z e i ch » e t.

Wir haben es bi « . ivic gesagt , mit ein « Eingabe zu tun , die

zum mindesten den Anspruch hat . in Berlin beachtet zu werden .

Dadurch , daß man , wie cS die „ Köln . Zig . " allen Ernstes

vorschlägt , den iiiibcqucmcii Vertrauwslnann der Kameruner aus

Deutschland verbannen will , daß man ihm die Verbindung mit

seincii Stammesgenossen «sckivert , daß man die an ihn gerichtete »
und von ihm ausgehenden Briefe einfach zuriickbeb . ilt , dadurch schafft

man derlei Mißstände nicht aus der Welt . Wir sollten endlich

einmal lernen , praltische KolonialpoUtik zu treiben . Die Art und

Weise , wie die Kameruner Beschwerdeschrist ojfiziell von oben herab

abgetan wird , «scheint uns aber keineswegs als ein Beweis , daß

an maßgebender Stelle das Verständnis für praltische Kolonialpotttit

geivachsen ist . " —
_

lieber daS Komplott in Windhuk

bringen die „ Windh . Nachr . " vom 15. September nähere Nach -

richt . Sieben „ Buren " sind in Windhuk festgesetzt , cm « in

O k a h a ii d j a , der mit zwei anderen ans Windhuk entflohen war

und bei der Wied « « grclfnng schwer v e r w im bei wurde . Der

Plan der Näuberbaude ging dahin , zunächst die nach dem Süden

gehenden Proviant » undMunitionSkoloniieii zu überfallen . ~ Andri ' s

De W e t , der inzwischen wieder in Windhuk cingetrossen ist , c t

in einem Briefe an die „ Windh . Nackr . " seinem Abscheu üb «

die Pläne jener Abenienrcr und seinem liefen Bedauern Ausdruck ,

daß während seiner Abwesenheit jenen Eintritt in sein Haus

gewährt sei . Er schreib ! u. a. :

„ Ja , verdienen wir . die ivir den Namen Bur tragen , etwa

alle , mit diesem Lumpengesindel , das sich ebenfalls Bnr� nennt ,
über einen Kamm gcsckoren z » iverden ? . . . Warum müssen wir

mit dem ans allen Nationalitäten bestehenden Abschaum Süd

afrikas , bekannt als „ natiorml scouts " , tu einem Atemzuge ge¬
nannt werden — mit Menschen , die wir mehr hassen imd ver -

achicn , als der Engländer sie je verachtet hat oder der Deutsche

sie verachten kamif * _

Aus Ostafrika .

Berlin , 17. Oktober . Gonvcriienr Graf Götzen telegraphiert aus

D a r - e s - S a l a a ni : Hauptmann v. Wangenheini schlug, unter -

stützt von Masiai - Hülfskriegern , sechshundert Aufsländische am
10. Oktober bei Jscga im Südwesten des Bezirks Morogoro an
der Straße von Kilossa »ach Jringa und marschierte auf Widimda
weiter . Damit ist der größte Teil des Bezirks Morogoro unter -

warfen . Im Lindibezirk schlug Hmiptmann Schiried ans Slreifzug
nach Maiiassi die Rebellen bei Nhangao . Leutnant Ligspiegel

ichlug mit Teilen der dritten Kompagnie die Aufitändtschen am

tlmbekiirii , Grenzfluß zwischen Kiliva und Lindi . — Major Johannes

ging mit Erpediiionskorps heute auf den Kren zeni „ Bussard " , „ See -
adlcr " und dem GoiiveriicmentSdampfer „ Kaiser Wilhelm II . " nach
Kilwa , von wo er in drei Koloimeu auf Ssongea vormarschieren soll .
Expeditionskorps besieht aus der Kompagnie von der Marivitz , der

Kompagnie von Kleist , dem Detachcmciit Marine - Infanterie
von Schlichiing und den Etappeiitruppen unter Lberlentnaiit Frank .
z u s a m in e n e t iv a fünfhundert Gewehre , drei
M a s ch i n e n g c iv e h r e , f ü n z i g H ü l f S k r i e g e r , sechs -
hundert Träger . DaS Detachcnient von Drawcrt ging gleich -
zeilig zur Verstärkniig nach den Maiiimbibergen . Die nach Kilnia

abgereiste Eisenbahn - Stiidieiikominisslon der Uitternchmerfirma
Philipp Holzmaim für Erkundung der Linie Kilwa - Liivale wird von

vierzig Mann unter Oberleutnant Schulz begleitet . — Ucbcr Kap -
iladi meldet Bezirksanitmann Richter die Entsetzung SsongeaS durch
Oberlculiiant Klinghard mit Hülfskorps aus Bismarckburg . —

Blciblreus Kommuiic - Bnch . Herr Blcibtreu « sucht uns " um Ab -
druck beifolgender Erklärung : Die ziemlich tühle Besprechung deS

Abgeordneten Bebel gibt von der leidenschaftlicken Wärme und dem
innigen Mitleid , mit dem ich mich der verlästerten Kommune als
Historiker und Dichter annahm , keinen vollen Begriff . Noch weniger
von dein vernichtenden Hohn und der grimmen Bitlerleit , womit ick
Schaifmach « und Gesellschaftsrett « brandmarkte . Daß meinerseits
dazu viel Mut und ideale Hingebung gehörlen , dürfte Bebel wohl
kaum entgangen sein . Umfomehr muß mich wundern , daß er sich
au völlige Nebensachen heftet . Allerdings scheint er von der irrigen
Meinung auszugehen , daß ick bloße Historien liefern wollte .
Vielmcbr suchte ich in meiner bekannten Art die strengste
historische Forschung mit dichterischer Belebimg zu ver -
einen . Der Jrrlum mit Vaillant tut mir leid und
bin ich Bebet für diese Aufklärung verpflichtet . Ge -
täuscht durch falsche Mitteilung , hielt ich den ehrwürdigen
Veteranen Vaillant für einen anderen gleichen Namens , nicht den
bekannten Kommunard . Vielleicht fiel umgekehrt ein anderer un -
bekannterer Vaillant . llnversländlich aber bleibt mir , wo bei mir
„sanatiscker Antisemitismus " bezüglich Marx und Fraenckcl durch -
bricht . Ich sage S . 47 ; „ Von solchen frommen Illusionen , niit
denen alle Gcwaltsrcvolutionäre in den Kampf gingen , wußte sich
der bedeutende Karl ? Narx als Chef der Jiitcriiationale frei , sein
dcnkcrischer Tiefblick sah noch keine erwünschte Frucht in verfrühten
unreifen Ausbrüchen . " Bebel kann sich schlechterdings mir auf die

paar Worte S . 20 beziehen : „ Ter ungarische Jude Leo Fracnckel .
der beim Rassegenossen Marx in die Schule ging unh mit
rabbinerhaftcr Spitzfindigkeit dozierte , daß alle anderen nichts
vom Sozialisnms verstünden . " So wird der Doktrinär
Fracnckel allgemein mich in sozialistischen Schriften aufgefaßt , von
Angriff ans Marx ist doch dabei überhaupt nicht die Rede . Bei -
läufig sind Heine in Band I und Lassalle in Band II ineiner „ Ver -
trcter des Jabrhundcrts " » ut lvahrcr Liebe bchaudelt ivorden .

Ferner heißt cS S . 53 von Fracnckel , daß er „ zwar als Jndc
ein geborener International « , aber deshalb ohne alles Verständnis
für rein patriotische Gesicktspunkte war , wie sie beim Zentralkomitee
und seinem Prategü Rossel anfangs hauptsächlich vorschwebten " .
Es wird also obiges mir betont als Gegensatz zu Rossels nationa -
listischcm Slandpiinkt . „Fraenckcl vcrsichcrie unerniiidlich , daß die

Bevölkeruiig den Begriff „ Kommune " gar nicht verstehe und dabei
immer nur an Kommunismus denke _ _ _ _Allerdings leitete Fracnckel
selber das Arbeits - lind HandelSamt zusammen mit einem ' Arbeitet -
ausschnß in kooperativem Siinie eines verständigen Prodnktiv -
kommunismus " . Ich kann hierin nur eine lobende Erwähnunz
finden . Endlich betätigte sich noch mein „fanatischer " Ami -
IcmitiSmus bei Brandmarkiing des infamen Massenmörders Galliset ,
dessen jüdische Abkunft er selber übrigens bestreitet . „Fanatisch "
bin ich überhaupt nur in eineni Punkte : incinciii Haß gegen
Thronnei , Heuchelei . Ausbeutung . lv o immer ich sie
finde . ES muß mich eigentümlich berühren , daß Bebel auf
solche nebensächlichen Kleinigkeiten so besonderen Hauptlvcrt legt .
llebrigens hat er mißverstanden , baß zwei Haiiplbantcn auf Ferrös
Befthl angezündet seien : dies wurde nicht ausgeführt , dagegen
zündeten Endes und Bergcrct den Jusiizpalast und die Tuilcrien "an,
die ab « ohnehin schon unter Vcrsailler Granaten brannten . Unter
den von mir gerühmte » Helden der Koniniuiic vergißt Bebel den
edlen Schnftslell « Vermorcl und den hochherzigen Bninel , einen
früheren Offizier . Zum Schluß möchte ich noch bemerken , daß ich
zu den allerwärmsten Verehrern Bebels gehöre , dessen Erscheinung
als eines wahren Idealisten mir in unserer Jammcrzcit das Herz
erquickt , daß ich auch dort , wo er Gegner im eigenen Lager fand .
immer iliibediiigt seilten Standpunkt billigte , daß er mir aber hier
bei Bctrachiuiig meines Werkes keinen ganz unbefangenen Sckarf -
blick besessen zu haben scheint . Aisi den Titel ' eines „ Edel -
Anarchisten " mutz ich verzichten , ich bin imd war Sozialist , und
was mich von der Sozialdemokratie als Pariet trenut , sind historisch »
kritische Differenzen über Endziel und ZukmifiSstaat .

HochackliiiigSpoll Karl Bleibtren

Zu dein was ich über Bleibireuö falsche Vemteilmig von Marx
und seinen Antisemitismus gesagt , gehören noch folgende Stellen :



Seite 50 : . . Gleichwohl trug nur die stille , geheime Arbeit eines
Perlin unter Ueberivachung dec. unheimlichen Marx , der aus London
alle Fäden in der Hand behielt , ein Mazzini des Sozialismus ,
Bausteine zu einer Neubegründung herbei . "

Seite 56 : „ linier letzieren befand sich überdies ein störendes
Element in Person FraenckelS . der zwar als ein Jude geborener
Internationaler , aber deshalb ohne alles Verständnis lür rein
patriotische Gesichtspunkte war , wie sie beim Zentralkomitee und
seinem Protege Rossel anfangs hauptsächlich vorwalteten . "

Seite Mb : „ Männlich den Schmerz verbeißend sdie Prinzessin
Dimitrieff ) geleitete sie stützend und mütterlich den leicht verwundeten ,
schwächlichen Juden Fraenckel aus den Verbandplatz . "

Endlich Seite 216 heißt die Stelle über den Schurken Gallifet :
„ Wenn man neuerdings den Mantel schweigender Niicksicht über diesen
frivolen Judenstämmling zu breiten sucht , so . . . "

Ich glaube diese «- lellen in Verbindung mit dem was Bleibtreu
oben selbst zitiert , genügen um mein Urteil zu begründen .

A. Bebel .

TlusUnd .

Ter russisch - japanische Friedensvertrag ,
der nunmehr von dem Zaren und dem Mikado unterzeichnet
worden ist , ist in seinem vollen Wortlaute in London veröffentlicht
worden . Es stellt sich dabei heraus , daß der Vertrag in manchen
Einzelheilen von der seinerzeit miigeteillen Inhaltsangabe abweicht ,
doch sind die Verschiedenheiten nicht wesentlich . Es genügt , die
Hauptbestintmungen des Vertrages im Auszuge wiederzugeben :

Artikel 2 , in dem anerkannt wird , daß die Interessen
Japans in Korea vorherrschend sind , besagt weiter : Es wird
auch vereinbart , daß , um allen Anlaß zu Mißverständnissen zu
vermeiden , die beiden vertragschließenden Parteien sich an der
russisch - koreanischen Grenze jeder inililärischen Maßnahmen ent -
halten werden , die die Sicherheit de- Z russischen oder des
koreanischen Territoriums bedrohen können . — Im Artikel 3
heißt eS : Japan und Rußland verpflichten sich gegenseitig : erstens
die Mandschurei vollständig und gleichzeitig zu räumen , aus -

genommen das Pachtgebiet auf der Liautnng - Halbinsel :
zweitens , vollständig wieder an China zur ausschließlichen
Lerivaltnug alle Teile der Mandschurei zurückzugeben , die jetzt
besetzt oder in , Machtbereich der japanischen oder ruisischen Truppen
sind , mit Ausnahme des oben erwähnten Gebietes — Artikel 5
sieht vor , daß die russischen Pachtrechte auf Port Arthur , Dalny
und die angrenzenden Gebiete und Gewässer gänzlich auf Japan
übergehen , daß aber alle von privaten Personen oder Gesellschaften
erworbene » Rechte unberührt bleiben sollen . — Artikel ö trifft
Bestimmungen über die Teilung der mandschurischen Eisenbahn . —
Artikel 0 besagt im letzten Absatz : Japan undRußland kommen über -
ein . in ihre » Gebieten auf Sacherlin oder angrenzenden Inseln keine

Befestigungen oder andere ähnliche militärische Werke zu bauen . Sie
verpflichten sich auch gegenseitig , leine militärischen Maßnahmen
zu treffen , die die Freiheit der Schiffahrt in der La Pörouse und
der Tatarenstraße beeinträchtigen können . — Artikel 12 be -
stimmt u. q. : Da der Handels - und Schiffahrtsverirag zwischen
Japan und Rußland durch den Krieg annulliert ist . verpflichten sich
die kaiserlich japanische und die kaiserlich russische Regienuig als
Grundlage ihrer Handelsbeziehungen bis zum Abschluß eines
neuen Handels - und SchissahrtsvertrageS die
g e g e n s e i t i g e Meistbegünstigung anzunehmen , in
welche eingeschlossen werden die Einfuhr - und Ausfuhrzölle , die
Transilfonnalitäten , die Tonnengelder solvie die Zulassung und
Behandlung von Beamten und sstaatZairgehörigen sowie von
Schiffen des einen Landes in den Gebieten des anderen .

Es folgen zwei Z u s a tz a r t i k e l. Der erste von ihnen
setzt fest , daß die Heere der beiden Länder innerhalb t8 Monate
nach Jnkrasttreten des Vertrages aus der Mandschurei , aus -
schließlich des Pachtgebietes auf der Liautung - Halbinsel . zurück -
gezogen werden . — Der zweite Zusatzartikel , der die Absteckung
der Grenze aus Sachalin betrifft , sieht vor , daß die Abgrenzungs -
kommission . soweit es die topographischen Verhältnisse gestatten ,
dem 50. Breitengrade als Grenze folgech soll .

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages hat den Mikado
veranlaßt , eine

Kundgebung a » das gesamte Volk

zu erlassen . Dieselbe lautet :
„ Wir haben es immer für den ersten Grundsatz unserer inter -

nationalen Politik gehalten , den Frieden im Osten aufrechtzuerhalten
und die Sicherheit unseres Reiches zu wahren . Die Förderung
dieser hohen Aufgaben ist daher unser beständiges Ziel ge -
Wesen , aber im letzten Jahre sind wir aus Gründen , welche
die Notwendigkeit der Selbsterhaltung diktierte , unglücklicher -
weise in Feindseligkeiten mit Rußland hineingezogen worden . . . . Der

Erfolg gebührt in hohem Maße den gütigen Geistern unserer Vor -

fahren , der Ergebenheit nckserer Beamten und dem selbstverleug -
nenden Patriotismus unseres ganze » Volkes . Nach zwanzig
Monaten des Krieges ist die Stellung des Reiches gefestigt , und
sind die Interessen des Landes gefördert , und da wir in
unserem Borsatz , den Frieden zu erhalten , niemals schwankend ge -
worden sind , war eS entgegen unseren Wünschen , daß die Feind -
seligkeiten sortgesetzt würden und unser Volk unnötigerweise
den Schrecken ' des Krieges ausgesetzt würde , als der Präsident
der Vereinigten Staaten im Interesse des Friedens und der

Menschlichkeit vorschlug , daß die Regierungen von Japan und

Rußland sich über Friedenöbedingnngen einigen sollten . Da
ivir seine Frenndlichteit und sein Wohlwollen voll anerkannten ,
nahmen wir seinen Vorschlag an und ernannten Bevollmächtigte ,
welche mit denen Rußlands beraten sollten . Nachdem die Bevoll -

mächtigten beider Länder häufig zusammengekommen waren und
miteinander beraten hatten , erklärten sich die Bevollmächtigten
Rußlands mit den Vorschlägen unserer Bevollmächtigten ein -

verstanden , welche darauf hinausgingen , den Zweck des Krieges
zu erreichen und den Frieden im Osten zu erhalten , und
bewiesen so die Aufrichtigkeit ihres Wunsches , den Frieden herbei «
zusühren . Wir haben die Bedingungen geprüft , über die sich die

Friedensunterhändler geeinigt hatten , und da wir dieselben in
vollkomniener Nebereinstimmung mit unseren Absichten fanden ,
so haben wir sie angenommen und ratifiziert . Nachdem
wir so den Frieden und den Ruhm gesichert haben , sind wir

glücklich , den Segen der gütigen Geister unserer Vorfahren
anrufen zu können , und imstande , die Früchte dieser großen
Taten unseren Nachkommen zu hinterlassen . ES ist unser
ernstlicher Wille , den Ruhm mit unserem Volke zu teilen und
uns lange der Segnungen de « Friedens mit allen Nationen
zu erfreuen . Rußland ist wieder der Freund Japan « , und
wir wünschen aufrichtig , daß die Wiederhergestellten Be¬
ziehungen guter Nachbarschaft sich zu nahen und herzlichen
gestalten mögen . In diesenr Zeitalter , wo es kein Stocken iin Fort -
schritt der Welt gibt , sollte auch keine Verzögerung eintreten in dem
Bemühen , die Verwaltung der StaatSgeschäfte unseres Volkes sowohl
naib innen wie nach außen zu vervollkommnen . Während die mili -
tärische Tüchtigkeit in voller Kraft selbst in FriedeuSzeiten aufrecht -
erhaltcn werden soll , soll unser ernstes Bemühen darauf gerichtet sein ,
Erfolge auf friedlichem Gebiete zu erzielen , so daß in gleichem
Maße das Glück des Landes erhallen werden kann und auch fein
andauerndes Vorwärtsschreiten gesichert wird . Wir Ivornen unsere
ilnlertanen ernstlich vor Knndgebmigen prahlerischen Stolzes und
befehlen ihnen , ihren Geschäften ' nachzugehen und alles zn tun , was
in ihrer Macht liegt , uin das Reich zn kräftigen . " —

Zum Kampf um die norwegische Regiernngsform .
( Eine Pnvat - Depesche auS K r i st i a N i a meldet uns :
Die KönigSwahl ohne BolkSabstimmmig wird wahrscheinlich

nächste Woche erfolgen . Wie verkantet , sollen dem als Thron »
iandidaten geuaniiten dänischen Prinzen im Slorthing 30 Stimmen
sicher sein , während die Zahl der Anhänger der republikanischen
Negierungsform nur 37 betragen soll .

Unsere Genossen uild alle Anhänger der republikanischen Re -

gierungSform in Norwegen werden also in der noch verbleibenden

kurzen Zeit alles aufbieten müssen , um die Massen des Volkes , die

sich bei einer BolkSabstimimmg wahrscheinlich zugunsten der Re -

publik ausgesprochen haben würden , gegen die royalistischen Jntri -
ganten mobil zu machen !

„ Aftenposten " schreibt : Die Antwort König Oskars auf
die Anfrage deS norwegischen SiorihingS bezüglich der Kandidatur
eiueö Prinzen aus dem Hause Vernadotte wird wahrscheinlich
morgen einlaufen und abschlägig tauten . Unmittelbar darauf wird
die »orwegische Regierung den Storthing um die Ermächtigung an -
gehe », sich an den Prinzen Marl von Dänemark wegen der Annahme
der Wahl zum »tönig von Norwegen zn wenden . Nach Eingang der
Antwort , welche voraussichtlich eine zusagende sein wird , wird der
Storihing sogleich zur Königswahl schreiten . —

Frankreich .
Nicderiiletzclung von Arbeitsumvilligen .

Die schändlichen Grausamkeiten , die die Kolonialpolitik der

kapitalistischen Staaten bei ihrer angeblichen Kulturarbeit vollbringt ,
werden durch eine ungeheuerliche Schurkerei noch übertroffen , die auf
einem der europäischen Zivilisation seit Jahrhunderten unter -

worfeneu Boden verübt worden ist . Beim Bau des Panama -
k a n a l S macht sich ein Mangel an Arbeitskräften fühlbar , da das

ungesunde Klima die Arbeiter abschreckt . Da weiße Arbeiter nicht

zu bekommen sind , hat mau Neger einzuführen begonnen . Am 1. Ol -
tober landete der französische Dampfer „Versailles " mit 650

schwarzen Arbeitern aus Martinique im Hase » von Colon . Die
Leute weigerten sich aber , ans Land zn gehen , indeni sie behaupteten ,
sie seien beim Abschluß des Vertrags irregeführt und über die Ge -

fährlichkeit deS Klimas nicht aufgeklärt worden . Tie Behörden be -

mühten sich, die Widerspensligen , die die RiicktranSportiernng
forderte », zu beschwichtigen und es gelang ihnen auch , 500 zu über -

reden . Aber die anderen 150 blieben bei ihrer Weigerung , trotzdem
der französische Konsul unglaublicher Weise die Partei der

Unteniehmer nahm und den Negern , die französische
Bürger sind , einredete , sie seien zur Erfüllung deS
Kontrakts verpflichtet . Und nun geschah daS Unglaubliche .
Man ließ die Polizei von Panama » nd vom Kanal kommen .
die mit Gewehren und Bajonetten bewaffnet , das Schiff betrat .
Die Neger aber gaben nicht nach . Viele von ihnen entblößten die

Brust und erklärten , sie zögen vor . auf der Stelle gelötet zu werden
als ans Land zu gehen . Man gab ihnen zwei Stunden Be -

denkzeit und als sie bei ihrem Entschlüsse blieben , ging nach
Ablauf dieser Frist die Polizei gegen sie los . Es war eine furcht -
bare Szene . Tie Polizisten stürzten sich mit Knütteln

auf die Unglücklichen und schlugen s i e z u V o d e n. Bald war
daS D e ck von Blut überströmt . 5 0 A r b e 1 1 e r w a r f e u

sich inS Meer und wurden von den Rettungsbooten der „ Ver -
sailleS " aufgefischt . Kein einziger der 150 blieb un ver -
w u n d e t. Schließlich mußten sie sich ergeben » nd wurden m i t

der Eisenbahn nach den Werlstätten von C o r o z o l geschafft ,
wo sie sofort zur Arbeit kommandiert wurden . — Diese beispiellose

Schuftigkeit wird zwetfekloS in der französischen Kammer zur Sprache
gebracht werden . Die französische Regierung muß von der Regie -

rung von Panama Genugtuung fordern , aber sie wird auch gegen
den sauberen Konsul und die mitschuldigen Lssiziere der „Versailles "

einschreiten müssen , die es gewagt haben , an Arbeitern die Greuel
der furchtbarsten Epoche der Sllaveret zu erneuern . —

Schweden .
Die Grundlage und das Wahrzeichen der Union .

Beide Kmnmern des schwedischeii Reichstages haben am
Montag sowohl die Aufhebung der ReichSakre von 1815 , die die
Bestimmuiigen über die Bereinigung zwischen Schweden und
Norwegen enthält , als auch die Beseitigung des UnionS -
Zeichens aus der schwedischen Flagge beschlossen . In der
Zweiten Kammer wurde der Beschluß iibxr die ReichSakte
ohne Debatte gefaßt , in der Ersten Kanuner stimmte ein Abgevrdnerer ,
Freiherr Klingspor , ein rührseliges Klagelied über die UnionS -
auflösuug an . Ganz Schweden , meinte er , habe Ursache zu weinen ,
und der sogenannte LiberaliSimiS sei schuld daran , denn er habe
Norwegen stets geholfen , die Union zu untergraben . —

DicS ist ein altes Gerede der Reaktion , die ja die UnionS -

streitigkeiten immer zu nationalistischen Zwecken mißbraucht hat und
nun unter keinen Umständen zugeben will , daß es gerade ihre die
Norwegen kränkende und herausfordernde Politik war , was zn dem

jähen Bruch der Union geführt hat . —

Ein Sozialdemokrat gewählt . In Stockholms drittem Wahlkreis
fand am Freitag eine Ergänzungewahl zu der zweiten Kammer des
nun noch bis zum Jahresschluß fungierenden alten Reichstages statt .
Gewählt wurde Ernst Blomberg , der Vorsitzende des Nietall -
arbeiter - VerbandeS . Er erhielt 1054 Stimmen . Gegenkandidaten
waren offiziell nicht aufgestellt . Josef Nilsson , genannt der „ Gelbe
Josef " , hatte die ihm angebotene Kandidatur abgelehnt ; er erhielt
jedoch 24 Stimmen .

In dem alten Reichstag sitzen jetzt 5 Sozialdemolraten .
Blomberg gehört ebenfalls dem neuen Reichstag , der ' Anfang nächsten
Jahres in Funktion tritt , an . Sein Wahlkreis war bislang von dem

jüngst verstorbenen aufrichtig Liberalen Adolf Hedin vertreten .

Tie Revolution in Rußland .
Ter Generalstreik in Petersburg .

Nach einem Telegramm des „ Berk . Tagebl . " soll der General -

streik in Petersburg gescheitert sein . EL sei vorgekommen , daß die

Agitatoren von den Arbeitern verprügelt und der Polizei ausgeliefert
worden seien . Die Meldung des „ Verl . Tagebl . " ist jedoch mit aller

Reserve aufzunehmeu , da das freisinnige Blatt sich in der letzten

Zeit öfter darin gefällt , die revolutionäre Bewegung herabzusetzen
und zu verunglimpfen . Als Stichproben für die „objektive " Art .
wie das Blatt , das gleichzeitig Artikel GaponS im llnterhaltnngSteil
abdruckt , über russische Vorgänge berichtet , möge folgende Stelle ans

seinem Heuligen Bericht aus Petersburg dienen :

Gestern fand in der Universität ein überaus charakte -
ristischeS Meeting von Studenten und Arbeitern

statt , auf dem unbehindert die revolutionären Reden gehalten
wurden . Zuletzt sprach ein unbekannter Agitator , der folgende
Resolution in Vorschlag brachte : „ Ermordung sämtlicher
Ri i n i st e r , Vernichtung und Sturz des Kaiser «
Haufe « Einführung einer demokratischen R e -

publik . " Diese Resolution wurde mit solche »: G e j o h l . e und

Geschrei unter Absingen der Marseillaise , mit nur sehr ver -

einzeltcn Protesten , begrüßt , daß man auf Annahme schließen
konnte .

Heute ziehen Studenten und Studentinnen von
einem Z e 1 1 n n g S b n r e a n zum anderen , verlangen sofortige
Schließung und drohen mit Gewalt . Geradezu lächerlich
ist cS, daiz die Inhaber der Bureaus sich dieser Forderung
fügen m M s e n und keinen Schutz durch die Polizei
finden . UevrigenS ist cS der Regierung sehr angenehm , daß die

Preise durch den Streik zum Schweigen gezwungen ist , denn am

liebsten würde sie alle liberalen und radikalen Blätter selbst
schließen , damit die Oeffenilichkeit endlich über die empörend
rechtlosen Zustände schweigt , die immer schlimmer werden
und immer schärfer hervortreten .

Der erbarmungswürdige Ruf nach der Polizei ist kennzeichnend

für die schäbige Haltung deS freisinnigen Blattes . Weil in einem

Kampfe , der um die elementarsten Rechte des Volkes , um die Vor -

teidigung der modernen Kultur gegen das infame Knntenregiment
geführt wird , gelegentlich auch der dreimal geheiligte Prosit ge -
führdct loird , steht das freisinnige Blatt förmlich die Polizei an , die

Demonstranten und Streiter niederzusäbeln . Dies tlägliche Gebaren
wird dann mit der angeblichen Sorge für die oppositionelle Presse
bemäntelt ! Als ob der Zarismus sich des Streiks der Setzer be -

dienen müßte , die radikale Presse zu knebeln !

Streik und Aussperrung in Moskau .

Breslau , 17. Oktober . ( Privat - Depesche . ) Aus Moskau wird
der ffonservativcni „Schles . Ztg . " gemeldet , daß auch die Mehrzahl
der großen Fabriken in den Moskauer Vorstädten die Arbeit haben
einstellen müssen , weil sie die übertriebene n (!) Forderungen
der Arbeiter nicht erfüllen können . Viele Fabriken sind von
Truppen besetzt . Vom 11. bis 13. Oktober sind etwa 20 Leichen
und gegen 100 Verwundete bei Nacht bon der Polizei aus der Stadt

fortgeschafft worden . Die Meldung der „ Petersburger Telegraphen -
agenlur " , daß während der Unruhen in Moskau überhaupt keine

Menschen umgekommen sind , sei untvahr .

Revolutionäre Parole für die RcichSduina - Kandidatcit .
Nachdem nun die Wünsche der verschiedenen Parteien Rußlands

sowohl auf den Semslwo - Kongrcssen als auch bei privaten Vcran -

staltungen zum Ausdrucke gebracht worden sind , ist jetzt speziell für
die Reichsduma - Kandidaten und zwar zunächst von den rechts -
stehenden Parteien folgendes Programm aufgestellt worden ,
das die Reichsduma - Kandidaten unbedingt zu crkämpsen haben ,
wenn sie ans die Unterstützung ihrer Wähler rechnen wollen . Da »

umfangreiche Programm weist u. a. folgende Hauptpunkte ans :
1. Die Interessen ganz Rußlands zn vertreten ; 2. Freiheit der Ver -

samnilungen und Verbände ; 3. Freiheit des Woites : 4. Freiheit der

Religionsausübung ; 5. Freiheit der Person ; 6. einheitliches , unge -
geteiltes Rußland ; 7. Stärkung der RegierungSmacht ; 8. erhöhte
Fürsorge für die Bauern ; S. Hebung der Votksbildnng ; 10. Ver -

stärkmig der Militärmacht Rußlands .

Tic russische » Juristen und die Reichsduma .
Man meldet imS auS Petersburg : Das Verhältnis der russischen

„Intellektuellen " zu der Reichsduma ist in der letzten Zeit durch

mannigfache Kundgebungen gekennzeichnet worden . Jetzt »vollen auch
die russischen Juniien ihre Stellung zu der Reichsduma nehmen .
Da aber in den beteiligten russischen Kreisen das Gerücht tursicrt ,
daß das russische Ministerium des Innern dem demnächst in Aussicht

genommene » allrnisischen Kongreß der Advokaten besondere

Schwierigleiten bereite » wird , so hat daS Organisati onSbnreau der

russischen Juristen beschloffcn , dementsprechende Maßnahmen schon
vorher zn treffen . So ist in der vor einigen Tagen in Petersburg
stattgehabten Sitzung folgender Beschluß gefaßt worden : 1. Ne -

g a t i V e S V e r h a l t e n z u den j e tz i g e n V e st i m m n n g e n
der Reichsduma ( ciiistimmiger Beschluß ) ; 2. B o y l o t t der

Wahlen für die Reichsduma ( überwiegende Mehrheit ) ;
3. Eintritt in die Reichsduma zur Teilnahme an d e r D e -

st ruktiv arbeit ( einstimmiger Beschluß) ; 4. Eintritt in die

Reichsduma zur organiscyen Arbeit ( kctnc einzige Stimme ) .

Neue Gärung unter der Schwarzen Mcer - Flottc .
In der Marine der Schwarzen Mecr - Flolte hat die Gärung

unter den Mntroscu eine » derartigen Umfang angenomaie » , daß der

Marineininistcr Birileiv sich am Montag von Petersburg nach

Sewastopol begeben mnßte . _

Huö Induftric und Dandel .

Wagcuniaugcl im Nuhrgcbict . Ter rheinisch - westfälische
Kohlcnmarlt gewinnt stetig an Lebhaftigkeit . Einesteils ist msolge
der kühlen Witterung die Nachfrage nach Hausbraiidtöhlcn belrächt -
lich gestiegen , anderutcils stellt die Eisenindustrie unter dem Einfluß
ihrer guten Geschäftslage immer höhere Anforderungen und nimmt
bedeutende Zuläufe zu den kontraktlich abgeschlossenen Licferungs -
mengen vor . Die Anforderungen haben derart zugenommen , daß
der Mtangel an Eisenbaliiitvagen im Nuhrgebict sich immer schärfer
geltend macht und zu einer wahren Kalamität auszuarten droht ,
Arn letzten Sonnabend find , wie der „ Frankst Ztg . " aus Düssct -
darf geschrieben wird , von den geforderten 2l 47V nahezu 4000

Wage n allein im Ruhrbezirk nicht gestellt worden . Die Folge
dieses Ilebelstandes ist , daß einzelne Werke zn BetricbSeinschrän -
tungen schreite » müssen . Von einem Düsseldorfer Walzwerk wird

sogar berichtet , das ; die Gefahr der Betricbscinstellung nahelag , da
es sich mit größerem Kohlenvorrat nicht verschen hatte und die vcr -

langte Zufuhr des WagenmangelS wegen ausblieb . Am meisten
leiden unter dem Wagenmangel natürlich die Zechen selbst , da viele

von ihnen zu Feierschichten gezwungen sind . ' Auf den Schächten IV

und V der Zeche „ Zollverein " mußten am esonnabendmone » um
10 Uhr bereits die Belegschaften wieder ausfahren , da die für den

Absatz nötigen Wagen fehlten ; noch schlimmer trat der Ucbelstand
bei dcr Magdeburger BerglvcrkS - Aktiengcsellschaft auf , die schon seit
dem 5. Oktober unter dcr Einwirkung des WagcnmangelS täglich

Feierschichten einlegen und am ' letzten Sonnabend die Belegschaften
schon um 11 Uhr ausfahren lasten mußte , da für die MittagSschicht
auch nicht ein einziger leerer Magen gestellt worden war . Eine

Anfrage der Verwaltung an die zuständige Eisenbahnbehörde , ob ,
wann » nd wieviel Wagen etwa noch gestellt werden würden , kounto
die Bahnvcrlvaltung selbst nicht beantwörten , da dcr Wagenmangef
so stark war , daß ,hr der Ueberblick fehlte .

Zur Gotchäftslagc in dcr Maschiueniitdusiric . Der Ausschwung
im ' wirtschaftlichen Leben Deutschlands hat auch dcr Maschinen -
indtistric , die bis in das Jahr 1V04 hinein noch unter den Nach -

Wirkungen der Krise litt , reiche Beschästigungsgelegenheit gebracht, . .
Die günstigen Ernteergebnisse der letzten Jahre habech zunächst die

Landwirtschaft zu einer starken Vermehrung und Verbesserung ihres
maschinellen Bctricbsapparares veranlaßt . Am frühesten waren

daher die Fabriken , die speziell landwirtschaftliche Maschinen her -

stellen , mit hinreichenden Aufträgen versehen . Doch auch�die Nach -

frage nach Maschinen für gewerbliche Zwecke nahm feit Ende 1004

zu. Zunächst brachte dcr bessere Geschäftsgang in der Textilindustrie
dem sächsischen . Maschinengetverbe eine sichtliche Besserung . Seit

Beginn des lanfcndcn Jahre » nahmen dann auch die Aufträge auS
anderen Gewerben , aus den Nahrungsmittelgewerben sowohl als

auch au » dein Bergbau und Eisengelverbe . wieder zu . In der

Werlzcugmaschinen - Fabrikation setzte zlvar das laufende Jabr noch
mit etwas mattem Beschäftigungsgrad ein , er steigert « sich aber fast
von Monat zn Monat , so daß gegenwärtig die Fabriken einen starken
Arbeiterbedarf bekunden , der nicht durchtveg befriedigt werden kann .
Tie infolge der befferc » wirtschaftlichen Lage eingetretene Verkehrs -
stcigcrnng hat für alle die Fabriken und Anlagen , die von den Eisen -
bahnvcrwallnngc » und den Reedereien alimentiert werden , vcr -
mehrte Bestellungen zur Folge gehabt : Lokomotivbauanstalren ,
Waggonfabriken u» l Schiffswerften lveiscn einen lebhaften Ge¬

schäftsgang auf . Die Besserung im Maschinengcwcrbe gegenüber
dem Vorjahre geht nickst nur daraus hervor , daß in den meisten
Großbetrieben die Ärbeiterzabl beträchtlich vermehrt worden ist ,
sondern auch daraus , daß die Geschäftsabschlüsse der EtablisiementZ .
die ihr ReckmungsiahrMitte 1905 abschließen . schon wesentlich günsti -

gere Ergcbnisic aufweisen , als imVorjahr . Daß die lebhafte Tätiglcit
auch noch während dcr letzten Monate anhalten dürfte , ergeben die

langen Lieferfristen , die sich viele Werke bei Annahme von Be -

stellungen ausbcdingen .

Erhöhung dcr Halbzcuqpreisr . Wie die „ Kölnische Zeitung "
erfährt , hat der Stahlwerksverband eine allgemeine Erhöhung der
Halbzcugvreise nickst eintreten lassen , vielmehr wird der normale
Bedarf der Halbzeugvcrbrmichcr wie bisher , so auch sitz da « erste
Viertel oc . nää i - en Jahreö gu d . n bisherigen Preisen befriedigt .
Nur für spenilaiive über den bisherigen llftdarf hinausgehend «
Kaufe fordert der Stahlwertsocrband die in der Versammlung am
Sonnabend erwähnten höheren Preise .



6ewerkfcbaftlid >e9 .
Berlin una llmgegena .

Die Wiciicreinstellung der Streikenden und Ausgesperrten
in den Elektrizitätsbetrieben geht mit auffallender Langsamkeit vor
sich . Bis jetzt sind erst etwa höchstens 7o Proz . der Gesamtzahl
aller in Betracht kommenden Arbeiter und Arbeiterinnen an ihre
alte » Plätze zurückgekehrt ; für die übrigen ist angeblich noch keine
Arbeit vorhanden . T ' e Abteilungschefs und Obermeister fühlen
sich anscheinend vollkommen als Herren der Situation . Sie lassen
die Einzustellenden wie zur Kontrollversanunlung antreten und

stundenlang warten , um sich dann schließlich eine Anzahl davon nach
Belieben auszusuchen . Die übrigen werden wieder nach Hause
geschickt mit dein Bescheide , daß sie nächstens an die Reihe kommen
würden .

lieber dieses Benehmen der Abteilungschefs herrscht unter den
Arbeitern eine große Erbitterung . Es werden fortgesetzt Beschwerden
bei den Direktionen angebracht , damit der Willkürwirtschaft der
Obermeister zc. Einhalt geboten werde . Haben es doch einige dieser
Herren offen ausgesprochen , daß sie „ aussieben " würden und vor
allem eine Ausmerzung der älteren Arbeiter vor -
zunehmen gewillt seien . Also die Aussperrung soll demnach gleich -
, . ilig zur Verjüngung des Arbeiterstammes dienen ! Da dürfte
rielen der alten Arbeiter , die ihre 12. IS , 18 Jahre für die
Firmen tätig gewesen sind und ihre beste Kraft in den Betrieben
»" lassen haben , doch ein Licht aufgehen über die so hoch gepriesene
Humanität und Arbeiterfürsorge des UnternehniertumS ! So mancher
von ihnen glaubte , eine Art Lebensstellung bei den Firmen zu
haben , und jetzt muß er womöglich dieselbe trübe Erfahrung machen ,
die vor ihm schon so viele andere in ähnlichen Großbetrieben ge -
macht haben , nämlich die , daß das Kapital keinerlei Rücksicht auf
jahrelange „ treue Dienste " dcS Arbeiters nimmt . Ist die Arbeits -
kraft aus dem Lohnsklavcn herausgepreßt , dann findet sich auch eine

Gelegenheit , ihn beiseite zu schieben .
Im Werke Brunn enstraße sind noch die Arbeiter

mehrerer Abteilungen ganz oder größlenteils draußen . Am Montag
wllte dort auch unter den Werkzeugmachern eine Auslese stattfinden .
Oamit waren jedoch die Ausgesuchten nicht einverstanden , sondern
gingen wieder aus dem Werk hinaus , ohne überhaupt erst mizn
fangen . Gestern wurde ihnen dann gesagt , die Auslese sei nur die

Folge eines Mißverständnisses geivesen und es erfolgte dann
die Einstellung sämtlicher Werkzeugmacher .

In den Glühlampenwerken wird auch ausgesucht . So
sind in der Helmholtzstraße bis gestern von 638 Arbeiterinnen erst
lllg eingestellt worden , und in der Schlegelstraße hat man auch erst
die Hälfte der Leute anfangen lassen .

Im Wernerwerk sind noch zirka 40! ) draußen , doch soll ihre
Einstellung bis Sonnabend erfolgen .

Im N e r n st - L a m p e n iv e r k ließ man zirka 50 alte Arbeite¬
rinnen draußen , stellte dafür aber dem gegebene » Wort zuwider 17
neue betriebsfremde Arbeiterinnen ein .

Auch mehrereObleutederArbeiterausschüsse sind
zurückgewiesen worden .

Am beste » geht die Einstellung noch im Kabelwerl Ober -
s p r c e vor sich.

Am schlechtesten sind bisher die Maschinisten und Heizer
berücksichtigt worden . Von diesen befinden sich noch 243 auf der
Straße . Man tut so, als ob man sie noch gar nicht braucht .

In Anbetracht dessen , daß bei dem „Friede »S" schlutz in aller
Form versichert worden ist : Maßregelungen finden nicht statt , kenn -
zeichnet sich diese Nichtberücksichtigung der Maschinisten und Heizer
doch als nichts anderes , denn eins offene Maßregelung .

Noch ist vorläufig anzunehmen , daß den maßgebenden Leitern
der beiden Grvßfirmen die Praktiken ihrer Abteilungschefs noch nicht
in alleil Einzelheiten bekannt geworden sind . Sollte jedoch in den

nächsten Tagen mit der Zurücksetzung ganzer Arbeitergruppen in
ähnlicher Weise fortgefahren werden , dann muß ohne weiteres an -

grnonnnen werden , daß auch die Direktionen mit den Maßregelungen
einverstanden sind , und dann kann man nur von einer absichtlichen
ü. igchung der Einigungsabmachungen reden .

Ter Streik in der Wäschc - Zndustrie
i;i für die Oeffentlichkeit unerwartet gekommen ; schien es doch , als
üb diese Lohnbewegung durch Vergleich einen befriedigenden Ab -
schluß finden werde . Nach dem , was jetzt bekannt geworden ist ,
v >nn man jedoch annehmen , daß es den Fabrikanten niemals ernst
hat mit der Gewährung von irgendwie nennenswerten Verbesse -
rungen der Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen , die gewiß dringend
der Verbesserung bedarf . In der Wäschc - Jndustrie herrscht fast
ausschließlich Akkordarbeit . Demgemäß ist der Verdienst sehr ver -
schieden , doch kmm nach gewissenhaften Schätzungen als feststehend
reiten , daß geübte Näherinnen nicht mehr als durchschnittlich 12 bis
14 M. in der Woche verdienen Die Plätterinnen , deren Arbeit

bedeutend schwerer ist wie die der Näherinnen , verdienen wenig
mehr wie diese . Am besten werden die männlichen Arbeiter , die
Zuschneider , bezahlt . Wo sie in Lohn arbeiten , kommen sie aber
auch nicht über 24 M. hinaus , ja es werden sogar noch geringere
Löhne gezahlt . Wie man sieht , gehören die Arbeiter und Arbeite -
t innen der Wäschcbranche zu denen , die man als die schlechtesl ent -
lohnten Arbeiterschichten cm spreche » kann . — Nichts ist daher ge -
rechtsertigtcr , als daß die in der Wäsche - Jndustrie Beschäftigten die
Erhöhung ihrer Löhne um 16 Proz . forderten . Außerdem stellten sie
noch die Forderung : Regelung der Arbeitszeit und freie Lieferung
von Garn und Nadeln für die Näherinnen . Diese müssen nämlich
von ihrem geringen Verdienst noch das Garn , welches sie verarbeiten ,
sowie die Masckfinenn adeln bezahlen .

Die Fabrikanten , die in einem Verbände vereinigt sind , hatten
sich bekanntlich zu Verhandlungen mit der Lohnkommission bereit
erklärt . Es kam ihnen wohl nur darauf an , zunächst die Arbeits -

niederlegung zu verhindern und dann durch Schcinverhandlungen
die Bewegung in die Länge zu ziehen und das Abflauen derselben
- u erwarten . Verhandlungen mit der Lohnkommission fanden zwar
in der ixrgangeuon . Woche statt , doch zeigte sich dabei , daß die
Fabrikanten gar nicht an ernst zu nehmende Zugeständnisse dachten .
Die Lohnkommission ließ , um zu einer Vereinbarung zu kommen ,
schließlich alle anderen Forderungen fallen und erhielt nur die reine

Lohnerhöhung von 1l ) Proz� aufrecht . Aber auch darauf gingen die
Fabrikanten nicht ein . Alles , was sie zugestehen wollten , war :
Wo es die Arbeitgeber für nötig halten , da soll eine geringe Lohn -
erhöhung eintreten . Wo sie es nicht für nötig halten , da soll den
Arbeitnehmern das Recht zustehen , die Lohnfrage durch eine Kom -
Mission entscheiden zu lassen . Tie Kommission soll jedoch nur aus
Arbeitnehmern bestehen , die in den Betrieben beschäftigt sind . —
Damit war also den Vertrauensleuten der Arbeiter , den Vertretern
ihrer Organisation , die Mitwirkung an der Lohnbewegung . ab -
geschnitten . Trotz alledem hat die Lohnkommission in der Verbands -

Versammlung am Sonntag im Interesse des Friedens die Vorschläge
der Unternehmer zur Annahme empfohlen , die Versammlung hat
sie aber abgelehnt , weil ja diese Vorschläge , das Ultimatum der

, abrikanten , keine Bewilligung , sondern eine fast vollständige Ab -
lihming der Arbciterforderungen bedeuten .

Tie Arbeitsniederlegung , die Sonntag beschlossen wurde , ist

mit ganz wenigen Ausnahmen dem Streik angeschlossen . Weil nun
nichts mehr zugeschnitten wurde , so hatten auch die wenigen Nähe -
rinnen bald nichts mehr zu tun , und den Fabrikanten blieb nichts
übrig , als auch die Arbeitswilligen nach Hause zu schicken . Andere
haben sich im Laufe des gestrigen Tages aus freien Stücken dem
Streik angeschlossen , insbesondere gilt das für den größten Teil der
etwa 30 Zuschneider , die am Montag noch stehen geblieben waren .
So ruht denn zurzeit der Betrieb in der Berliner Wäsche - Jndustrie
vollständig . Nur in den gestern bekannt gegebenen vier Fabriken ,
welche die Forderungen bewilligt haben , wird gearbeitet . — An
dem Streik sind etwa 300 Zuschneider und mehrere Tausend Arbeite -
rinnen : Näherinnen , Plätterinnen , Wäschrinnen usw . beteiligt .
Die genaue Zahl der Streikenden ließ sich noch nicht feststellen .

Gester versandten verschiedene Fabrikanten an die Streikenden

Aufforderungen , worin diesen , falls sie die Arbeit nicht sogleich
wieder aufnehmen , mit einer Klage wegen Kontraktbruchs gedroht
wird . Geholfen hat diese Drohung den Fabrikanten nicht . Keiner

hat sich dadurch zum Streikbruch bereit finden lassen . — Tie Ar¬
beiterinnen nehmen mit großer Begeisterung an dem Streik teil .

insbesondere erfüllen sie auch die Pflicht des Streikpostenstehens
mit anerkennenswertem Eifer , trotz häufiger Behinderung durch
Polizei und Unternehmer , — Angesichts dieser Einmütigkeit der

Arbeiterschaft — auch die Heimarbeiterinnen fühlen sich mit ihren
Kolleginnen aus der Fabrik solidarisch — ist auf einen baldigen
Sieg der Streikenden zu rechnen .

Ter Streik der Rohrer hat sich bis jetzt wenig verändert . Die

Unternehmer stellen sich noch immer auf einen ablehnenden Stand
Punkt , jedoch ohne jeglichen Erfolg . Nachdem dieselben mit ihrer
Ueberredungskunst , durch welche sie die Firmen , welche bewilligt
haben , zur Zurücknahme der Unterschrift zu bewegen suchten , keinen

Erfolg hatten , versuchten es verschiedene Firme » , wie Neuländer
und R. Arndt , die Arbeiter durch Karten oder Briefe in ihre
Wohnung zu locken und sie dort zur Aufnahme der Arbeit zu über
reden . Ganz besonders suchte die Firma Neuländer Mißstimmung
unter den Streikenden zu machen , indem die Aufforderung , im
Kontor zu erscheinen , damit eingeleitet wurde : „ Nachdem Sie
bei uns um Arbeit angefragt haben , ersuckien wir Sie ,
sich umgehend . . . . usw . Natürlich hat keiner der Betreffenden
daran gedacht , bei der Firma um Arbeit anzufragen . Sämtliche
dieser Karten sind im Streikbureau abgegeben worden . Die Firma
N. Arndt und W. Krumreu hat ebenfalls an sämtliche bei ihr be -
schäftigt gewesenen Leute Briefe geschrieben , mit dem Hinweis
darauf , daß die meisten Rohrer zu den alten Bedingungen arbeiten .
Was natürlich nicht zutrifft , sondern das Gegenteil ist der Fall .
Die so Angegangenen bringen der Streikleitung diese Schriftstücke
und lehnen es selbstverständlich ab , persönlich mit diesen Herren
zu verhandeln .

Zu den Firmen , die bewilligt haben , sind außer fünf anderen
neuen gestern noch sechs hinzugekommen . Die Mörtelwcrke Waid -
mannslust haben ebenfalls den Tarif unterschrieben und dürfte nun -
mehr der Streik bald sein Ende erreichen , da die Firmen , welche
bewilligt haben , in der Lage sind , sämtliche Rohrcr beschäftigen zu
können . Vom Freitag bis heute sind zirka 40 Rohrer zu den neuen
Bedingungen in Arbeit getreten . Wir ersuchen die Kollegen , die
Annoncen im „ Vorwärts " fleißig zu beachten .

Die Lohnkommission .

Zum Streik der Fensterputzer ist zu berichten , daß nach mehr -
maligen Verhandlungen die Differenzen bei der Firma A. Nelken ,
Alte I a k o b st r. 88, beigelegt find . Bei dieser Firma hat der
Streik mit einem vollen Erfolge für die Arbeiter geendet . Es wird
bei den neuen Bedingungen , welche tariflich auf ein Jahr festgelegt
find , jetzt ein Anfangslohn von 21,50 M. pro Woche bezahlt , gegen
früher 10 M. Für Ueberstunden 60 Pf . statt 50 Pf . Nachtarbeit
wird mit 1 M. pro Stunde bezahlt . Außer den gesetzlichen Abzügen
für Kranken - und Invalidenversicherung werden keine weiteren gemacht .
Die Firma zahlt den Verlust an Lohn , welchen die Arbeiter durch den
Streik erlitten haben . Die Firma Otto Arnheim u. Co. hat sich bis jetzt
noch nicht gemüßigt gefühlt , auf die „ Scherze " einzugehen . Trotz An -
schlag an den Säulen und Annoncen in bürgerlichen Tageblättern
haben sich Streikbrecher nicht gefunden . Nur der „ Agent " und der
Kassierer der Firma versuchen sich in Nrbeitswilligendienste . Die
Arbeiter werden auch hier durch die Solidarität der Berufskollegen
den Sieg an ihre Fahne heften .

Der Geist der Streikenden ist ein ausgezeichneter : die minimalen

Forderungen haben selbst die Sympathie verschiedener größerer
Kunden der Firma Arnheim gewonnen . Es wird ersucht , den Zuzug
auch fernerhin streng fernzuhalten .

Oeutkciie » Reid ) .

Stellmachrrkonferenz Deutschlands .
Halle , 15. Oktober .

Heute begann im Saale „ Weißes Roß " eine Konferenz der in
dem Deutschen Holzarbeitcrverbande organisierten Stellmacher . Es sind
43 Delegierte aus allen Gauen Deutichlands und der zweite Vor -

sitzende des Holzarbeiterverbandes , Leipert , erschienen . Zur Bc -

raiung stehen Branchenangelegenheiten , die aber auch ein öffentliches
Interesse bieten .

Der Referent Hiebet - Berlin konstatierte in seinem Vortrage
über die Lage der Stellmacher Deutschlands , daß
nach den Gewerbezählungen der Kleinbetrieb ganz bedeutend zurück -
gedrängt worden sei . So zählte man im Jahre 1882 44 428 selb -
ständige Existenzen und 40 430 Stellmacher , im Jahre 1395

hingegen war die Zahl der Selbständigen auf 41 266 gesunken , da -

gegen die Zahl der Stellmacher auf 54 615 gestiegen . Das moderne

Verkehrswestn , Eisenbahn , Äutomobilismus 2C. , habe eine förmliche
Umwälzung in dem Gewerbe hervorgerufen und die Konzentration
der Betriebe beschleunigt . Dies wirke vorteilhaft für die Arbeiter
und trage mit zur Beseitigung des häßlichen Kost - und Logiswesens
bei . Obwohl eme Kommission zur Beseitigung dcS Kost - und Logis -
Wesens bestehe , habe es der Holzarbeitcr - Verband leider abgelehnt ,
jene Kommission zu. nuterstützen ; er will selbst Hand anlegen . Trotz
aller Umwälzungen in dem Gewerbe sei in den Lohnverhältnissen im

allgemeinen kein Fortschritt zu verzeichnen .
In der umfangreichen Berichterstattung der Delegierten der ver -

schicdenen Orte und der Diskussion über den ersten Punkt der Tages -
ordnung kamen sehr krasse Mißstände zur Sprache . So bot man
einem Junggesellen in Spandau 13 M. Wochenlohn ; davon sollte er
12 M. Kostgeld und 60 Pf . Berbandsbeitrag zahlen ; blieb somit ein

Betrag von 40 Pf . zur Bestreitung der anderen Bedürfnisse übrig .
In den Vororten von Gera wird die Arbeitszeit bis zu 84 Stunden

pro Woche ausgedehnt . In Görlitz zahlen die Kleinmeister 18 Pf .
Stundenlohn bei 12 stündiger Arbeitszeit . Besonders jammervoll schaut
es in Ostelbien aus . In Elbing zahlt man bei Kost und Logis 4 M.

Wocheulohn , in Marienburg ( Westprnitzen ) und Osterode ( Ost¬
preußen ) 2 M. Wochcnlohn ; dabei wird gearbeitet von früh 4 bis
abends 9 Uhr . Die Kost besteht meistens aus Hering und immer
wieder Hering , sagte ein Delegierter . Der Untersuchung und Auf -
klärung bedürfen die kaum glaublichen Zustände auf dem Rittcrgute
Jbsdorf , Kreis Steinau . Am Schlüsse der ersten Sitzimg . die� bis
abends 8 Ubr währte , stellte Leipart richtig , daß der Hauptvorstand
des Holzarbeiter - Verbandes selbstverständlich nach allen Richtungen

hin bestrebt ist , das mittelalterliche System des Kost - und Logis -
wesens zu bekämpfen ; er möchte die Sache aber selbst in die Hand

nehmen und damit nicht erst die Berliner Kommission betrauen .
Am zweiten Verhandlungslaae referierte M a d e ni a n n - Viele -

feld über die Frage : „ Ist es möglich für einzelneZweige
unseres Berufes Tarifverträge abzuschließen ? "
Redner erkennt an , daß es bei den gestern geschilderten traurigen
Verhältnissen , bei den Akkordarbeiten , bei Reparaturen auf den

Gütern -c. sehr schwer sei . mit den Unternehmern Verträge zu

Großbetrieb erweitere das Akkordsystem noch und man

müsse sich vorläufig damit begnügen , die Schäden der

Akkordarbeit zu beseitigen ; da wären Akkordtarife sehr an -

gebracht , um die Unternehmer zu zwingen auch in Zeiten des

wirtschaftlichen Niederganges angemessene Preise zu zahlen . Die

Versammlung erklärte sich unter gewissen Voraussetzungen für Tarif -

Verträge . Nach einem beifällig aufgenommenen Vortrage von

Henkel - Berlin über Organisation und Agitation
wurde die Einsetzung einer Zentralkommission für Stellmacher be -

schlössen . Der Sitz der Kommission , die aus fünf Mitgliedern ge -
bildet werden soll , wurde nach Berlin verlegt . Abends Hz ? Uhr
wurde die Konferenz , die gute Resultate für die Stellmacher -

bewegung gezeitigt hat , mit einem Hoch auf die Gewerljchafts -

bewcgung geschlossen . —

Zur Lohnbewegung der Weber in R e i ch e n b a ch i. Schl . Vor
eine schwierige Aufgabe war die Sonnabend tagende Versammlung
der Streikenden und Ausgesperrten gestellt . Wohl hatten die Unter -

nehmer von ihrer 36 Namen tragenden Proskriptionsliste neun

gestrichen , aber es blieben immer noch 27 Weber , die die Rache
des Kapitals zu kosten bekommen sollen . Anderseits war zu
bedenken , daß die Unternehmer erklärt hatten , daß sie

ihre Zugeständnisse bezüglich des Zehnstundentages und des

Lohutarifes zurückziehen ivürden , wenn die Streikenden und

Ausgesperrten weiter die Arbeitsaufnahme verweigern würden ;
außerdem wollten die Unternehmer dann , wie sie in ihrer rücksichtS -
losen Brutalität erklärten , noch eine größere Anzahl von Webern

maßregeln . Hinzu kam ferner , daß sich in der letzten Woche mehr
und mehr Arbeitswillige vom Lande gefunden hatten . Die Streikenden
und Ausgesperrten konnten unter diesen Umständen , trotzdem von

ihnen keiner abtrünnig geworden �war . eine Besserung der Situation

nicht mehr erwarten . In der Sonnabend - Versammlung waren es
denn auch hauptsächlich die Gemaßregelten , welche eine Wieder -

aufnähme der Arbeit empfahlen , damit das Errungene nicht mehr
in Frage gestellt werde . Manchem Kampfgenossen stahl sich bei den

Erklärungen der Gemaßregelten eine Träne aus den Augen ; aber

hier galt es den kühlen Verstand entscheiden zu lassen . Das haben
die Reichenbacher Weber und Weberinnen getan , indem

sie einstimmig beschlossen , den Kampf abzubrechen . —

Durch die Annahme dieser Resolution haben sich die Kämpfenden ein

glänzendes Zeugnis von Disziplin ausgestellt . Einig und geschlossen
ist der Kampf beendet worden , aber auch einig und geschlossen ist die

Organisation , die die Textilbarone zertriimmern wollten , aus dem

Kampfe hervorgegangen . " Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte

zum Teil bereits am Montag , sie ging glatt vonstatten . Die Unter -

nehmer machten keine Schwierigkeiten mehr . Die Gemaßregelten
dürften , da die Maßregelungen laut Erklärung der Fabrikanten mir

für Neichenbach gelten , bald untergebracht werden .

Tie Verhaftungen in Markranstädt , die sich außer auf den
Streikleiter Kemnitz auch auf zwei weitere Streikende erstrecken ,

stehen im Zusammenhang mit den Zusammenstößen , die am vorigen
Mittwoch infolge des herausfordernden Benehmens der Arbeits -

willigen zwischen diesen und den Streikenden zum Ausbruch kamen .

Die Markrmistädter Polizei , über deren eifrige Tätigkeit zum
Schutze der Unternehmer und der „ staatserhaltcnden " Arbeits -

willigen berichtet worden ist . hat in ihrer Eigenschaft als Schützerin
der Ordnung gerade da versagt , wo ihre Schützlinge sich gegen sie

versündigten . Davon , daß gegen die exzcdierenden Arbeitswilligen

auch eingeschritten worden wäre , hat man bisher nichts vernommen .

am Montag mit ancrkcnnenstverter Einmütigkeit erfolgt . Hier schließen ; in einzelnen Zweigen und unter gewissen Bedingungen
und da fanden sich wohl noch kleine Minderheiten von Arbeitskräften seien aber Verträge durchführbar . Einige Redner treten energisch
in den Fabriken ein , jedoch nicht so viele , daß wirklich gearbeitet für die Beseitigung der Akkordarbeit ein . L e i p a r t - Stuttgart �

werden konnte Wo noch Näherinnen in nennenswerter Zahl er - vertritt den Standpunkt , die Akkordarbeit kann von den �
schienen warei da fehlte es an Zuschneidern , denn diese halten sich Gewerkschaften nicht prinzipiell bekämpft werden . Der moderne ■

Letzte IVachnchtcn und DcpcTcben .
Oldentnrg , 17 . Oktober . W. T. B. ) Bei den heute vorgenommenen

Landtagswahlcn wurden in B a n t drei , im Fürstentum Lübeck

ein Sozialdemokrat gewählt . Die Zusammensetzung des

Landtags bleibt demnach unverändert . Die Sozialdemokraten unter -

lagen gegenüber den bürgerlichen Parteien in den Wahlkreisen

Delmenhorst , Oldenburg und Varel .

Weitere Kündigungen in der Textilindustrie .

Plauen i. Vogtl . , 17. Oktober . ( W. T . B. ) Nach den beim Bor -

stand des Vereins der Besitzer von Lohn- Schiffchenmaschinenstrickereien
eingeganaenen Berichten ist in sämtlichen Betrieben , die dem Bereine

angehören , den Arbeitern mit vierzehntägiger Kündigungsfrist ge -

kündigt worden . Ein Kündigung der Arbeiter mit achttägiger

Kündigungsfrist steht , wie der „Vogtländische Anzeiger " meldet , be -

stimmt bevor . Dem Vorgehen des Vereins haben sich zahlreiche

Nicht - VereinSmitglieder angeschlossen .

Wahlrechtsdcmonstration .

Brünn , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Heute mittag veranstaltete die

Arbeiterschaft vor dem Landhause eine Kundgebung für daS all -

gemeine Wahlrecht , die vollkommen ruhig verlief . Deputationen der

Arbeiter begaben sich zum Landeshauptmann und zum Statthalter

und brachten die Wünsche nach dem allgemeinen Wahlrecht vor .

Der Statthalter erwiderte der Deputation , er werde die Wünsche

zur Kenntnis der Regierung bringen , und bemerkte im Verlaufe der

Unterredung , die Angliederung einer fünften Kurie würde jedenfalls
einen Forlschritt gegenüber den jetzigen Verhältnissen bedeuten .

Die Deputationen erstatteten hierauf den vor dem Landhause ver -

sammelten Arbeitern Bericht , wobei darauf hingewiesen wurde , daß

die Arbeiter mit der fünften Kurie nicht zufrieden seien und unent -

wegt das allgemeine Wahlrecht fordern würden . Hierauf zerstreuten

sich die Arbeiter ruhig . _

Charkow , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Die Straßenbahnangestellten
sind in den Ausstand getreten . Der Straßenbahnverkehr ,st ein -

gestellt . _

Empfang der Pariser StadtratS - Mitglieder .

London , 17 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Mitglieder des Pariser
Stadtrats , loclchc zurzeit London besuchen , wurden heute nach -

mittag im Thronsaal des Buckingham - Palastes von König Eduard

empfangen . Lord Lansdowne , der Lordkammerer und der

französische Botschafter waren zugegen . Der König reichte den

Gästen die Hand und erinnerte an die gastliche Ausnahme , die er

in Paris gefunden . Er sprach die Hoffnung aus , die Besucher

möchten die gleiche Gastlichkeit in London finden und eine angenehme

Erinnerung von ihrem Aufenthalt in der britischen Hauptstadt mit -

nehmen . _

London , 17. Oktober . ( W. T. B. ) Das Unterseeboot A 4,

welches gestern in der Stokcs Bah Uebungen vornahm , wurde durch
eine leichte Explosion beschädigt und nach Portsmouth geschleppt .

Heute ist es , bevor es eingedockt werden konnte , gesunken . Es war

niemand an Bord . _
Die Revolution in Rußland .

Petersburg , 17. Oktober . Nach einer Meldung der Petersburger

Telcgraphenagentur sind bei dem heutigen Zusammenstoß zwischen

Truppen und Arbeitern der Druckerei für Staatspapiere nur 11 Per -

sollen verioundel worden .

Moskau , 17 . Oktober . ( W. T. B. ) Als die Teilnehmer an der

Beisetzung des Fürsten Trubetzkoi heute nach der . Stadt zurückkehren

wollten , wurden sie von der Polizei und Kosaken , die die Kamennyi -

Brücke besetzt hatten , daran verhindert . Das Publikum lvarf mit

Steinen . Tarauf griffen die Kosaken mit der blanken Waffe an

und verwundeten viele . Zehn Verwundete wurden in städtische

Krankenhäuser geschafft , viele Leichtverwundete lehrten in ihre

Wohnungen zurück . 20 Personen wurden verhaftet . Um 0 Uhr

abends kam es zu Ruhestörungen , weil die Angestellten der bc .

nachhartcn Geschäfte für die Polizei gegen die Demonstranten Partei

ergriffen . _
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Die Milliarde der Kongregationen .
Paris , 15. Oktober . ( Eig . Ber . ) Der bekannte katholische Schrift -

steller Jean de B o n n e f o n , dessen genaue Kenntnis der vatika -

nischen Geschäftsgeheimnisse den Klerikalen schon manchen Verdruß
bereitet hat . veröffentlicht im „ Journal " einen interessanten Artikel
Über die Kniffe , die die aufgelösten Kongregationen angewendet
haben , um den französischen Staat um den materiellen Nutzen der

Säkularisation zu bringen . Als im Jahre 1901 das Gesetz gegen
die Kongregationen geschaffen wurde , sprach man offiziell von der
Milliarde , die dem Staatssäckel aus der Liquidation der

Kongregationen zuflieffen sollte . Im Finanzministerium hatte man
darüber eine genaue Aufstellung auf Grund der Steuerleistung und
der Kaufpreise der Güter gemacht . Und nun hat sich herausgestellt ,
dag die erwartete Milliarde zu kaum acht Millionen in

flüssigem Geld zusammengeschrumpft ist . Wie war das möglich ?
Gewiß spielt da der Umstand eine große Rolle , daß die von den

Mönchen und Nonnen für ihre besonderen Zwecke gebauten und ein -

gerichteten Gebäude nicht für alle Zwecke zu benutzen waren . Die

engen Zellen , langen Gänge und weiten Kapellen sind nicht leicht

zu vermieten . So kam es , daß z. B. ein auf 490 909 Fr . geschätztes
Kloster in Nancy um 28 999 Fr . versteigert wurde . In einer anderen
Stadt bestanden zwölf Fraucnklöster . Die Gesamtschätzung betrug
2 299 999 Fr . , aber das ganze brachte nur 149 999 Fr . ein . Sicher -

lich haben sich viele Leute in ähnlicher Weise bereichert , wie seiner -
zeit die Käufer der Nationalgüter in der Revolutionszeit . Um den

Kaufpreis zu erniedrigen , haben aber die Klerikalen noch besondere
Mittel angewendet . 24 Bischöfe bedrohten nämlich alle

Käufer von Klostcrgütern mit der Exkommunikation .
Das schreckte nicht nur die Gläubigen ab , sondern auch diejenigen ,
die selbst vor einer Exkommunikation keine Angst hatten , aber

wußten , daß sie für solche Häuser schwer Mieter oder Käufer finden
würden . Die Exkommunikation ist , wie Bonnefon nachweist , selbst
auf Grund des Kirchenrechts unerlaubt . Die Bulle Pius ' IX .

vom 12. Oktober 1899 betrifft nur die Kirchen güter , und zu
diesen können die Güter der Kongregationen nach dem Wortlaut
des Konkordats nicht gerechnet werden . Die Liquidatoren hätten
die Bischöfe allerdings auch wegen der wiltschaftlichen Schädigung
bei den Zivilgerichten verklagen können , sie haben das aber unter -

lassen . Endlich haben die Kongregationen durch fingierte Hypotheken ,
langfristige Pachtverträge mit Strohmännern und ähnliche Mittel
den Wert der liquidierten Giiter vermindert .

Im ganzen kann man sagen , daß die Kongregationen ihr Vcr -

mögen fast ungeschmälert ins Ausland gebracht haben . Die

„ Milliarde der Kongregationen " existiert , aber sie ist in mobilen
Werten angeleat . Der Vatikan hat sogar aus der Säkularisation
einen großen Profit gezogen : das K o n g r e g a ti o n s -

vermögen wird heute von den Ordensprokuratoren in Rom
verwaltet Der schlaue Leo XIII . bestimmte daS , um den

Stuhl Petri aui bequeme Art neu zu vergolden . Einige Orden .
darunter selbst Frauenorden , wollten sich der Anordnung , deren Sinn

sie erkannten , nicht fügen . Der Supcrior und Gründer der Armen

schwestern i ? otitos Lasurs das Pauvres ) , P. l e P a i l l e rr r ,
weigerte sich, die drei Millionen , die das Ordensvermögen bildeten ,
den Vertrauensmännern des Vatikans auszuliefern . Er ivnrde nach
Rom vorgeladen und bis zu seinem Tode in geistlichem Gewahrsam

gehalten . Die „ Schwestenr der Weisheit " wurden trotz ihres Wieder

staudes unter das Protektorat des Kardinals V a n u t e l l i gestellt ,
der ihnen erst eine Million und später noch eine halbe abpreßte .

Die ans Frankreich vertriebenen Mönche befinden sich , mit der

einzigen Ausnahme der von Rom gehaßten Oralorianer , in den

glänzendsten Vermögensverhältnissen . Die Benediktiner haben
29 Millionen mitgenommen und führen auf der Insel Wight ihr be

schaulicheS Bibliophilendasein weiter . Die Karthäuser brachten
49 Millionen über die Grenze . Ihren Schnaps brennen

sie jetzt in Spanien . Aber ihre Vermögensverwaltung ist in Rom

unter der Leitung des P. Herbault , eines schlauen Bankiers .

Die Franziskaner haben 19 Millionen — die Ein -

nähme eines Jahres — mitgetragen . DaS Jahreseinkommen
der Kapuziner schätzt man auf L' /z Millionen . Das Vermögen
der Jesuiten wird von P. M o e r t e n s in Rom verwaltet .

Jeder französische Jesuit erhält von ihm 2999 Fr . jährlich . Die

Jesuiten sind sämtlich in Frankreich geblieben und

leben in ihren Provinzen paarweise in Privatwohnungen .

Such von den A s s o m p t i o n i st e n ist ein großer Teil
in Frankreich geblieben . Ihr Prokurator iu Rom hat
zwanzig Angestellte für die Buchhaltung . Das von ihm
verwaltete Kapital beträgt 199 Millionen . Die Missionare
der unbefleckten Empfängnis haben ihre französischen Häuser mit

Ausnahme des von LourdeS geschloffen . In Lourdcs leben

sie unter verschiedenen Pseudonymen . Dieser Orden gibt an den

„ Stuhl Petri ' jährlich eine Million ab .
Die meisten Mönchsorden haben ihr Vcrniögen in französischen

Papieren angelegt . Die Frauenorden dagegen haben , tcilivcise aus

llengsllichkeit . teils aus Rachsucht ihre französischen Effekten gegen
englische und belgische ausgetauscht .

Bonnefon wendet sich am Schluß seines Artikels der Frage zu,
was nach der vollzogenen kirchcnpolitischen Trennung mit den
Gütern deS weltlichen Klerus geschehen wird . Die Pfarr -
gemeinden werden natürlich nur ein Deckmantel für die geheime
Organisation der Kirche sein und von den wirklichen ökonomischen
Verhältnissen noch weniger ein Bild geben als heute schon die

bischöflichen Mensen . Die Schenkungen an die Kirche sind
ja schon seit 29 Jahren von Hand zu Hand oder durch
Bermittelung von Strohmännern vollzogen worden . Wie Bonnefon
zeigt , rührt sich aber schon " die kosmopolitische
Finanz , um das Geld der französischen Kirche für ver °
dächtige Gründungen einzufangen . Eine „ Banca di Roma " unter
einem „ Kommandeur Ernesto " trat zuerst hervor . Jetzt senden zwei
belgische Gesellschaften von Fröinmigleit triefende Piwspckte aus ,
worin sie den Pfarreien 6 Proz . und den Geistlichen eine Rente von
<2 Proz . versprechen . Auch in Frankreich entstehen jetzt alle Augenblicke
neue „kalholische Banken " , die den Pfaffensegen und die schönsten
Versprechungen auf ihren Prospekten haben . Die neueste klerikale

Schwindelbank ist aber eine „ Nene englische Gesellschaft zur
Wiederherstellung des französischen KultuSbudgetS " . Im Vcrwaltungs .
rat sitzen u. a. Sir Robert Herbert , ehemaliger Minister des

Aeußern , ein Bankier au « der Familie Chamberlain . der

Herzog von Lnignes und ähnliche Renommierfiguren . Die Bank

hat auch ein „ Patronagekomitce " wie ein Wohltätigkeitsbazar , und
darin sitzen etliche Mitglieder des französischen Hochadcls . Man muß
sagen , daß sich diese Unternehmung „nicht mit Kleinigkeiten
abgeben " will . Sie verlangt , daß sich 15 999 Personen mit je
19 999 Fr . beteiligen . Tiefe 125 Millionen sollen in den „ be -
dentendsten Banken " Englands angelegt werden . Eine Kombination
von Vcrsichernngsgcschäften aller Art soll den jährlichen Ge -
winn auf 35 Millionen bringen . Die Aussicht und die Ver -

tcilung des Ertrages werden angeblich englische Anwälte und
i s ch ö f e vornehmen . — Es ist freilich sehr zu bezweifeln , daß

die französischen Katholiken ihren Glaubenseifer soweit treiben
werden , das Kirchcnvermögen dem „katholischen " Spekulantentum
anzuvertrauen , mit dem sie erst iu der jüngsten Zeit wieder so üble

Erfahrungen gemacht haben . —

Huö der Partei .
Sozialdemokratischer Parteitag für die Provinz Schleswig -

Holstein , das Fürstentum Lübeck und den Hamburger Staat . Die
Debatte über die P r o v i n z o r g a n i s a t i o n und den Austritt
der Hamburger aus derselben setzt sehr lebhaft ein . Grünwaldt -
Hamburg legt die von uns bereits mitgeteilten Gründe dar , die zur
Trennung geführt haben . Neben dein Zeutralvorstande in Berlin
dürfe keine Nebenregiernng bestehen , das verstoße gegen das
Zentrnlisationsprinzip . Der Parteivorstnnd müsse einen Ueberblick
über die Gesamtheit bekommen und müsse eine ständige Kontrolle
auszuüben in der Lage sein . Hainburg werde nun sämtliches Geld
zu Agitationszwecken nach Berlin abführen , und Sache des Partei -
Vorstandes werde es sein , die bedürftigen Kreise zu unterstützen .
von Elm bemerkt , eine größere Unklarheit , wie sie in der beregten
Frage zutage getreten sei , lasse sich nicht denken . Die
meisten Genossen hätten gar nicht gewußt , weshalb die Auf -
liebung des- engen Solidaritätsverhältnisses erfolgen solle .
Die von den Hamburger Rednern vorgebrachten „ Gründe "
hätten sich zum Teil widersprochen . Die winzige Majorität für die
LoSlösung sei nur durch die irreführende Behmiptmig Stöttens erzielt
worden , daß Hamburg die Provinz in finanzieller Beziehung nicht
im Stich lassen werde . Darauf beziehe sich ja hauptsächlich die
Trennung und Grünwaldt habe dies besonders betont . Die Provinz
stelle für das „ Hamburger Echo " 19 999 Abonnenten und habe daher ,
weil die Ueberschüsse des Hamburger Geschäfts auch zum Teil der
Provinz gehören , ein Anrecht aus Unterstützung durch Hamburg . Wenn
nun die Genossen von Altona , Ottensen , Wandsbeck usw . die letzte
Konsequenz der Selbständigmachung ziehen und ein eigenes Organ
gründen würden ? Wohin sollte das führen ? ! Will Hainburg keine
Prozente abführen , so wäre es das richtigste , wenn eS
einen bestimmten Jahresbeitrag an die Provinz abliefert .
Sollte troydem eine totale Trennung erfolgen , dann
dürsten die Altonaer usw . Genossen doch sagen , soweit wir am
Ueberschuß des Hamburger Geschäfts partizipieren , brauchen wir das
Geld selbst . Nach langer Aussprache werden zwei Aiiträge an -
genommen , welche ein nochmaliges Verhandeln mit den
Ha ni burger Genossen und die Interpretation des
in der koinbiiiierten Versainnilunq der drei Ha m-
burger Vereine gefaßten Beschlusses verlangen .
— Der Sitz der A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n wird von Ren -
Münster nach Altona verlegt . Da der bisherige Agitationsleitcr
seine Kündigung eingereicht hat , soll die Stelle neu ausgeschrieben
werden . — Der Agitationsetat wird in der Höhe von 34 541,38 M.
gutgeheißen . Sollte Hamburg definitiv ausscheiden , so soll der
Parteivorstand um einen Zuschuß ersucht werden . — Beschlossen
wird , der Frage eines in deutscher und eines in dänischer
Sprache geschriebenen Wochenblattes für die Landbevölkerung
näher zu treten . — Der Organisationsentivurf und die
dazu gestellten Anträge werden der Etatskommission zur Er
ledigung überwiesen . Nach Abschluß der Verhandlungen mit Harn
bürg ist der Entwurf zu redigieren und den Ortövereincn znr Ab -
stimmung vorzulegen . — Nach lebhafter Aussprache wird der Be -
schluß gefaßt , auch . dort an den Kommunalwahlen teilzunehmen , wo
ein Augenblickserfolg ausgeschlossen erscheint . — Eine von Adler -
Kiel eingebrachte Resolulion betr . die Fleischnot und die
Grenzsperre der Provinz findet einstimmige Annahme .
ebenso zwei weitere Resolutionen , von denen die eine die Zwangs -
Politik in Nordschleswig geißelt und die andere den
wirtschaftlich und politisch kämpfenden Ar
beitern aller Länder und den russischen Re
volutionären ihre Sympathie ausdrückt . — Der
nächste Provinzial - Parteitag findet in Rendsburg statt .

Der wcstprcustische Parteitag

tagte am Sonntag , den 15. Oktober , in Elbing . Die Tages -
ordnung lautete :

1. Die politische Lage . Referent : Genosse H a a s e - Königsberg .
2. Bericht vom Jenaer Parteitag . Referent : Genosse B a r t e l -

Danzig .
3. Bericht der Agitationskommission für Westpreußen . Referent :

Genosse S e l l i n - Danzig . Anwesend waren auf dem Parteitag
22 Delegierte , die Gewertichastsbeainten , der Parteisekretär für Ost -
preußen , Genosse Linde , und zwei Vertreter der Parteipresse . In
seinem Referat über die politische Lage führte Genosse Haase eine
interessante Szene aus dem Leben eines russischen
Genossen an . Dieser habe ihn kürzlich besucht — von auS -
ländischcn Genossen empfohlen . Er habe ihm erzählt , daß ihn sein
eigener Vater , der selbst — wie er sich ausdrückte — 299 Sklaven be

schäflige , bei der Polizei als Sozioldemolrat denunziert habe . Einmal
habe er einen schweren Kampf mit einem Schutzmann zu bestehen
gehabt . Dieser habe ihn niederstechen wollen , und im Augenblick
der höchsten Gefahr habe er ihn aus Notwehr niedergeschossen .
Darauf sei er iu seine Wohnung gegangen — bei dem Vater habe
er kein Heim gehabt — wohl wissend , daß die Polizei ihn da suchen
werde . Und rickuig , sie sei auch gekommen und habe Einlaß be -
gehrt . Er habe sich überlegt , daß , wenn die Tür gewaltsam auf -
gebrochen werde , er verloren sei ; deshalb habe er die Tür geöffnet
und sich hinter ihr versteckt . Darmif seien die Polizisten geradezu
ins zweite Zimmer gestürmt , und ihm sei es gelangen , zu enl -
kommen und zwar nach Schweden . Hier habe es ihm aber nicht
gefallen , denn die Arbeiter ziehen in diesem „freien " Lande vor den
Polizisten den Hut und stehen vor den Arbeitgebern in demütig
strammer Haltung , deshalb habe er beschlossen , nach Rußland
zurückzukehren . Ein anderer Genosse habe Haase erzählt ,
daß in einer russischen Stadt sich die Beamten und Arbeiter der
Straßenbahn den S e ch ö st u n d e n t a g errungen haben .

AnS dem Bericht der Agitationskommission war

zu entnehmen , daß verschiedene Beschlüsse des vorjährigen Partei -
lages nicht zur Ausführung gelangt sind . So habe der Partei -
vorstand die Errichtung einer Wanderbibliothek abgelehnt . Auch
konnte den Landarbeitern kein Rechtsschutz gewährt werden . Ebenso
konnten Kreisvereine nicht gegründet werden . Die Anstellung eines

Parteisekretärs habe der Pnrtcivorstand noch vor wenigen Tagen
abgelehnt . Man habe getan , was nach Lage der Verhältnisse man
tun konnte . 39 999 Kalender , 19 999 Broschüren „ Grundsätze und

Forderungen der Sozialdemokratie " , 19 000 Flugblätter mit dein
Titel „ Landarbeiter wache auf ! " seien verteilt worden . In Thorn
haben sich die Genossen auch an der Stadtverordnetcnwahl beteiligt .
Vollständig erschreckt sei man von dem Ausfall der Reichstagswähl
in diesem Kreise geivesen .

In der Diskussion wurde besonders die Anstellung eines Partei -
sekmärS verlangt .

Genosse B artel erklärte in seinem Referate , daß e-Z in West -
prcußen kaum möglich sein werde , neue Wahlvcreine zu gründen
und die bestehenden — die nur den Namen aber keine Stärke
baben — weiter auszubauen . Bisher sei es nicht gelungen die
Bauhaudwerker in Danzig politisch zu organisieren . Man habe sich
besonders vor der polizeilichen Anmeldung gefürchtet . Die Polizei
führe besondere Akten über Gesinnungsvorstrafen von Arbeitern .
Das allein spreche Bände . Doch man werde noch ganz anders
bekämpft . So habe ihm in einem Termin am Sounabend der

Richter in Danzig erklärt , er könne nicht als Zeuge vcrnouimcn

werde » , weil er ein bekannter Sozialdemokrat sei ! ! ? Mittels der

Ostma rkenzulage bekämpfe man nicht nur das Polentum ,
sondern auch die Sozialdemokratie . Ein Redner aus dem

Wahlkreise Thorn führte an , wie in Laibitsch ein Wahlvorsteher bei

der Wahl gehandelt habe . So habe er die Kuverts gegen das

Licht gehalten und da der Name des Kandidaten auf unseren

Stimmzetteln fettgedruckt war , ließ sich feststellen , was für einen

Stimmzettel jeder Wähler abgab .
Folgende Anträge wurden angenommen :
„ Der westpreußische Parteitag möge den Parteivorstand ersuchen ,

für Westpreußen die Stelle eines Parteisekretärs zu schaffen . Die

Bestimmungen der Person und der Ort des Sitzes ist dem Partei -

vorstand zu überlassen . "
„Alljährlich im Herbst ist ein Flugblatt zu verbreiten , in dem

die politische und wirtschaftliche Lage beleuchtet wird . In diesem

Flugblatt sind die entlassenen Reservisten ans die Schädlichkeit der

Kriegervcreine für die Arbeiterklasse hinzuweisen . "
Alsdann gelangte noch folgende Resolution zur Annahme :
„ Der wcstpreußische Parteitag erklärt sich mit den Beschlüssen

des Jenaer Parlcilages der deutschen Gesamtpartei nach jeder
Richtung voll und ganz einverstanden und verpflichtet die west -
preußischen Genossen , nach den Jenaer Beschlüssen mit Einsetzung
ihrer ganzen Kraft für die Ausbreitung der Sozialdemokratie tätig

zu sein . "
Gegen 7 Uhr abends wurde der Parteitag geschloffen .

Der »iedcrrhcinischc Parteitag setzte am Montag seine Beratungen
über den Punkt : „ Presse " fort . Gegenstand der Diskussion
war die entgegen dem Kouferenzbcschlusse erfolgte Gründung des

Remscheider Parteiorgans . Schließlich gelangte ein Antrag Laufen -
berg zur Annahme , nach dem der Parteitag daS Verhalten der
Remscheider Genossen mißbilligt , nach Lage der Sache aber die

„Reinscheider Arbeiterzeitung " als Parteiorgan für den Wahl -
kreis Lennep - Mettmann - Remscheid anerkennt . Des weiteren
wird eine Resolution angenommen , in welcher vor Neu -

griindungen von Parteiorganen , deren Existenz nicht bestimmt

gesichert erscheint , ganz entschieden gcivarnt wird . Zu ver -
urteilen sei es , wenn einzelne Orte eines Wahlkreises ohne Zu -
stimmung der Wahlkreiskonferenz eigene Organe gründen . Um die

Frauenbewegung zu fördern , wird beschlossen , dort , wo es verlangt
wird , Gratisexemplare der „Gleichheit " abzugeben . Ueber das

Organisacionsstatut referiert Genosse Gewehr . Er legt
dar , daß nach dem Parteitagsbeschluß Zentralorganisationen
geschaffen werden müssen . Es wird vorgeschlagen , einen ein -
heitlichen Beitrag von 39 Pf . monatlich festzulegen . Davon sollen
15 Proz . an das Agitationskomitee und mindestens 29 Proz . an den

Parleivorstand abgeführt werden . Bisher feien die 15 Proz . an das
Agitationskomitee sehr unbestimmt abgeliefert worden , das müsse
anders werden . Die dem Komitee gestellten Aufgaben würden iimner

größer , wodurch sich auch die Kosten erhöhten . Die Diskussion dreht
sich in der Hauptsache um die Beitragshöhe . Beschlossen wird ,
39 Pf . als Mindestbeitrag monatlich zu erheben und von den

Mindest - Mitgliedcrbeiträgen 15 Proz . an das Agitationskomitee ab -

zuführen .
DaS Referat über : „ Das niederrheinische Kom -

munalprogramm " erstattet Genosse E b e r l e - Barmen . Es
handele sich nicht darum , das Programm zu ändern , sondern nur
einer Revision zu unterziehen . Der Bremer Parteitag habe sich nrit
diesem Gegenstand befaßt , aber auch kein Programm , sondern nur
eine Resolution gebracht , über die aber die Ansichten »och ausein -
andergehen . Schon vor fünf Jahren habe das Agitationskomitee ein
Programm aufgestellt , das vorliegende weiche von dem alten nur wenig
ab . Der erste Teil , der sich mit den Forderungen an den Staat befaßt ,
ist nicht geändert worden , weil sich dieser mit unserer prinzipiellen
Auffassung deckt . Festgehalten haben wir an der Zweiteilung deS
Programms : der erste Teil enthält die Forderungen an den Su . �,
der zweite die an die Gemeinde . Von einer Selbst -
Verwaltung der Gemeinden kann inan in Preußen nicht mehr
reden . Wir verlange » die Beseitigung der Magistratsverfassung ,
weil westfälische Kreise hinzugekommen sind . Dieses Zwei¬
kammersystem ist schädigend auf die Beschlüsse der Gemeinde -
Vertreter . Anders liegen die Verhältnisse in Rheinland , wo die Be -
schlüsse der Stadtverordneten maßgebend sind . In Rheinland hat
jedoch der Bürgermeister einen zu starken Einfluß . Die Forderungen
des Wahlrechts decken sich mit dem allgemeinen Programm . Neu
ist nur . daß die Privilegien des Hans - und Grundbesitzes
fortfallen sollen . Gewährung von Diäten fordern wir aus
dem Gesichtspunkt der WahlrechtSforderungen . Im Interesse
der Aufblühung des Ortes ist unbeschränktes EnteignungS -
recht der Gemeinde notwendig . Der Weg der Enteignung durch die

Regierung muß fallen . Ich komme zu den Forderungen der Ge -
mcindcn . Wir stehen ungünstiger als die Kreise in Westfalen . Wir
haben in verschiedenen Städten Anträge gestellt , um den

gesetzlich niedrigsten Zensus einzuführen , aber es zeigte sich,
daß alle diele Anträge von « Zentrum in Aachen und
iin Wuppertal von den Liberalen abgelehnt sind . Sodann

bespricht Redner noch die sozialen Aufgaben der Geineinde
und fordert bessere Bezahlung der Gemeindearbcitcr . In dem Punkte
Regie der Gemeinde bittet Referent eine Abänderung dahin vor -
zunehmen , daß es nicht heißen soll „ Uebernahme der Apotheken " ,
sondern „ Einrichtung von Apotheken " . Betreffs des Submissions -
wesens will Redner , daß die Unternehmer gezwungen werden , die
Löhne für die Arbeiter sicherzustellen . Ohne Diskussion wurde das

Kommunalprogramm en bloc angenommen . Das Agitationskonntee
soll einen Kommentar zu dem Kommunalprogramm herausgeben .
Beschlossen wurde noch , den von der KreiSlonfercnz in Ronsdorf
ausgesprochenen Ausschluß des sozialdemokratischen Volksvereins

Remscheid aus der Kreisorganisation aufzuheben , aber vom Volks -
verein verlangt , den Ausschluß mehrerer Genossen wieder rückgängig
zu machen . Die in Remscheid ansässigen Einzclmitglieder des

Kreiswahlvereins haben sich dem Volksvercin anzuschließen.
Schließlich wird noch eine Resolution angenommen , derzufolge

das Agitationskomitee beauftragt wird . unter Hinzuziehung
eines Vertreters des Parteivorstandes sich iiochmals mit den
Remscheider Genossen und der Wahlkrcislcienng in Verbindung zu
setzen , um Mittel und Wege zu finden , im Preßwescn eine Einheit -
lichkeit herbeizuführen . Die Delegierten des Wahlkreises Lennep -
Meltmann hatten vorher erklärt , den Schlußsatz des angenommenen
Antrages Laufenberg , ivonnch das Remscheider Blatt im ganzen
Kreise zu verbreiten ' ist , nicht durchführen zu können . Der nächste
Parteitag findet in Hagen statt .

Ihren Eintritt in die Gcmcindcwahlbcwegiiiig vollzog die sozial -
demokratische Partei Nürnbergs durch zwei große Wählerversamm -
lungen , die ani Sonntag staiifanden und in denen die Genossen
Dr . Südekum und Segitz referierten . Beide entwickelten die Forde -
rungen , die von unserein Standpunkte aus an die Gemeinde zu
stellen sind , und empfahlen tatkräftiges Eintreten in die Wahl .
Segitz entwarf an der Hand der Tatsachen ein Spiegelbild der zur -
zeit noch am Ruder befindlichen slciwillig - libcralen Rathaushcrr -
schaft , die , als Folge der liberalen Grundsatzlosigkeit und

Charakterlosigkeit bereits soweit gekommen ist , daß sie mit
der rückständigsten Parteibildung der neuesten Zeit , der

Mittelstandsbeiveguiig , paktieren muß , wenn sie sich nicht
der Gefahr aussetzen will , gestürzt zu werden . Wie tief -
gehend die Unzufriedenheit mit dem liberalen Klassenregiment bereits

geivorden ist , auch außerhalb der Arbeitcrkreise , geht daraus hervor ,
daß unserer Partei schon von zwei Seiten Angebote um Unter -

sliitznug gemacht wurden . Wir lehnten es jedoch ab , irgend eine Vcr -

Hindung dieser Art einzugehen , weil wir überzeugt find , daß trotz
aller liberalen Machenschaften auch die sozialdemokratische Wäbler -

schast allmählich derart erstarken wird , daß wir aus eigener Kraft den



Sieg erringen . Beide Versammlungen erklärten sich den NnZ -
ftihningen der Redner gcmäsj für selbständiges Eintreten in die
Eemeindelvahl .

_ _
Soziales .

BcrgwcrtSmagnat und Landgemeinde .
Eine lvichtige kommnnalrechtliche Entscheidung hat das preußische

OberverwaltungSgericht getroffen . Von der gräflich Schaffgotschen
Giitervcrwaltung war namens der Gräfin ScHaffgotsch das formale
Eigentum eines der Gräfin Schaffgotsch gehörenden Grundstücks in
der Gemeinde Orzeaolv fOberschlesien ) dem Vergvcrwaltcr Loren ; ,
der außerhalb die s c r Gemeinde iv o h n t , und in Diensten
der Gräfin steht , g r u n d b u ch l i ch übertragen tvordcn . Der
Zweck war ganz migeuscheiiilich der . dem Bergverwalter
Lorenz in Orzcgow als Forensen das Stimmrecht zu ver -
schaffen , damit er dort die Interessen der Gräfin wahr
nehme . Er wurde auch als Forense zum Gemeinde -
Vertreter in der Landgemeinde geivählt . Die Gemeinde -
vgxlrctung beschloß erst die Gültigkeit der Wahl . Dann aber nahm
sie doch Anstoß an der Art und Weise , wie Lorenz zu dem Besitz
gekommen war . Namentlich aber machte es die Mehrheit stutzig
daß Lorenz für sich und seine Erben sich hatte verpflichlen müssen ,
jederzeit auf Verlange » der Gräfin Schaffgotsch oder ihrem Rechts
Nachfolger das Grundstück kostenfrei wieder aufzulasse », sowie es
nicht zu verkaufen , zu verpfänden oder zu belasten . Ferner hatte
die Gräfin Schaffgotsch sämtliche Pflichten und Rechte , die
mit dem Grundstück zusammenhängen . sich bezieh » » gSweise
der Schaffgotschen Güterverwaltung vorbehalten . Der Nieffbranch
und die Bewirtschaftung verblieb der letzteren . Also : zu sagen hatte
Lorenz auf „ seinem Grundstück " in der Landgemeinde Orzcgow
nicht s. AuS diesem Grunde fastte die Gemeindevertretung , jetzt
zur Besinnung gekommen , am 18. Juni einen Beschlutz , tvorin
sie aussprach , daß der Bergverwalter Lorenz in Orzegow kein Ge
meindcrccht habe und das ; deshalb sein Amt als Gemcindeverlreter
für erlösche n zu erklären sei . — Lorenz klagte auf Aushebung des

Beschlusses und erzielte auch sowohl beim Kreisausschusse als beim

Bezirksausschüsse Oppeln obsiegende Urteile . Der BezirkSausschritz
erklärte den Beschluß der Gemeindevertretung für sormell und

materiell�verfehit und hob ihn auf . Formell wäre der Beschluß
unzulässig , weil die Gemeindevertretung die Wahl seinerzeit für
gültig erklärt habe und seitdem in den Verhältnissen keine Aendc

rung eingeireien sei . Und materiell genüge für die Eigenschaft
de- Z Klägers als stimm - und wahlfähigen Forensen schon allein
der Umstand , daß er im Grund buche eingetragener
Besitzer sei . Demgegenüber komme eS gar nicht darauf an ,
daß fein Vcrfügungsrecht bis auf ein geringes Maß beschränkt
worden sei .

Das Oberverwaltungsgericht , bei dem die Gemeindevertretung
Revision einlegte , war jedoch anderer Meinung . ES hob die Vor

entschcidunge » am t4 . Okiober auf und wies die Klage des Herrn
Lorenz ab , daS heißt cS billigte den Beschluß der Gemeinde

vertreiung , durch den ihm daS Stimmrecht und das Gcmeindcvertreter -
amt aberkannt wurde .

_

Vom schlcsischen Elend . Karl Marx erklärt in seinem „ Kapital " ,
daß die hohe Kindersterblichkeit in ,dcn industriellen Bezirken vor -

zngSweise der autzerhäuSl ' chen Beschäftigung der Mütter geschuldet
ist . Marx weist nach , daß in Manchester , dem Hauptsitz der englischen
Textilindustrie , im Jahre 1863 von lausend lebenden Kindern unter
cin - m Jahre 201 starben . Seit dieser Zeit sind volle 46 Jahre
verflossen und doch sieht eS heute »och schlimmer in Schlesien aus
als im Jahre 1863 in Manchester , denn das statistische Jahrbuch für
Preußen stellt fest , daß in , Jahre 1963 im Regierungsbezirk Breslau ,
dem Hauptsitz der schlesischen Textilindustrie , von tausend lebend�

geborenen Kinder » im ersten Lebensjahre 207 starben . Auch diese
Tatsache ist ein entschiedener Beweis für die Notwendigkeit der Auf -
besserung der Lebensverhältnisfe der fchlefischen Textilarbeiter .

Der weiße Phosphor in der italienischen Ziindhokzindiislrie .

Rom , den 12. Oktober .
Die internationale Arbeiterschntzkonferenz . die im Mai d. I . in

Bern tagte , hat sich, wie erinnerlich , hauptsächlich mit der Frage
de « Verbotes des weißen Phosphors in der Sircichhölzerindustrie
beschäftigt . Die auf der Konferenz vertretene italienische Regierung
hatte die Absicht gehabt , eine Schilderung der italienischen Streich -
holnudnstrie vorgilegen . war aber , wie das i » Italien häufig ge -
schieht , nicht zur Zeit' fertig getvorden . So hat nun das italieniiche
Reichs - Arbeitsamt jetzt nachträglich einen eingehenden Bericht über
den Stand der Znudholzindustrie in Italic » veröffeullicht , als dessen

Endergebnis das gesetzliche Verbot der Verwendung des weißen
Phosphors als dringend wünschenswert dargestellt und betont ivird ,
daß es zwar vielen Juleresseu zuwiderläuft , aber in keiner Weise zu
Nachteilen Anlaß geben würde , die gegenüber den Schäden der Ver -

Wendung weißen Phosphors in Betracht kämen .
In Italien bestehen zurzeit 216 Streichhölzersabriken . von denen

nur in sechs ausschließlich schwedische Streichhölzer hergestellt iverden ,
während alle übrigen weißen Phosphor veriocndcn . In diese »
Fabriken sind 6699 Arbeiter beschäftigt und zwar 5626 Frauen ,
worunter 1116 unter l5 Jahren ; unter den 1672 männlichen
Arbeitern befanden sich 314 Kinder .

Ucber den Gesundheitsstand dieser großen Arbeiterschar — nur
Japan mit 18 666 und Rußland mit 15 566 haben mehr
Arbeitskräfte in der Zündhölzeriuduftrie — kounte das Arbeitsamt
nichts Bestimmtes feststellen , so daß eine eigene ärztliche Enquete
angeordnet werden soll . Die vom Arbeitsamt versandten Frage
bogen find von alle » großen Fabriken fast gleichlautend beantwortet
worden , so daß der Bericht den Verdacht ausspricht , es hätte hier
eine Verabiednug bestanden . Die kleinen ' Fabriken bcriwtcn oft
über recht traurige Gesundheitszustände , viele Erkraukunge »
der Atmungsorgane , Bleichsucht , Zahnleide » , vereinzelte Fülle
von Phosphornekrose . Bei den meisten Unternehmern herrscht
augenscheinlich die irrige Auffassung vor , daß nur in den

Fällen von Nekrose Phosphorvergiftung vorliege , während diese sich
auch in zahlreichen anderen Erkrankungen , namentlich Ernährung »-
störungen äußern kann .

Bekanntlich hat sich auch Jlalien , wie alle bei der Konferenz
vertretenen Mächte außer England , Schweden und Norwegen und
Dänemark , bereit erklärt , der Konvention beizutreten , die vom
1. Januar 1911 an die Herstellung , den Verkauf und die Ausfuht
von weißen Phosphor enthaltenden Streichhölzern verbietet . Es ist
das für Italien die erste � freilich auch die radikalste — Schutz -
Maßregel , die die Regierung für die zahlreichen Arbeiter einer

Industrie trifft , der man bisher nichts anderes zugedacht hat als

Abgaben und Lasten . _

Bus der frauenbewegung ,
Jfadella Gatti de Gammond f .

Ein schwerer Schlag hat das internationale Proletariat betroffen .
Mittwoch , den 11. Oktober , verschied infolge einer an dieffm Tage
vollzogenen schmerzhaften Operation Jsabella Gatti de Gamnwnd ,

Mitglied desVorstandes der Belgischen Arbeiter -
Partei , eine der unermüdlichsten Persönlichkeiten im Kampfe für
Freiheit . Recht , Wahrheit und Menschlichkeit. — Als überzeugte
Sozialistin kämpfte sie für die Befrciuung der Arbeiterklasse von
Not und Unterdrückung , Unwissenheit und Ausbeutung ; ihr
Sozialismus war untrennbar vom Frcidenkcrtum , > a sie
in der geisiig - religiösen Bevormundung des Volkes durch
die Kirche eines der Hauplniittcl erblickte ' . um das
Volk in Untertänigkeit , Unlerwürfigkeit und Machtlosigkeit
zu erhalten . Sie war eine der Vorkämpserinnen für dje Vesreumg
des Weibes ans seiner dreifachen Knechtschaft , iveil sie Sozialistin
und Freideulerin ivar — nicht Frauenrechtlerin im Sinne derer , die
für „Fraucnrechti " gegen den Mann kämpfen , Frauenrecht war ihr
Menschenrecht .

Jsabella Gatti de Gammond war 1339 geboren , bon 1864 bis
1399 leitete sie eine Schule , die Kindergarten . Töchterschule , Lehre
rinnen - Seminar und Univerfitätskurse umfaßte , und erzog so eine
Reihe bon Generationen von Mädchen der belgischen Bürgerklasse zu
vernünftigen , tüchtigen Menschen , zu Mitarbeiteriimen der Männer ,
gleichviel ob in selbständigen Berufen oder als Ehegattinnen , Haus -
frauen und Mütter . Sie erzog die Erzieherinnen derer , die heute
Führer und Vorkämpfer unserer belgischen Brnderpartci find .

Die schmählichsten Verleumdungen streute die Pfaffenschast aus

gegen die Vorsteherin , die Lehrerinnen , selbst die Schülerinnen dieser
vom Staate übernommenen Schule , in welcher Mutter Kirche und
ihre schwarze Schar nichts zu sagen hatten , die . vom hellen Sonnen
licht und ebenso Hellem Geistesticht durchflutet , Menschen bildete
nach den Gesetzen der Vernunft und vorgeschrittenster pädagogischer
Methode . Denn eine ganz hervoragende Pädagogin war Jsabella
Gatti , wie selbst diejenigen bewundernd eingestehen , die sie als
Sozialistin und Freidcnkcrin bekämpscn . Auch den Menschen Jsabella
Gatti liebt und bewundert alles , was nicht gerade klerikal ist , all
und jung . Männer und Frauen , vornehme und schlichte . Die „ Dame
Genossin " , wie Arbeiter sie häufig bezeichneten , war ebenso die

Freundin der armen Heimarbeiterin , des Fabrilmädchens , die sie
ihren gewerkschaftlichen Organisationen zuführte , wie sie freudig
enipfangener , hochwillkommener Gast war in den Häusern der
reichsten und angesehensten Familien hoher Staatsbeamter und
Privatiers , vorausgesetzt , daß dieselben nach Bildnng und Charakter
Fräulein Gatti befriedigen konnten .

Und wie die Jugend an ihr hing I Die kleinen Kinder , die
Halbwüchsigen und die schon Erwachsenen fühlten ihr mütterlich
liebevolles Wesen un! � lieble » sie wieder wie eine Mutter ; — auch
die junge sozialistische Garde verehrte die mütterliche Freundin und
Beraterin in dieser „alten Jungfer " .

Seit ihren , Rücktritt vom staatlichen Schuldienste im Jahre 1899 ,
wobei ihr von Behörden wie von der Bürgerschaft ausgezeichnete
Ehrungen bereitet wurden , widmete sich Genossin Gatti ganz der
AgitationS - und Orgaiiisatioiisarbeit auf den drei von ihr betretenen
Kampfesgebieten , dem politischen , religiösen und ökonomijchen . Im
siebenten Jahrzehnt ihres Lebens stehend , war sie die feurigste Rednerin
in den Versammlungen der Arbeiter , und kein Wetter , weder Hoch -
sommerglut noch eisige Herbststürme und Regengüsse , noch Schnee
gestöber vermochte sie zurückzuhalten , wenn die Arbeitsbrüder und
- Schwestern die Lehrerin und Freundin brauchten , und nicht nur in
Brüssel und Umgegend , sondern in jedem noch so entlegenen Neste
rechnete man aus sie mit nie getäuschter Zuversicht , wenn es den
Kamps für die Freiheit galt .

Eine solche Frau , ein solches Borbild kennen zu lernen , mußte
man wahrlich als ein Glück betrachten , das selbst in schwärzesten
Tagen , in Tagen des Kampfes mit Gegnern nicht allein , wo der
Mut fast versagen wollte , doch den tödlichen Pessimismus nicht
aufkommen ließ . Seit 1966 traf Schreibelin dieser Zeilen mit
Genossin Gatti auf allen internationalen Freidcnkcrkongrrssen zu -
sammen , was sie als großes Glück und wertvolle Lehre empfand .
Vor wenigen Wochen noch begeisterte in » Trocadero - Palaste zu
Paris Jsabella Gatti de Gammond die dort Versammelten , Tousende
an der Zahl . Männer und Frauen aller Länder , Parlamentarier ,
Univcrsitätsprofessoren , Arbeiterinnen und Arbeiter , Lehrer und
Lchrcrinnen . durch ihre Reden zum Schaffen , zun . Mitarbeiten
am Vefreinngswerke . Die geistigen wie die leiblichen Sklaven

zu befreien , alle Ketten zu zerbrechen , alle Bastillen
zu stürmen durch ernste Aufklärungsarbeit auf politischem , wirlschaffi
lichcm und sittlich - geistigcm Gebiete . f> rderte sie ans , entflammte sie ,
die mütterlich gütig und kampsfroh dreinsckuiiieiide Frau mit dem
sonufgen . Lächeln und der Sprache , deren Wohllaut sie als Musik ,
deren Logik sie wie eine mathematische Formel empfinden ließ . —

Tausend «: jubelten ihr zu, als sie sie aufrief zum organisierten
Kampf gegen GeisteSnachl und Vollöverdummung , gegen Wirtschaft -
liche Ausbeutung und politische Entrechtung , für soziale Gerechtigkeit ,
für de » Sieg des Sozialismus .

Der beredte Mund ist verstummt , aber >vaL er geredet , wie cö
kam aus vollem , warmem Herzen , so klingt , so wirkt es fort in den

Herzen vieler Tauseude . die weiterkllnden werden das Evangelium ,
dessen Apostel Gatti "de Gammond gciocsen ist , das Evangelium des
freien Gedankens und der freien Tat ; tveilcr wirken werden auch
ihre Schriften und Broswüren . Aussätze i » Zeitungen und Zeit -
sckn' iste » und die von ihr gegründeten „ Cabierg Femini &tes " ( Fraucn -
heftc ) , deren Inhalt in literarischer , soziologischer und pädagogischer
Hinsicht von großem Werte ist .

Mit dem belgischen Volke ttanert das internationale Volk der
Arbeit und des freien Gedankens um den jälicn Tod der mütter -
lichen Jungfrau , die mit feinstem Humor die „ jungfräuliche Mutter "
verspottete , um Mütter und Kinder frei zu machen von dem , was
sie bisher zur Sklaverei verdammt hatte . Wir trauern um die
Lehrerin , aber wir lassen durch die Traner nicht die Tatkraft
lähmen , ihre Lehren wcitcrzntragcn , die WeiSheitslchren der Glückes -
berechtigimg aller Menschenkinder und der Glückesmöglichkeit für
alle durch den Sozialismus , durch die Verwirklichung seiner Ideale .

_ Ida Altmann .

Britz . Donnerstag , den 19. d. MiS . , findet bei Weniger ,
Werderstr . 27 , die erste Generalversammlung deS Frauen - und

Mädchen - Bildungsvereins von Britz statt . In derselben wird Herr
Dr . Soiinnerfeld einen Bortrag halten . Da der Vorstand neu -
gewählt ivird , ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder notivendig .
Mitgliedsbuch als Legitimation . Der Vorstand .

Für die missesperrtru Arbtiier n » d Arbeitelinneu der

Elektro - Indnflm Kerlivs und Ningegeud
gingen ein : Gcsai�tpcrsonal der Buchdruckerei H. Thcinhardt 19. 75. Liste
4652 Bilchdruckcrci Heyns Erben 15. 35. Liste 1655 12,26 . Liste 1658 Nieresel
5,35 . Liste 8465 Firma Feeltz 9,20 . Liste 5954 Firma Grünauer 53,25 .
Liiteil 5952 , 5953 50,45 . Lifte 6532 AuraS u. Witte . Köpenickerftraße 6. 30.
Listen 7251 —72130 durch Meinecke 143,79 . Liste U546 Kollegin von
Richter u. Co. 19,59 . Liste 8594 Modellsabrik John u. Linke 5, —. Liste
6766 durch Iii , ike 19,79 . Liste 6768 Schwartzlopsf . Wildau . Montage 31,89 .
Tischlerei Peschtow . Köpenickerstraße 6. 85. Liste 8777 Tischlerei H. Gabbcrt ,
Wafserlorilraße 7,59 . Von den nichlschlasendc » Eisciibalmern 19,59 . Listen
8965 u. 8966 Former und Berussgenossen der Firma ' . stichele u. Vachmann
38. 19. Liste 8769 D. HildeSheim 4,59 . Liste 9723 Tischlerei Tliicrschen »
8,75 . Liste 11725 Kollegen der Firma Lewins Achn. , Waldemar »
striche 10,75 . Kollegen der Rabmcnsabrik Kehrwart 7,50 . Liste 11573 6,30 .
Kollegen dcr Finna Schissncr ». Co. , Waldemarstratz « 28, —.
Liste 11013 Kollegen der Firma Jilnacruiau », . ünemckerstuche 7, —.
Liste 6015 Buchdrucker ■Zimipe 10,70 . Listen 9732 —34 Firma Kärger 76,15 .
L>itc 19952 MoebeS 3,05 . Liste 6075 Buchdruckerci Otto v. Holten 3l . 99.
Liste >1535 Gürtler von Drockmam , u. Schweitzer 29,50 . Liste 10926
Schraubcndrclicr von Schulze , Äiillenwaldi ritrage 25,59 . INöoelsabrik
Dirtze 5,75 . Liste 4721 Künstler von Arndt u. AtarlnS 19,59 . Liste 11791
Kücheniiiöbelsabrik Fr . Linke 13,49 . Liste 11795 Dünhöltcr ». Tchölzck 41, —.
Lille 9696 Personal der Firma Aauck u. Hartmaiin 2t,19 . Liste 9739 Bau -
arbetter Biktoriaspeichcr 19,99 . Liste 11797 Schlosserei RuinmetSburg , Alt -
Boxhaqcii 8 11. 49. Liste 11387 Tischlerei Schochtmeicr >i . Co. , Krautstroße 23,05 .
Liste W359 Tischlerei von Lox n. Engbrecht 5. 25. Liste 3681 Tischlerei Hase ,
Mem« : rslr . 8 . 50 . Liste 11547 Schanscnsiersabr . Em. Scherler , »dolzmarllslr . 29,65 .
Liste Kollegen der Finna Miklei Blücherslr . . 14 . —. Liste 9906 Harnmg
«l - G. Abt . 2 Maschwen - Abteilung 19,50 . MUitäreftekten - Fnbrik Prott . mnn
u. Wobcser 13,25 . Möbelsabrit Dehnhardt u. Eo. 14. 85. Liste 2s52 Mitusch
6,35 . Liste 3824 Elcktromoiitcure d. Finna Paul Kegler durch Seifert 14,10 .
Listen 7553 , 7554 Kall . v. Frost u. Sohne 71 . —. Koll . v. SchSnwctter 6,50 .
Liste 7562 Koll . v. WiSncwski , Nomintcnerstr . , SaaI3Tr . 19,25 . Liste 7561 deSgl .
Saal 2 Tr . 7ch5. Liste 5366 Kollegen dcr Firma Schästcr Oauschner 42,80 .
Liste 4945 Kollegen der Firma JanowSki 8,50 . Liste 7022 HälsSarbeitcr von
Hagener . Abt . Jakobilragc 12,29 . Liste ' 7567 Ges . Gastwirt schade , Brunncn -
siraße 108, 14. 50. Kollegen d. Tchraubeiisavrit Revier u. Weise 39,65 . Liste 7584
ihabe . Bertusch . Mohrenslr . , 10,85 . Liste 757a Pers . d. Buchdr . Kiockow , 2. Rate 14,05 .
Liste 7520 , Schlossere ! W. Freesc 19,60 . Liste 5957 , Arbeiler dcr Fa. Grob .
Skalitzerstraße 17, —. Watzloerein Südost , 99. B zirk >>0, —. Listen 9093 ,
9094 , 9095 , Fa . Speyer u. Co. 105,15 . Liste 8297 , Drechslerei Marzahn 13,50 .
Liste 6537 , Gürtler Fa . Lüdtke Ww. 21,10 . Liste 7586 , Bautischler «; Bendix .
2. Rate 11,80 . Liste 184. Buchdruckerci L. Schumacher . 2. Rate 17, — .

istc 9969 , Kollegen von Recknritz 5,80 . Listen 1693 —00 , Löste , Gustav Lcy -
niaim 138,05 . Listen 8886 u. 5415 , Arbeiter und Älrbeiterinnen dcr Firma
Bosse u. Co. , Wienerstratze 40,90 . Liste 7018 . Bautischlerei Bartsch 48,50 .
Lifte 11388 , Möbelsabrit Nöthling 23,45 ; List ? 26ß9 8,80 . Bauarbeiter -

verband , Hülisarbcitcr 411,95 . E. E. 3,50 . Tischlerei Ehrlich , Kroncnstr . 10, —.
Liste 4447 , . Kollegen n. . Kolleginnen d. Fa . Rühle u. Kussel , Tempelhos 41,25 .
Liste 6733 , F. Schuchardt , Saal Wilke 60, — , Liste 6734 , F. Samchardt ,
Saal Gramer 28, —. Liste 6735 , deSgl . Saal Majewsku 29,50 . Liste 6809 ,
Arbeiterivneii F. Schuchardt , i - aal Drägcr 11,50 . Liste 6737 , F. Schuchardt ,
Saal Blankcuhlirg 81,59 . Liste 6736 , deSgl . , Saal Gante 51, —. Tischlerei
W. Bökel , Muskanerswatze 7,59 . Liste 4475 , Kollegen der Klamatnrsabriken
I Süring , II Linie 29 . —. Tapezierwerkstatt Flatow u. Priemer , Eharlotien «
stragc 2, —. 5. Bezirk , Treptow ans dem Juliusturm 15, —. Liste 7888 ,
Anschläger und Polierer von Frister u. Rogmann , 2. Rate 18, —. Liste 143,
Buchdruckerci Wangerin u. Co. 5, —. Liste 11599 , sämtliche Kollegen dcr
Baulischlcrei von Herrmann , Skalitzerstraße , außer einem 16,59 . Liste 6993 ,
Tischlerei Borowski 9,69 . Liste 6761 , Klaviatursabril Galoivstn , Mantcuffel »
stragc 15,25 . Liste 3679 . Süjbelsabrit Friedrich , Frucht ilraßc 20,35 . Liste 7556 ,
Tischlerei Naute 7,65 . Liste 11709 , Buchdruckerci Roseinhal u. Co , 2. Rate 12,05 .
Gesellen der Tischlerei von Deiincwitz 11,79 . Liste 698l Personal der Buch -
druckcrci Moser 29. 85. Listen 6975 , 6976 Fritz Grieger 21,75 . Liste 2690
Bau dcr Fa. Schirmer , Töpfer . Buchstraße 9. 99. Liste 684 Personal dcr
Mappensabril R. Moser , Dresdcncrstraße >8, —. Liste 5349 Lumpe 15. 15.
Liste 6869 Wamiemacher 04,10 . Kammsabrik Brauer , Hohen - Schöuhauscn

Abt. II 9,85 . Liste 3791 Kollegen dcr Fa . Erncckc , Tempelhos 28,69 . Einige
Kollegen dcr Fa . stampehl 3,10 . Liste 11060 Fitzncr 24,25 . Listen von
Mix u. Genest : 3789 Zäblcrbau 45,75 . 3731 Zählcrbau 47,39 . 3891
Staiizerci 15,15 . 3803 Mikrophonba » 7,25 . 3808 Tableaubau 27,45 .
Liste 4376 Bon den Straßenbahn - Kollegen vom Bahnhof Huttenstraß «
23. 50. Liste 4377 Bon den Bautischlern dcr Firma Sprotte 13,15 .
Liste 7518/19 Bon den Kollegen dcr Tischlerei Hanke u. Käber , Memelcr -
straße , nebsl Polierer u. Bildhauer 36,85 . Liste 7025 , 7027 Abt . I dcr
Mclallwarciifabrik Emmrich u. Schöning 25,85 . Liste 6858 B. d. Arb . der
Tischlerei Pcnker , Etstabeth - User l l . 19. Liste 6847 24,49 . Liste 4855 28. 95.
Liste 3826 Gcmüsckcllcr dcr Finna Krüger , Michaclkirchstraßc 12,50 .
Liste 6746 B. d. Mechanikern d. Firma Eck 11, —. Liste 7007 Möbelfabrik
Blankenburg u. Schnabel , 2. Rate 16,15 . Liste 5408 durch
Streich 17,75 . Liste 8156 Durch Frau Roak gesammelt 10,50 .
Liste 4472 Pianosabrik L. Schmidt . KönigSbergerstraßc 10,65 .
Personal d. Uniondruckcrei , 2. Rate 15, —. Liste 1107 Arb . d. F. Schuchardt
u. Schütte , Uscrstr . 13. 25. Personal d. Buchdruckerei Patz u. tinirled , 2. Abt .
10, —. Liste 8957 Schlosserei Franke . Admiralstr . 25,40 . Liste 9218 , ge-
sammelt durch Bauarb . Herrn . Eberl zum StistuiigSsesle des Soziatdemotr .
Zentral - Wahlvereins Züllichau - Schiviebus - Kroßen - Sommerseld 13,30 .
Liste 9214 Bauarbeiter Hirsekorn 6. 30. Liste 3721 von den Kunsiwndilein -
arbcilcrn d. Fa . Borchmann , Halcnicc 20,75 . Liste 3722 Kuiistsändstei »-
arbeiler von I . Becker , Teiiipelhos 9,10 . Listen 37 > 0 —12 14,45 .
Liste 9574 Hülssarbeitcr - Masch . - Saat vom „Lolal - Anzeiger " 47, —.
Liste 6602 durch Wageiisuhr 14,55 . Liste 6717 durch Roeßter 14,00 . Liste
7555 10, —. Werkstatt Bredow 13, —. Liste 210 „Berliner Börsenzeitung "
42,95 . Von den Tagschucidern von Peel u. Cloppenburg d. Konrad 25,55 .
Liste 6728 4,75 . D. M. Glogau , Alte Jakobswaße 50, —. Liste t910 Tischlerei
Beroliirn 12,50 . Liste 7003 , 6999 von d. Kollegen d. F. Schubert u. Werth .
2. Rate 73,95 . Liste 11 587 Saal 3. I . E. Psäff , 2. Rate 39. 50. Liste 11 588
Saat 4, I . C. Psass , 2. Rate 14,05 . Ziselierwerlstatt Slärzel , Alte Jakob¬
straße , 2. Rate 5, —. Liste 4725 Personal der Firma F. Schmidt ' » . Hänsch
50. 50. Liste 4719 4,60 . Liste 6935 Saal 1, I . C. Psass 17,45 .
Liste 11440 von den Arbeitern der Firma Kühl u. Klatt 27,75 . Von der
Tischlerei Erdmami u. Tauchert . Waldcmarstr . , darunter 15 M. Bierproz . 45,30 .
Liste 11704 Arb . d. Firma Hoßmann 10,10 . Liste 6742 Arb . d. Firma Lind -
ström l 12,55 . Liste 3840 1 >,60. Firma Hirschhorn Kronenabt . 11,70 . Liste
5379 Arb . d. Firma C. Koch Rachsolger , vsebastianstraßc , außer ciiicm 18 . —.
Liste 5378 gesammelt Gräscslr . 37 6,50 . Liste 8216 6,60 . Liste 11552 Arb .
dcr Mctallwnrcnfabrit A. Silbermann , Blumcnslratze 8,60 . Liste 5091
Tischlerei Klei », Reichcnbergerslraßc 11,30 . Schulz 1, —. Liste 11730 8. —.
Liste 7590 5,50 . Liste 7591 Werkstatt Lade , Nixdors . 2. Ziate 33,35 . Liste
6851 Firma Hcimiger u. Co. . 2. Rate 42,75 . ' Arb. von Bux u. Co. , Ritter -
sttaße 4, —. Liste 8948 Personal dcr Buchdruckerci R. Boll 34. 80.
Lifte 11921 von der Werkstatt Wolshardt u. Goldschmidt , Frank -
surtcr Chaussee 13 . —. Firma Frentzel , zweite Rate 12,30 . Von
Tischlerei v. Klug , Skalitzerstraße , 2. Plate 7. 50. Ledersabril Salomon ,
Rixdors 10,75 . Liste 6914 Buchdruckerci Gebr . Emst 11,69 . Liste 6526
Leoerwarcnsabrik E. Schichnitz 45, —. Listcu 6519/1 l Eiscngicßcrci L. Gohr »
u. Eo. 51. 15. Liste 11561 Schreibmaschincn - Akt . - Gejellschast , Puttkamerftratze
53. 75. Liste 11569 deSgl . 31. 25. Werkstatt Klaute 4, —. Liste 11613 Ban
Bernhard Klein , Württcmbcrglschcstraße 29,70 . Liste 7541 Finna Ott «
n. Co. , Elbiugcrstraße , 2. Rate 12, —. Liste 6195. Alzidenzliiaschinensaal
R. Masse l9, —. Liste 6379 Möbelsabrii Daum u. Kulschtau 6, —. Lifte 185
Buchdruckerci Bahttc 6. 25. Liste 7099 Baulischl . Gustav Meyer , Reue Jakobstrage
25, —. Von 2 Schuster « 2, —. Liste 9849 Werkstatt Donner . Rirdolj 19, —.
Lifte 8229 Bautiscktwrei 21,75 . Pkagemmn, . -Belle -Allianeestratze - , ' Möbelsabrit
Lcmm 6,40 . Liste 7901 Photograph . Abt. Äiiidcrmanu 21,80 . Liste 6032 Günther
u. S e' ' !i , Druckerei 22,05 . Liste 9274 Dreherei d. Gasmcsser - Wcrkstatt Marien -
dors 33,85 . Liste 4547 Arb . d. Pianosabrik v. Gast 7,40 . Liste N 636 Bon den
?lrb . dcr Pianosabrik von Gast 10. 90. Arb . der Baulischlcrei Schubert ,
Kreuzbergsir . 28, —. Liste 4711 7,93 . Liste 6651 BerbandSkollegen d. Pianosabr .
Lubitz 9,70 . Von d. Arb . v. E. Franke . 2. Elage 7,65 . Liste ' 5891 Firma Lerch ,
Neue Fricdrichstratzc 10,05 . Liste . 5341 Kollegen d. dluopssabrii v. AbramowSky
7,85 . Liste 6031 Buchdruckerci Paß u. Garleb 53,35 . Bautischlerci Sawatzli ,
Llüchcrstraße 12, —.

Summa 4730,20 M. Bereits quittiert 56 421,71 M. Gesamtsumme
ailöl . vIM .

Weitere Sendungen werden entgegengenommen im Gewerlichastsburcau
von lt —1 und 6 —8 Uhr , Sonnabends und Montags von 4 —8 Uhr im
Saal III .

Postsendungen find an A. K ö r st e n , Engel - User 15, zu richten .
Ter Slusschus « dcr Berliner Gewrrkschaftskommisfion .

ßi ' iefhaftcn der Redahtion .
K. H. 27 . War nicht leicht festzustellen . Die ' Angaben von 1904 und

>905 beziehen sich uatttrlich aus Größe und Brustweite . Ferner : Gertngo
körperllche Fehler , welche den Dicusl mit dcr Walle nicht auSIchließcn . Ein

Jahrgang zurück . Schkrnst in recht gutem Zustande . Leichte inner »

Kraukheltsnuzeichen . — ' »! . A. 1 Hausburgttrnße . 2. 1 —3 tonnen wir
ohne erheblichen Zeitverlust mit Sicherheit nicht seslstellen . Näheres viel -
leicht durch den Arlisteiiocrdand , Berlin , im BereiuSiokal von Drälel , Reue
Friedrichstr . 35. — I . Li. 7. l. G. Ritlergutsbes . zu Hebron - Tanmitz .
2. Ob diese Aentzermig gefallen , ist sehr z w c i s e l h a s t. Rur d: e wieder -
holte Ausschiicidcrei von dcr Schentung eines ganzen Gutes an Sozial -
demokratcn steht fest. 3. Posen . Angabe des Ortes ohne Straße genügt .

Li. Li. 10 . Ja . - Ol. M . Wein . - G. ! ». 1. Lmistischer Pries -
lasten . 2. Paul Keller , GrcisSwaldcrstr . 213.

Zsuriltikebei ' Ocil .
Tie iitetstlschc Lprcck,stii »dc finde « täglich mtt Sk » Suah » >edeS Sounadcnds

vo » ?' / , blS 09 , Ilbr statt� Geölluct : abcudS 7 Ilde .
?l . K. , Markusstraste . Ersatzrcscrvist . — K. 10 . Voraussichtlich werde »

Sic zur Zahlung verurteilt werden . — Sl . T. 2Lj . Haben Sic einen
berusniigssahigcn Bescheid erhalten , so legen Sie Bcrusung ein und
machen in dcr BcrusungSiiiktauz Ihre wcttcrgehendeti Ansprüche geltend .
Ist noch kein Bescheid erteilt , so bcautragen Sie Beschleunigung . In beiden
Fällen beantragen Sie außerdem bei dcr Bcrussgenossenschast Borschuß .
— ts . St . 8. 1. Die gesetzlichen Borschriften finden Sie in de » § § 44. 53
bis 63 dcr in den össentlichen Bibliolbeten einziehenden Gewerbe - Ordnung .
Die Sti ucr beträgt dlutchschuittlich 12 Mark . 2. Der Kläger hat Anspruch aus
Rückgabe dcr eingereichten Schristslnckc . — P . P , 30 . Beispiele und An -
Icitimg zur Abjiiss . mg eines wechsilscillgcn Testaments kinderloser Eheleute
finden Sie S. 237 r/r . 55 und 56 des dem „2lrbeiterrecht " beigefügten
Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch . Das Buch liegt in den öfient -
Uchcn Bibtiotheleu aus . — R. 84 . Daß der Empfang llnberichtigtcr
Krankcnhanspslegc . die als Arnienpflege gerechnet ist, bis zur Wieder -
erslaltuiig der Kosten da » Wahlrecht nehme , ist selbst »ach der dcr Wahl «
berechtigimg Minderivohlhabender abträglichen Neihtsprechmig deS Oder -
vcrwallungsgcrichtS Irrig . DaS ObervcrwallungSgericht konstruiert aus der
AnfÄahme und Berpslegung eines Kraulen in einem Kraukenhause die
Gewährung von Untet ' slütznng aus össcnttschcii Mitteln . Mithin ruht das
Wahlrecht , gleichviel ob » aä , träglich gezahlt ist oder

nicht , wenn innerl alb eines JohrcS vor Auslegung der Liste ( IS. bis
30. oh Ii ) die Kraiikciihauspslcgc ersotgte .

?SIttrr »»aS>>l >erlli1it voi » 17 . Ok ' vber Itkttö , uiorgenS 8 Ilhr .
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Lioiiicmde 755 ®

Hamburg | 753 9 ? ®
Berlin ' 758 W
Franks a . M 764 SW
München 765 sW
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Stationen
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Hapiirnnda 746 NW
Petersburg 746 S
' Scilla ' 765 ONO

3j lberdee » >761 WNW
Li Paris

10!
765 NNO

5 wolkig
2 bedeckt
t wolkig
3 wolkig
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2
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Wetter - Prognose für Mjtttvoch , de » 18 . Cftcbcc I90o .

Ziemlich kühl , vorhenschend wolkig mit leichten Rcgcnsallen und
mäßigen westlichen Winden . Berltaer Wette rbureau .



»iir dc » Jiiüntl ocr �njerate
libei - iiimmr bic Redlikliou dein
Pnbllkiii » gegenüber keinerlei

? ie >- n! i ! »iorin » g .

HKeater .
Mittwoch , 18. Oktober .

Ansang 7>/z Uhr :
Opernhaus , «ymphoniekonzert der

königlichen Kapelle .
Zchfinspielfmiig . Geschlossen .
Neues , �in Sonunernnchtttvaum .
BZefte ». Der Troubadour .
Tcutiches . Donnerstag : Käthchen

von Heilbronn .
Berliner . Andalofia .

str . 18/49 .
8 Ubr :

im Lande der MittemaetitssGie .

Sternwarte i " rvS :

Schiller
Ansang 8 Uhr :
O. irK: o fiuet Theater . )

UachSmann als irrzieher .
Schiller ( giiiinuli Wilhelm .

städlisches Thealer, . Der Traum
ein Leben .

Lessing . Stein unter Steinen .
Zeiitrol . Zur indischen Witwe .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Residenz . Die Höhle des Löwen .
Ntriropiil . Jlui " — ins Metropol !
Kteines . Hidalla .
Triauou . Madame Torera .
Luftspielhaiis . Der Herr HauShos -

ineister .
Thalia . Bis früh um Dünse !
Carl Weih . Ter Wellumsegler

wider Willen .
Luise » . Pechjchulze .
Deutsch - Amerikanisches . Aber ,

Herr Herzog !
Kasino . Der Adelsnarr .
Apollo , grau Lima . — Speziali -

lälcit ;
Walhalla . Line tolle Nacht .
. Herrilfeld . Di� Meyerhains .
Wintergarte » . EinSlbend in einem

amerikanischen Tingel - Tangel . —
Spezialitäten .

Belle - AIliaiice . Spezialitäten .
Folics CapriecS . Aach dem Zapsen -

streich . Soll und Haben . —
Spezialitäten .

Rein , sl >, illen . Stetliner Sänger .
Passage . Rodert Koppel . Marshall ,

der Mann mit den Hüten . Georg
und Gufti Edler .

Urania . Tnnl ' ensirnhe sKskit .
Abends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Sternivartc , Znvalidenstr . 57/62 .
Tnalich neösine , » n » 7 vis l t lldr

Berliner Theater .
Charlotten str. 90/92 .

Anrialosia .
Dramatisches Gedicht in 5 Alien von

Florian Endli .
Ansang 7" , U h r.

Morgen n. solg. Tage : ltnilslosls .
Sonnlag nachm . .! Uhr : AniUIozia .

Heues TheaTerT
Ansang 71/2 Uhr .

Sin Scminernachtstrautn .
Morgen u. folgende Tage :

Ein Soinmcrnachtstranm .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

» iÄsn « .
Donnerstag , Freitag : Hiekalla .
Sonnabend zum erstenmal : va «

vierte Gebot .

Theater des Westens.
Station Zoolog . Garten . Kantstr . 12.

Mittwoch : Der Troubadour .
Anfang TL Uhr .

Donnerstag : Die Zauberitöte .
Freimg : 5. Borstellung im Freiings .

Abonnem . : Ter Vettelsindent .
Sonnabend nachm . 3 Uhr , kl. Preise :

Maria Stuart .
Abends T/s Uhr : Der Opernball .
Sonntag nachm. 3 Uhr , halbe Preise :

Ter jhreischüti .
Abends T. ' - Uhr : Der Opernball .
Montag : Ällessandro - Stradella .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Pech - Schttlze .
Donnerstag : DieKinder d. Cxzellcnz .
Freitag : Othello .
Sonnabend : Pech - Schulze .
Sonntag nachm . : Kean .
Abends : Othello .
Montag : Das Lumpengesindel .

Hieraus : Das cchwert des Damokles .

Walhalla - Theater
Weinborgswog lg/zg .

Direktion : Nlotiaril « rb » It » .
Heute und solgende Tage :

Eine toUe plackt .
Vorher : Gr. Sporialildton - Prograimn .
Ans. 8 Uhr. _ Rauchen überall gestattet .

Trianon - Thealer .
Heute und folgende Tage :

Madame Torera
( Madamo L' ordonnance ) .

Schwank in 3 Alien v. Jules Ehaneel .
Deutsch vo » Max Schoenau .

Ansang 8 Udr .

Sonntag nachm . : va » I/la «! «
« Irr I . icbr . _

KasinosTheater
Lethnngerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur uoch ktine Zeit !

„ Vsr ALSwnsrr . "
. Sonniagnachuiitiag 4 Uhr :

nlljn Soda «loa Volkes . 1'

0 CASTANS

ANOPTICUM
Friedriehstr . 185.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die Ehre « le » Vaters !
Restaurant :

Dresdener Sänger .

Heute O' /s Uhr
unter persönl . Leitung d. Komponisten

Iii » » « .
Operette von Paul Lineke

mit dem Lustballett Grisolatls .
Vorher : Die Oktober - Spezialitäten .

Metropol - Thealer
Präzise 8 Uhr

zum 40. Male :

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von ' Viktor Hollaonder .
Dirigent Kapellmeister Max Roth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz ,

Waiden a . O. x MIO Clifford a. D.

Bender x Giampietro
Joseph! x Massary x Frid - Frid

Steldl x Lilly Walter .
Rauchen in all . Räumen gestattet .
_ Anfang 8 Uhr .

Residenz- Theater .
Direktion t Richard Hlcxandcr .

Heute und folgende Tage :
Anfang 8 Uhr :

Oie Höhle des Löwen.
schwank in 3 Akten o M. Hennequin

und P. Bithaud .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Der

HQttenhesitzsr .

Carl WeiB - Theater .
Gr . Franksurterftr . 132.

Letzte Woche ! Ansang 8 Uhr .

M Welteegler wider Willen .
Sonnabend nad ) m. 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Rotkäppchen . Abends :
Othello .

In Vorbereitung : In Derlln Ist
was los . Groj . e ' AusstaltungSpossen -
Revue in 6 Bildern .

Gobriiekor

Herrnfeld -Theater.
Zum 178 . Male :

Die

Komödie tn drei Attei « mit den
Autoren

Inton und Donat lierrntold
in den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr . Vorverk . 11 - 2 Uhr .
In Vorbereitung :

D�i - En ' niliontag . .
Eine ErbschastSkomödie von ' Anton

und Donat Herrnscid .

w. kioaeikZ Thealer .
Direktion : Rod. Dill. Brmiueuiir . IS.

Eva .
Schauspiel in 4 Akten von R. V o sz.

Ansang 8 Uhr . Entree 3 « Ps .

Donnerstag : Extka - Vorstellung :
El - vzil « « » .

8aD88Duej , KstibiiserstrTz
Dir . VI. Reimer .

Heute Mittwoch :
' ' Gastspiel des

P . ön e - Enscniblcs ;

Sie Amit Fiese.
Lustspiel in » Auszügen .
Sonntag Beginn b Uhr ,

wochentags 3 Uhr.
Jeden

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
Dofl, » » » » »

Norddeutsche Sänger .
Dienstag und Mittwoch : Gastspiel

Eiisvc - EiiHenible .
Der kleine Saal ( ISO PcrU ist noch

einige Sonnabende zu vergeben . !

Scliiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tkealer ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Flachsniann als Eraieher .
Komödie in drei Auszügen von

Otio Ernst .

Donnerstag,abendS8Ubr :
Elacbsmann als Erzieher .

Freitag , a b e n d S 8 tl d r :
Elachsniann als Erzieher .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - With. Tb. )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Der Iraiim ein Eeben .

Dramatisches Märchen in 4 Auszügen
von Franz Grillparzer .

Donnerstag , abe Ii dS8Uhr :
Der ' rraniii ein Eeben .

Freitag , abends 8 Uhr :
Alicen rechts .

Hieraus : Kinn Einsiedler .
" XI. Berliner Saison . 1 " " " "

Zirkus Busch .
Größte Attraktion der Welt !

Sensationell ! Sensationell !

Der Kanonenkönig !
Schuß eines lebend . Menschen
aus einem Marine - Geschütz

schwersten Kalibers .
Mar noch kurze Zelt !

Die Helden vom Yalmi. Port Ärtlmr
In ihren milit . Intanterie - Exerzitiea .
Japanische Infanterie .

Vier Soenrs Atlctas .
Zum 28 . Tlalc : " 75 * 3

Mexiko .
Große Ausstattun »s - Panto¬
mime aus dem mexikanischen

Pflanzerleben .

» äääää

Passage -Theater,
Slnjaiip der Abendvorstell . 8 Uhr.

Kolossaler Erfolg !

Roberi Koppel
in seinem neuen Neperioire . |

MarshaBB l
der Mann mit den Hüten .

Georg u . Gusti Etiler
Throler .

14 erstteige Umntiiern

l

Gvsrvs i

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Heute : Sondor - Abend .

Theater und Spezialitäten .
10 neue Attraktionen ersten Ranges .

Nach der Vorstellung : Tanz .

Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Ehren - und VorzngSkarten gültig .

Eülsmil Heue Weil,
Hasenheide fC8; tl4 .

Gastspieides Bernd . Rose - Tbeaters

Berliner Kinder .
Gr . Posse m. Ges. in 4 Akt. v. Salingre .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Ansang der Vorstellung 8 Uhr .

Eutree 39 Ps. , numerierter PI . 99 Ps.
( Abonnement 49 Pf. )

VorzugSkarten haben Gütllgkeit .

Helllzeli-iiHeck' SDlzelisz Msp .
Sonn - Jeden Abend 8 Uhr !
abend Gastspiel Ad . Philipp

so . ABER !
Male : Herr Herzog

Sonntag nachmittag 8 Uhr :
Holbo Preise !

„ Eeber ' n großen Teich . "

Folies Caprlce .
Budapester Posscn - Tbeater

. . . . . . .132 Linienstr . 132

. . . . . .

Ecke Friodrichstraße .

Kaeh dem Zapfenstreich .
Vorher : Moli und Haben

u. d. ausgezoichn . Spozialitätentoil .
Kasscneröffnung7Uhr , Anfang 8Uhr

Lustspielhaus .
Abends 8 U h r :

Der fierr fiiiiishofmeisttr .

Pulsst - Thesler
Durgstr . 24, 2 Min . v. BH. Börse .

Täglich 8 Uhr . Eutree 50 Pf .
Vorgrößort I Erneuert !

Das brillante Oktober - Fmio .
Ken ! - M » g * r Aycu !

Darton Brothers
Handvottigenre .

Birtons Brothers
moderne Madlatoren .

Ein Kater
Schwank in 1 Akt.

Engen Xighton , mod . Jongleur .
ÄnmiHentnrtcn sind in allen

Barbier - . Friseur - u. Zigarren -
geschafte » sowie im Theater -
bureau unentgeltlich zu haben .

Zlvkus

Albert Schumann
Heute abends präzise T/ , Uhr :

ipp - Grande Soiröe bquestre . " VC
Sensationeller Erfolg der neuen
Debüts I U. a. : Neu ! Kum erstenmal

in Europa ! Die gröstie Novität :

Die 9hei ! ig . Ltiungusen
Zauberkünstler u. Gaukler aus Mnkdon .
Neu 1 Zum erstenmal a. d. Kontinent I

Java » er - Trnppe .
GroteSquekünstler aus lava .
Ferner die unüberiresslichen

Job » » nd Enal » Dnller
mit ihren noch nie gesehenen

VDr-llHdDDeIiÄärt8-8ältDUrtzleD
aus dem Zweirad .

Das einzig erislierende einen halben

ZsItDWtzle seblaoende Pferd.
Zum Sdilini ; Allabendlich ;

Stürmischer Beifall . Der Tag des

Einxlisclien Derby .
Das Leben und Treiben nach dem
Original in 3 Akten . Besond . hervor -

zuHeben : Da » Hennen .

Heute
die In Dondon an 1000 Abenden
mit großem Heiterkeitserfolgo

gegebene Pantomime

Ein Ahemi in einem amerikanischen

Tingel-Tangel
Originni - Aufftihrang

außerdem
Guerrero , span . Tänzerin . Artois ,
Reckkünstler . Amann , Mimiker .
Harndins , Wunderstern ©. Colle de
Lotse . Drahtseilakt . Marrder , Gold¬
amazone . In Japan , Ballett . Moora ,
engl . Sängerin . Collins und Hart ,
Exzontviks . Die mysteriösen Husaren .

Biogi - aph . " HMK

Belle - Äüiance
Theater - Varletö .

Anfang 8 Uhr .

Hauptmann Marquis 1

Itonye
Szene vom Kriegsschauplatz , j

Rosa u . Jehan

Liane Leischnerl

Belle Ästorla .
Igsensaticnelle Attraktionen.

Sonntags 2 Vorstellungen |
Nachm . 3 Uhr : Halbe Preise . |

Jeder Besucher t Kind frei .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

Lolossvum
D>

18
o Dresdeuerstraste 97 .
I i f \ humoristische
o IL Spezialitäten

2 lö Bendix .

i. Lütke Carlsen .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr

Sonntag nachm . 3 Uhr bei
• 10 Ps. Enlree aus jedem Platze .

Verteilung von tveschenken .
Täglich im Koiusrisaal 8 Uhr ,
sonntags ab 3 Uhr 2 Kapellen

- Tchrammeln " . llngarn und
Rahasänger .

Ende des Konzerls 1 Uhr .

Gusla ?

Behrens

SpezialitdteD -
fbeater

Frankfurter -
_ _ _ _Allee 85 .

Saisonsohlager !
Pif Sdiladjlrrnirilifrin als

Sdinnfpirirnn
oder : Skandal im Theater .

Graste Posse

_ _ _ _23 Spezialitäten-NununerD .
ti999 € 9Qt > tf

| ELYSIUM .
- Kommandantenstr . 3- 4.

il> Vollständig neu renoviert , ip
Auftreten v. 36 erstklassigen

intern . SpezialitSten .
Geöffnet von 10 Uhr früh bis

12 Uhr nachts .

k. Otto Pritzkows . . . .
Berliner

llil
Münzstr . 10 .

_ Die drei lebenden

gr.' anatomisllitn Wunder
- Tlu « ihclu > cu » ch
4 Skelctt - Tlcnsch
4 Guinnilhautiiicnisch
! ZW " Eutree Ä « Pt .

' EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren- Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach HaB .
Tadellose Ansflihrung . >

i Julius Fabian ,
Schneiderraojster .

Große Frankfurter Str. 31 11,
Eingang StrauBhergar Platz . * >

Hierdurch die traurige Nachricht .
daß unser lieber , unvergestlicher
Sporikollege , der erste Borsitzende
und Gründer unseres Verbandes ,
Herr 2679b

Lmil Schleuß
nach kurzem , schwerem Leiden am
tö. ös. MtS . verschieden ist Wir
betrauern In dem Verstorbenen
eine unersetzliche Krast und bitten
alle Belannte um stilles Beileid
I Athleten - und Artisten - Verband

Berlins und Umgegend .
Gegründet 1896.

Die Beerdigung stndct am
Donnerstag , den 19. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Gethsemane -
Kirchhoscs , Nieder - Schönhausen -
Nordend , aus statt .

Js. ZOKÜZNVMSNN ,
Spezial - ArzI für ( 4t02L�

Haut - und Harnleiden ,
Eruuenhrunkheiten .

Seydelstr . 9, dicht am Spittelmorkt .
Wochentags ' l,12 ~ lU3 ,

Sonntags 10 —12 .

Bm Raucht WBW

• Pre - Ussina ®
Pre - Ussina

Pre - Ussina

Pre - Ussina

Zigarren
überall käuflich .

Für Wiederverkäuscr zu haben
bei 4292L *

H . Preuss ,
Sunnemnnderstr . « 0 , 1.

Zigarren - u. Tabak - Fabrik
und Engroslager .

Bekannte , billigste ti. reellste
Bezugsquelle nur für Wieder¬

verkäufer .

Neuciablieruiigen unter ku
laniesten Bedingungen und

snibmäimisdier Anleitung .

A Tel . : M, 6949 .

Gypoiselie Betlarfsartikel,
grösttcr Versandt . Anfragen erbeten

Er. Beier Nachf . , Berlin S. O. 201,
295 ( 15 * Rcichenbergerstr . 164.

IMd

ftl

Unseren lieben Verwandten und
Bekannten die betrübende Räch -
richi , dast mein lieber Mann

Wilhelm KnhlicRs
nach kurzem Krankenlager . Sonn -
tag nachmittag um i ' h Uhr sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Mitt -
woch, den 18. Oktober , nachmittags
2 Uhr , vom Trauerhause Köpe -
nickerstr . 163 aus statt . 4752L

Um stille Teilnahme bittet

Die trauernde Erau nebst Kindern .

Beerdipnysvereiu
I Berliner Zlmmerleute .

Am 16. d. M. starb nach mehr -
jährigem schwerem Nervenleiden
im Alter von 54 Jahren unser
Mitglied , der Zimmerer

Georx Schwarze .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 19. d. M. , nach -
mittags i ' j , llhr , von der Leichen -
Halle des Heilig Krcuz - KirchhoseS
in Mariendors , Feldstraste 118,
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
2681b Der Vorstand .

Moliss

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf !
Den Kollegen zur Nachricht , dgh

unser Mitglied , der Putzer

. Johann Mantey
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken ?
153/1 Die Ortsverwaltung .

iCDnsuiti - Verein
Eingeir . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

zu Char Bottenburg .
Aktiva . Bilanz per SO . Juni UM ) 5 . Passiv «.

An Kasse

. . . . . .

„ Waren

. . . . .

. Grast - Eiiikaussgcjell -
schast , Deposit . . .

„ Inventar 67g: ! ,05 M.
Abschr . 202 . 89 „

Einricht . 250,52 M.
Abschr . 25,52 „

Emballagen . . .
Berliner Bau - u. Spar -

verein . . . . .
Kautionen ( GaSanst . )
Debitoren . . . .
Grost - Einkaufsgesell -

schast, Guthaben .
Grost - Eiukaussgesell -

schast, Anteil . . .
Kohlen

. . . . .
M.
1432

17 843

400

6560

225
602

50
130

1419

440

500
74

16

38

25

Per ErweiterimgSfonds .
„ Kreditoren . . . .
„ Anteile

. . . . .

„ Spareinlagen , . .
„ Produktionsfonds .
. Reservesonds . . .
. Rück- /02,03 unerhob

vcr - 103/04 „
güiung Reserve . .

, Pcrsonal - Unter -
stützungSsondS . .

„ Gewinn - ii . Verlust .

SUMMa 29686 159
Mitgliederbemegung .

Bestand am I. Juli 1904 . . . . 1068 Mitglieder
Im Laufe d. Jahres eingetreten . 163 „

Summa

M. j pj
150 ! —

4 788 !59
14892 - 34

46
338

2056
12
14

495

»33
6563

I9M

8«
94
03
24
60

86
1»

1231 Mitglied «
107Ausgeschieden durch Tod , Verzug usw

. . . . . . .

Bestand am 30. Juni 1905 1124 Mitglieder
Die Geschästsguthaben derMitglieder betrugen am I . JuIi 1904 14081,70 M-
Zuwachs im Jahre 1904/05

. . . . . . . . . . . .

810,64 „
14892,34 M.Gesamtbetrag am 30. Juni 1905

�Die Hastsumme der Mitglieder betrug am 1. Juli 1904 . .
Zuwachs im Jahre 1903/04

. . . . . . . . . . . .

Gesamtbetrag am 30. Juni 1904
Eharloitcnburg , 17. Oktober 1905.

Der Vorstand .
E. Kurth . A. Sellin . Joh . David .

02040, - M.'
680 . —

?72o' - M.

und

Slorltzpluta .
« ägltch

� tn de » iintereu Tillen ■&>

Gottschalk - Konzert

Ii . & P . Uder , InÄ ' s * :
Fabrik - Lagor sämtlicher gangbarer Kautabake .

üalii ; Hordhäuser Kaulabah
stets frisch zu billigsten Engros - Proison . 4465L *

Amt 4, 3014 .

f . lofcrunt für « Ho 4737L *

Krankenkassen
Victoria - Bad Friedr. Wilhelms-Badi

Kottbuser Damm 75
«la - «- vit Hohenatanfouplatn

Amt IV 8152.

Chausseestraße 81
fit - t - vlt EiesenatraO « .

Amt II 4496 .

Sämtliche Bäder , " WD
Auch für Datueu täglich Nilmtliche Schwitz - und

» lawttuge • Bäder .
BsxmwnnHi

I



Achtung ! AM " Achtung !

AtetaNsrlieiter !
Ausgesperrte und Streikende

der Glektro - Indnstrie .
Die Auszahlung der Streik - und Aussperrungs - Unterstützung erfolgt

am WtwioeK , äen t8 . VKtodev , von nsekmittsgs S bis 10 UKr . in

folgenden Lokalen :

1 . Für die A. L. - L. ZrunneUZtrZsie bei Bernhard Nofe , Badftr . 58,
und „ Kolberger Salon " , Kolbergerftr . 23 .

2 . Für die A. 8. - 6. JlcKerstrajse : Swinemünderstr . 42 .

e . Für die 7urd ! ueU ' 7skrik K. ? . II > fernst - LAMpen u ApNsrste - Sau
bei Peters , Wiclefstr . 24 .

4 . Für die Slookstalion » das ClüdlampenWerk Zielmkvlwstrsgs und

AWsihmg 7tailUUnsfraße in der „ Kronen -

Brauerei " , Alt - Moabit 47/49 .

5. Für die Adtöiluns 6lMauWkN « erk LekleselstraAe ln Schmidts
Festsälen , Gartenstr . 6 .

6 . Für die Zlektro - Bsnteurö bei Beyer , Luisenstr . 26 . lSZ/3

WV Zur Beachtung ! " Wl

Die N» sznhl » ng erfolgt »rii - gegen Borzeignng deS Mitgliedsbuches ( soweit es sich um

Organisierte handelt ) , der ? tret ? ro »irolikarte und der bei der letzten Zahlung erhaltenen Onittnng .

Ohne diese Ausweise erhalt niemand Unterstützung !

Uirchom uder den Kaffee :

„ Man ist nun endlich auf die Wahrheit gekommen , daß das Koffein *)
„nichts mehr und nichts weniger als ein die Nerven stark anregender und ,

„ in größerer Menge genossen , geradezu giftiger Körper , ähnlich wie der

„ Branntwein , ist . Abgesehen von dem Zucker und der Milch , diesen guten
„Geistern , die man dem Tee und Kaffee zusetzt , haben diese als Nahrungs -
„ mittel gar keine Bedeutung . Sie sind Genußmittel und in manchen Stücken

„ mit zwei anderen sehr gewöhnlichen Reizmitteln verwandt , mit Wein und

« Schnaps , denen man wohl Zucker , aber Mich wohl kaum zuzusetzen pffegt .

„ Koffein sowohl wie Alkohol sind giftige Substanzen , ersteres überwiegend

„reizend , letzterer zuerst reizend , dann schnell lähmend . Beide haben bedeutende

. Nervenwirkungen und können daher leicht inißbraucht werden . "

Dieses Urteil des großen Pathologen haben die neuesten wissen -

schaftlichen Forschungen glänzend bestätigt und wertvoll ergänzt . Es

beweist jedenfalls zur Genüge , daß es bedenklich und unter Umständen

sogar gefährlich ist , Bohnenkaffee regelmäßig auf die Dauer zu genießen .

Die meisten Aerzte empfehlen deshalb den Kranken wie den Gesunden

Kathreiners Malzkaffee als tägliches Getränk , weil dieser , laut Gut¬

achten der ersten Autoritäten , auch nicht den geringsten schädlichen

Bestandteil enthält , wohl aber von gehaltreicher Beschaffenheit und

würzigem , kaffeeähnlichem Wohlgeschmack ist . der ihm durch ein

eigenartiges , patentiertes Verfahren mitgeteilt wird . — Man mache

gleich , lieber heute als morgen , einen Versuch mit dem echten

Kathreiners Malzkaffee , den man vor allen Nachahmungen untrüglich

daran erkennt , daß er nur in geschlossenem Paket mit Bild

und Unterschrift des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke zum Verkaufe

kommt .

• ) Stoffein ist der wirksame Bestandteil des Kaffees I

Mltmtil KyMHmedk . Mfann !
Sonnabend , de » 21 . Oktober , abends 8V2 Uhr , im Gcwcrkschaftshause

( Saal I und II ) , Engel - Ufcr 15 :

Versammlung
Verbandes der Knpftrschiniede Dentschlauds Sg

100/6 Tage « - Ordnung :
Wann bringen wir unseren Tarif zur Durchführung ?

DM - Sämtliche Kupferschmiede werden ersucht vollzählig zu erscheinen .
ißci ' Vorstand .

Mittuioch, den 18. Malier , mittags 2 llljr ,
in der

Brauerei Friedrichshain ( früher uw . » , :

Versamml�Büg
■ mhei aller streikenden uuum

Arbclttt>i . Arbeitmi»itn. --W!ischcl>r«lilhk.
TageS - Ordnung :

1. Der augenblickliche Stand unserer Lohnbewegung .
Referent : Kollege P. Keller . 2. Diskussion .

tttf Es ist Ehrenpflicht aller Streikenden zu erscheinen .
Die Sechzehner - Kommission .

Vcmaltnngsstelle Berlin

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 3673 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Donnerstag , den 19 . Oktober 1905 , abend « 8' / , Uhr , in den

Andreas - Festsülen , Andreatstr . 21 :

Klempner Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Ed . Bernfteiu über : „ Gewerkschafts .
Wesen und Zünftelei " . 2. Diskussion . 3. Bericht von der AgitationS -
und Schlichlungs - Kommisjion und Neuwahl derselben . 4. Verbands -
Angelegenheilen . 153/2

Kollegen ! Schon das durch die Verhandlungen in Jena aktuell ge¬
wordene Thema , welches der Vortragende behandelt , müßte jede Kollegin
und Kollegen zum Besuch der Versammlung veranlassen . Da auch die
anderen Punkte nicht minder wichtig sind , wird zahlreicher Besuch erwartet .

Donnerstag , den 19 Oktober 1905 , abendS 8' / , Uhr , in den

Armtuhallen , Kommandantenstr . SO i

Allgemeine Versammlung
der

Uhrmacher .

Die Firmen Cohn u. Daniel , I . Götz jr . , Blume und

I . u. W. Hauser haben bewilligt , sämtliche anderen Wäsche -
fabriken sind für alle Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche

gesperrt . L51/U

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Ingenieurs Leemp « über : „ Modernes Berkehrs -

Wesen " . 2. Diskussion . 3. Die Zustände und Maßregelungen bei der
ElektrizitätS - Zähler - Gesellschaft , Dr . Slron , Charlottenburg . ( Die
Gcschästslcitung ist hierzu eingeladen . ) 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

U » Iii
Ortsvercln Berlin .

Donnerstag , den 19 . Oktober , abends 8 Uhr , Kommandantenstr . 7S :

Mitgliederversammlung der Abteilung I .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom dritten Quartal . 2. Wahl eineS BergnügungS -
komitces . 3. Gewcrkschaslliches .

KS . Die Kollegen der Firma E . Ende sind zu dieser Versammlung
besonders eingeladen .

Da im Punkt Gewertschastliches höchst wichtige Angelegenheiten zur
Sprache kommen werden , erwartet vollzähligen Besuch
236/5 _

Per VorBtand . I . 91. : P. Pagel .

Gewerkschaften! Parteigenossen !
Lichtbilder - Vorträge

deS Herrn . Martin Krolik aus Chemnitz über : Die Eutwickelung
englischer , deutscher und schweizerischer

Konsum » kvnossonsvkstton
finden statt :

Donnerstag , d. 19 . Oktober , in krödoie Allerlei - Theater , Schönh . Allee 148,
Freitag , , 20 . „ Im Cösllner Hof, Cöslincrstrage 8,
Mittwoch , , 25 . „ im Hofjäger - Palast . Hasenhcide 52/53 ,
Freitag , , 8 . November , in Obst ' s Festsälen , Mciningerstraße 8,

Schöneberg . 128/11 »
_ Ansang abends S' /3 Uhr . — Auch Frauen haben Zutritt . _

Zalm- KH.
Olga Jacobson ,

Preise
beliebige Deil -

zahiuiit .
invaliden »

strafie 145.

Deutschlands . ( Ortsverwaltung Barlin )

« reitag , den 20 . Ottober 1905 , nachmittags 5 Uhr , im Lokale
des Kollegen Paul Litfi », Memelerstr . « 7 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Ortsverwaltung , Kassenbericht und Bericht der Rechts -
schutzkoniinüfion . 2. Ersatzwahl der Ortsverwallung und der Rechtsschutz -
kommissio »' 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. VerbandSangclcgcnhcitcn .

70/4 Der Vorstand . I . A. : 0. iiadthe , Schristsührer .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Parkettbodenleger .

Donnerstag . 19 . Oktober , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftöhause ,
Engel - Nscr 15 :

ltonunlsslons - Slttimg mit Vertrauensleuten .
Jede Werkstatt muß vertreten sein . - ? MI

_
Der Obmann .

Donnerstag , den 19 . Oktober , abends 8' / , Uhr bei Schmidt ,
Gartenstr . S :

Branchen-Versaimi d. Modell- u. Fabilktisebler sowie Modelldreebsler .
Tages - Ordnung :
in der Elektro

'

ifber . 3. Verschiedenes .

Des Rätsels Lösung t

Daß wir billiger verkaufen als äio Konkurrenz ein¬

kauft , haben wir durch folgenden Sachverhalt genügend bewiesen . Die Konkurrenz

erklärte , es gibt nur Leinen - , Drillich - oder Papier - Anzüge für den Preis von 6,65 Mark .

Wir verkaufen nach wie vor HCrmi - A - UZÜg © aus StofV
zum Aerger der Konkurrenten für den unglaublichen Preis von Itmh . 6 . 65 und

haben wir �um Beweis einen davon an dieselben abgegeben .

7otal - jlusverkauf !
von der Konkurrenz als

Kerren-Anziige (Art Max) bezeichnet > >

HeriGII-PaletOtS Seltene Gelegenheit!

taen-Loden-Joppen, gefüttert

. . . . . .

Herren - Hosen — einzig dastehend

. . . . .

von Emk .

von Emk .

. von Emk .

von Emk .

ab

ab

ab

ab

Orts - Kranhenimsse

im Sattler
u. verwandt . Gewerbe zu Berlin .

Donaerstai ; , den 26. Oktober er . .
abends 8' / , Uhr :

Wahl- Versammlung
der Kasscnmitglieder

in den , , A i> n , ! n h » 1 1 « n
Kommandantenstr . 20.

Tages - Ordnung : 1. Ersatzwahl
von 103 Vertretern der Kassen -
Mitglieder sür 1305 —1906 . 2. Vor¬
trag des Herrn Dr . Valleniln über :
»Einiges aus den wissenschasliichen
Grundlagen der Wasserheilkunde ' .

KS . Wahlberechtigt und wählbar
sind nach Z 48 des Statuts nur die .
jcnigen Mtglieder , welche großjährig
und im Besitze der bürgerlichen Ehren -
re chic sind . 275/12

Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Vorstand .

Ernst Uhlisch , Vors. , Manteuffelstr . 67.
Wailsr DiHm an n, Schrisif . , Sparrslr . 9,

Hcbtung !

Lederarbeiter .
Mittwoch nachmittag 3 Uhr .

im Harienbad > Badstr . 35 :

4/17

1. Die Aussperrung in der Elektro - Jndustrie . 2. Mrechnung über die
\ GUdi

' " " '
gesammelten
34/ Die Kommission .

I ° ntiwa .
zu spottbilligen Preisen

Die
3� Zur Beachtung !

Vertrauensmänner - Versammluntf
findet n t (tz t heule , sondern Tonnerstag , den 26 . Oktober , bei

E. SOsskind & Comp. , Rosenlhaler - Str .
Ecke August - Straße .

Keller , Koppenslr . 29, statt .

kaanttv . Redakteur : Paul Büttner , T. rlm . M : den gnseratenteil veruntw . : Th . Blicke , Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtH lvuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co

Tages - Ordnung : 1- Vereins »
angelcgenhciten . 2. Unsere Ans .
sperrung . 3. Verschiedenes . I - U/l

Als ei « durch taufende von Dankes »
schreiben anerlannies Mittel gegen

Mageaaleiden �
empfehlen wir den echten

IflWeii Kräuter -Magen -Likör.
Allein zu beziehen : 34/17 «

Bour . Kiehn , Hannover , In d. Flage 4.
Jede Sluskunsl w. gern kostenlos crlettt

Zu meinem heute , Mittwoch , statt .
findenden Abcndtisch gestalte ich mir .
alle Freunde und Bekannte herzlichst
einzuladen . 2630b

? anl fortamer ,
Degrlerstr . 56 .

Berliu S
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Im Reiche des Cholera - Agrariers .
Wie unsere Leser bereits wissen , ist auf dem Gut Stolpe an

ber Nordbahn , also unweit der Äcichshauptstadt , die Cholera aus -
gebrochen . Von den ungarischen und galizischen Schnittern , die der
Gutspächtcr , Hauptmann a D. Graden st ein , ihrer Billigkeit
halber vorzugsweise beschäftigt , befinden sich zwei Arbeiter , zwei
11 - resp . lojährige Knaben und eine Ilrbeiterin nebst ihrem kleinen
Kinde in der Baracke des Oranienburger Kranken -
Hauses , und sieben andere erwachsene Arbeiter und Arbeiterinnen
in einer auf dem Gute selbst errichteten Cholcrabarackc . In der
letzten Freitagsnummer des „ Vorwärts " wurden die Zustände bc -
leuchtet , unter denen die ausländischen Schnitter auf diesem Gute
vegetieren müssen . Wie wir jetzt auf Grund zuberlässiger Jnfor -
mationcn mitteilen können , sind jene Zustände in Wirklichkeit noch
diel schlimmer , als wir Freitag mitteilten .

Wenige , hundert Meter von dem schlossähnlichen Hcrrcnhausc
des Gutes liegt das stallähnliche Schnitterhaus . Es ist ein kleiner ,
ordinärer Backstcinbau mit einem stark durchlöcherten Pappdach .
Im Erdgeschoß befinden sich die Wohnungen von drei einheimischen
Tagelöhnerfamilien nebst dem Kochraum für die Schnitter . Die
„ Etage " hat ebenfalls drei Stubenräumc , ausserdem noch vier kleine
Bodenkammern . Il n d in diesen engen niedrigen
Höhlen müssen l l) 5 Menschen hausen l Männer ,
Frauen und halberwachsene Kinder . Kein Bett , kein Hausgerät in
diesem Schlafstall . Wc sollten die Betten für so viele Menschen auch
stehen ? Selbst wenn kommißmässig zwei Bettstellen aufeinander -
gesetzt würden , reichten die ganzen Räume nicht aus , um auch nur
für die Hälfte der Schnitterzahl Bettplatz zu schaffen . So kampieren
die Leute des Nachts denn aus elenden Strohschütten , über die
irgend welche alte Lumpen gebreitet sind , Jung und Alt , männlich
und weiblich in trautem Durcheinander eng zusammengepfercht .
Da die Aermsten grösstenteils nichts weiter besitzen , als was sie
tagsüber auf dein Leibe tragen , so müssen sie ihre bei der Arbeit

häufig durchnäßten Kleider auch auf dem Leibe wieder trocknen .
Kein Wunder , daß sie alle völlig verlaust sind . Bei einer derartigen
Wirtschast würden selbst Leute , die an sich auf einer höheren Kultur -
stufe stehen und an grössere Reinlichkeit gewöhnt sind >vic diese
Galizicr , bald ebenso verkommen . Da es infolge der Undichtigkeit
des Daches in den Raum hineinregnet und durch die zerbrochenen
Fensterscheiben die Zugluft so stark hindurchtreibt , daß den Leuten
die Haare auf dem Kopfe hin und hcrflicgen , so sind diese „ Luft -
löchcr " teils init Lumpen , teils mit Strohwischen notdürftig ver -

stopft . Als einige Dorfbewohner hierüber jüngst mit dem Vor -

schnittcr sprachen , meinte dieser , es sei noch ein Glück , daß durch die

zerbrochenen Fcnsterlukcn frische Luft in den Raum kommen könne ,
weil es sonst bei der Masse von Menschen dort vor Gestank nicht
auszuhalten wäre . — Lohn soll gezahlt werden an Männer 95 und an

Frauen (35 Pf . . Davon wird ihnen noch ein Prozentsatz abgezogen ,
der dem V o r s ch n i t t e r verfällt . Ob die Leute den vereinbarten

Lohn nun auch wirklich erhalten , das steht allerdings auf einem
anderen Blatt . Im Vorjahre hat man die damaligen Ungarn bei

ihrem Abgange auf dem Hofe antreten lassen und ibgen den Lohn
für den Sommer in Silbcrgeld in den Hut oder tue Schürze ge¬
zählt . Tie Leute sind zuerst über die Zahl der blanken Markstücke
erfreut gewesen , doch später hat sich herausgestellt , daß sie a u S

Verschen zu wenig erhalten hatten . Erst mit Hülfe des Kon -

fulats ist ihnen dann der vereinbarte Lohn gelvorden . Es würde
dem Gutspächter ein leichtes sein , einheimische Arbeiter in genügen -
der Zahl zu bekommen , umsomehr als der übliche Tagelohn hier
im Herbst auch nur 1,25 — 1,50 Mk. beträgt . Aber einmal will der

„ gnädige Herr " so viel nicht zahlen , und dann gefällt den ein -
heimischen Arbeitern die Behandlung nicht , ganz abgesehen von den
vielen Plackereien wegen der Abzüge , die ihnen gemacht worden sind . So
holt er sich denn die billigen Galizier , verlaust mit ihnen das halbe
Dorf und bringt schliesslich noch die Gegend in Choleragefahr .

Nur zu wahr ist es , was über die schlechten Wasserverhältniffc
auf dem Gut gesagt wurde . Von der �Brennerei des Gutes läuft
ein Graben in nördlicher Richtung am Schnittcrhause vorbei . Hier
sammeln sich die Abwässer von der Brennerei , vermischt mit Mist -
jauche und dem Unrat , der von den Schnittern erzeugt wird . Aus

Mangel an Aborten müssen die Schnitter ihre natürlichen

Bedürfnisse auf chinesische Art befriedigen . So war denn der Hof
. und die nächste Umgebung des Hauses ständig ganz und gar ver -

unreinigt und verpestet . Da der Graben nun aber nicht genügenden
Abzug hat , so bildeten sich einige hundert Meter nördlich vom Dorfe
eine Reihe von modrigen Pfützen , in denen sich die Abwässer aus -
stauen und während des ganzen Sommers und auch heute noch
einen p e st i l c n z a r t i g e n G e st a n k verbreiten . Zieht
man dazu in Betracht , daß in nächster Nähe dieses Stinkgrabens
ein Brunnen steht , in den die Jauche hineinsickern kann und aus
dem die Schnittcr ihren Wasserbedarf entnehmen mußten , so kann
der Ausbruch der Cholera gar nicht wundernehmen . Hinzu kommt

noch , daß die Leute geradezu elend ernährt werden . Sie bc -
kommen pro Kopf und Tag zwei Pfund Brot . Tic entsprechende
Anzabl Brote werden mit aufs Feld genommen und hier schneidet
der Vorschnittcr jedem seinen Knüllen ab , der trocken verzehrt und
mit Fcldwasser hinabgespült wird . Fleisch erhalten die Leute nur

zweimal in der Woche , Donnerstags und Sonntags , und dazu ist
das Fleisch mitunter auch noch verdorben . Bei dem übrigen Mittag -
essen , bestehend aus Kartoffelsuppen , Erbsensuppen , Mohrrübensuppcn ,
Kohlsuppen und sonstigem ähnlichen Fraß , entfallen auf jeden
Schnitter für ganze 1 Rcickspfennige Fcttl Mit einem

so elenden , noch unter dein Zuchthausfressen stehenden Futter werden
Arbeiter auf einem Gutshof zwei Meilen von Berlin traktiert I

Und da wundert sich der Gutspächtcr noch , daß die Leute in der
Arbeit nicht mehr leisten . Ein auch nur halbwegs gut gehaltener Hund
würde ein solches Cholcrafurtcr verächtlich stehen lassen .

Erst auf ärztliche Anordnung hin ist jetzt in den letzten Tagen
eine geringe Besserung dieser geradezu skandalösen Zustände ein -

getreten . Jetzt hat auch jeder Schnitter ein Nachtgeschirr erhalten .
Am Sonntag wurde auch endlich das halbvcrfaulte Lagerstroh aus

dem Schlafslall entfernt und durch neue Strohsäckc ersetzt . Wie

glücklich mögen die armen Arbeiter wohl gewesen sein , daß sie
endlich einmal den Luxus eines StrohsackcS genießen können . Es
wird jetzt auch für eine strenge Slbsonderung der Schnittcr gesorgt .
Vor dem mit Chlorkalk innen und aussen bcklcxten Schnitterhause
steht ein ständiger G c n d a r m e r i c p o st c n , der auch an der

Cholerabaracke keine Passanten vorbeiläßt . Die gesunden Arbeiter
werden jetzt gleichfalls unter der Aufsicht eines Gendarmen zur
Arbeit geführt und den ganzen Tag überwacht , damit sie mit
niemand in Berührung komnien . Wer nicht weiss , daß hier die

Cholera ausgebrochen ist , der könnte leicht auf den Gedanken kommen ,

hier sei der junkerliche Zukunftsstaat schon eingeführt :

Beaufsichtigung halbverhungerter Arbeits -

sklaven durch bewaffnete Gendarmen .
Bemerkt zu werden verdient noch , daß der erste der erkrankten

Arbeiter vom Nachmittag bis zum anderen Morgen in seinen nassen
Kleidern ohne Pflege auf einem Bund Stroh liegen
mußt e. Erst kurz bevor der Arzt kam , ist ihm eine Pferdedecke
übergeworfen worden . Die anderen Kranken sind dann menschlicher
behandelt worden . Was die verstorbene Frau anbelangt , so ist sie
nicht an Cholera , sondern an den Folgen einer Entbindung zugrunde

gegangen . Als nämlich die Ortshcbamme zu der Frau geholt wurde ,
erfaßte sie ein solcher Ekel vor den dortigen Zuständen , daß sie die
Entbindung nicht vornehmen tonnte . Der hinzu -
gerufene Arzt hat dann die Ucbcrführung der Wöchnerin nach dem
Oranienburger K r a nk e n h a u s c angeordnet .

So also sieht es in dem Reiche des Stolper Cholera - AgrarierS
aus . Diese Zustände sprechen einfach allen Sittlichkcits -
begriffen und aller Menschlichkeit Hohn . Und das
konnte der Herr Hauptmann a. D. Gutspächtcr R. Gravciistcin von
seinem Schlosse aus mit ansehen , ohne daß ihm das Gewissen schlug .
Und die Behörde sieht und hört von alledem nichts eher , als bis

schließlich eine das Volk bedrohende Seuche ausbricht . Sonst hat
sie eben zuviel mit der Bekämpfung der Sozialdcmo -
k r a t i e zu tun und läßt die Agrarier wühlen , wie sie Lust haben .

Originell ist es nun , wie der Gutspächtcr Gravcnstein angesichts
der ihm drohenden Verluste jetzt um gut Wetter bittet . Alle ein -

heimischen Arbeiter scheuen sich, bei ihm in Arbeit zu treten . Ganze
Landkomplcxe mit Rüben und Kartoffeln sind aber noch nicht ab -

geerntet . Es besteht somit die Gefahr , daß ihm die Kartoffeln in
der Erde verfaulen . Da er nun durch seine eigene Schuld derartig
in die Klemme geraten ist , hat er folgenden echt agrarischen „ Erlaß "
im Dorfe anschlagen lassen :

An meine Arbeiter !
Wie bekannt ist , sind von den ungarischen Schnittern einige

wegen Cholera - Verdacht in die Cholerabaracke bei Oranien -

bürg gebracht worden .
Von der Mcdizinalbehörde ist dafür gesorgt worden , daß die

ungarischen Schnittcr total abgesperrt werden und alles geschieht ,
damit die Krankheit sich nicht überträgt . Es steht daher zu er -
warten , daß von den hiesigen Leuten keiner von dieser Krankheit
befallen wird . Da aber in dieser schweren Zeit an jedermann
große Ansprüche betreffs seiner Arbeitsleistung gestellt werden
müssen , erwarte ich von meinen Leuten , daß sie auch mir die alte
deutsche Treue erhalten . Hierfür werde ich jedem von Herzen
dankbar sein und will jeder Familie nach beendigter Rüben - und
Kartoffelernte eine Extragratifikation von 2 0 M.

gewähren .
R. Gravenstciu .

Also dieser Mann , der in seinem egoistischen Geldsack -
Patriotismus Scharen von kulturell tief stehenden Ausländern her -
beiholt , um den einheimischen deutschen Arbeitern die geringen Löhne
noch weiter herunterzudrücken , der appelliert jetzt obendrein noch an
die alte deutsche Treue „ seiner " hiesigen Ar -
bciter , damit sie ihm aus der Klemme helfen
sollen . Muß dieser Mann einen Begriff von deutscher Treue
haben ! Er selbst bricht den deutschen Arbeitern die „deutsche
Treue " ohne weiteres durch den Import billiger Galizier , e r -
wartet dann aber von den Beiseitegeschobenen deutsche Treue ,
wenn er infolge eigener Schuld mit den Ausländern Pech hat . Die
einheimischen A rbeiter werden sich jetzt vielmals bedanken ,
ihm trotz der 20 M. Extragratifikation seine Cholera - Kohl -
rübcn einzuernten .

Vielleicht wendet er sich „ in dieser schweren Zeit " mal au den
Berliner Polizeipräsidenten . Der hat ja für ähnliche Fälle
— wir erinnern nur an die beendete Aussperrung in der Elektro -

Industrie — stets beamtete Arbeitswillige reichlich
zur Verfügung . Möglich , daß schnell ein paar hundert
Schutzleute und Feuerwehrmänner nach Stolpe zun :
Kartoffclbuddeln kommandiert werden . —

( fi ) Warenhaus Hermann Uetz
JL eipzigers trasse 46 — SO . — JTra usenstrasse 44 —49 *

Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend — Soweit der Vorrat reicht

4 Tage rar [ Lebensmittel
Gemiise - Konserven

Dose v , ' /z

Pa. Stangen-Spargel 50- - 4 stonsea I75 93 Pf -

Pa. Stangen-Spargel 26- 30 8*»nsenl60 85 Pf -

Pa. Stangen-Spargel I50 80 Pf -

Pa. Stangen-Spargel I35 73 Pf .

Pa. Stangen-Spargel « « sc »»? «» I20 65 Pf -

Pa. Stangen-Spargel s »- » «t . - . »««» 95 53 Pf -

Pa. Stangen-Spargel 85 - Pf

Pa. Rieeen-Sreelt-Spargel m» KöPf «n I30 70 Pf

Pa, Breoh-Spargel II m» Köprsn 90 50 Pf

Pa. Breoh-Spargel IV mit Köpfen 65 38 Pf -

Pa. Brech-Spargel II ohnoKöpt . 38 - Pf .

Kaieereohoten PlQpf .

Junge Scholen Siebung I 85 48 Pf .

Junge Schoten Siebung II 52 31 Pf .

Schoten urd Karotten 60 35 Pf .

Pariser Karotten u - w« » id . . 65 — Pf -

Junge Karotten 50 - Pf -

Karotten, geschnitten 35 _ pf .

Delikatess Cassler

Pfund 90 Pf -

Früchte - Konserven
D

Mirabellen

Reineclauden

Melange-Früchte

Walderdbeeren

Aprikosen halbe Frucht

Pfirsiche halbe Frucht , geschält | 2°

Ananas- Erdbeeren la

Ananas - Erdbeeren

Kirschen sauer , ohne Stein

Kirschen sauer , mit Stein

Kaiserkirschen ohne stein

Kaiserkirschen mit stein

Kirschen schwarz , mit Stein

Stachelbeeren

Heidelbeeren

Kompott-Ananas w □ Form

Fisch - Konserven

Ölsardinen

Marke Chevalier mnait ) 85 Pf .

Marke Concorde v. 0 ° « I15 >/. v° . ° 70 Pf -

Marke Diplomat , feinste rrniiRÖ ' ische , >/, Dose 13 J

V» Dose 90 Pf -

Neunaugen Dose l« stück lnhnit ) 90 Pf .

Delikatess -Her. nge 1« aw. ssucet , v, Dose 78 Pf -

«/, Dose SO Pf -

Bismark - und Bratheringe » Do » 45 Pf .

Anchovis und Sardinen s 01 « 23 Pf .

Kronen- Hummer, extrefein , »/, vose I33 >/, Dosel�3

Kro"en- Hummer, prim ». v, d. » I75 >/, Dos - 95 Pf .

Nordsee- Krabben »/. dosc 35 Pf - v . Dose 65 Pf .

Dose I25

Allerfeinster frisch geräucherter
LaChS bei Portionsstücken Pfand I ' ®

In Scheiben geschnitten I33

Prima Hafermastgänse Pfand 60 rr .

Kolonial - Waren

Gebrannter Kaffee
Mischung I II II) IV V VI

p. Pfd . 78 90 Pf - I00 l15 FM55

Spezialität :

Extra Costarica - Mischung
per Pfund l10

Post - Paket 0 Pfd . netto — franko jeder Station .

TÖCS 1905 " Ernte

p. Pfund l50 l90 230 280 360 440

Spezialangebot :

Echt Ceylon - Tee p- pfd - 276

Staubtee l VortÄÄ p- pm - l10

Staubtee II ?- Pd . 90 pf .

Deutscher Kakao ? . Pfd . 90 pf - l10

Holland . KakaO in Paketen p. Pfd . I60

Haushalt - Schokolade
rein Kakao und Zucker p. Pfd .

Cervelatwurst Pfd . I20

Echlo Sioi . iner Salamiwurst Pfd . I20

Prima landlcberwurst Pfd . 90 Pf -

70 pf .



Friedrichsberg .
Fernsprecher Nr . 8. Chunssee 5 .

Jeden Uull unter Leitung des Herrn !
ronntag : « . « tirsei - .

Jeden Mittwoch :

krolle Zoiree der

Nach der Borstclluiig :

Familien - Kränzchen .
IMF * Bons haben Güliigkeit . - HWE

I

Möbel - « m Polsterwaren
Th . Knorn, « erÄ : lw
Größte Zluswahl in kompletten TSohnungsoinrichtuiigen von
330 Mark aufwärts , vnnte Küchen schon von 30 Mark an .

SeiieMIgung ohne Kaufzwang erbeten . - fM 43332 *

45232 «

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle . Dnctaf Mocquettes .
Plüsch - ncolt . Satteltaschen .

Mustert ) , näher . Angabefranko .

EmilLefövre , orÄ ' r . IBB.

Dr . Simmel , 1,7"""
Spezialarzl für 29/14 «

Ik au t - and Harnleiden .
10 — 2,5 — 7. soniitaaS 10 — 12, 2 —4

Spezial - Pulzgeschäff
on Natalie Wilk

Berlin X. ,
1 ) 40 Pappel - Allee HO )

Eckhaus Schönhauser Allee . 1

| Damen - , Kinder - ii . Trauerhütc . |
Große Auswahl . Billige Preise .

Andreas - Festsäle ,
M

Inhaber :
Fritz Walter .

Andreasstraße 21 .

Men Vereinen , Gewerlschasien und Klubs die ergebene
Mitteilung , dag ich selbige Zäle am 1. Oktober übernommen
habe , stelle sie mithin zur Abbaltuna von Festlichkeiten und
Aersammlimgen unter günstigen Bedingungen zur Ber -
sügung . Um regen Zuspruch bittet Fritz Walter . i

äaeltfi * Kostiimsiofre , Mänlelsloile ,
Astrachan

Konfektion :
Jacketts t Röcke t Blusen

C « PELZ , Kottbuserslraße 4.

Möbel- Magazin. Pr . Janitzkow
Eigene Tiselilerei . [ 43132 «] X W. . Turmstr . 45 .[ 43132 *]

Polsterwaren .
Eigene Werkstatt .

Gute

Schuhwaren
werden , weit immer 46/15 «

große Posten unter preis
cinlrefsen ,

enorm billig verbaust�
Wienerstratze 13 ,

am Görlitzer Bahnhos . _

Ächtung ! Vereine !

Märkischer Hof ,
Adniiralstraße 1. 8c.

Toten - Sonntag sowie am ersten
Weihnachlsfcicrtag ist der untere Saal
an gröbere Vereine zu vergeben .

SteppdeckenfSt *-
tauft man am preis -

*- wertesten nur direkt
w der Fabrik . 7S WnU -' firnfte 72 , iro auch o It ,

Eiepvdelken autgearbeiiet werden .

v. Strobmandel , Berlin l A.
Illustrierter Preiskatalog grattg

Alten Kottbnser
engros . endetail .

empfiehlt H . Mrose . Nannyn -
strafie 07 . Amt IV , 3444 . «

WSslSd / ( leine /Inzeigen . M
W als 15 Buchstaben zählen dor. ptit AB « ■ V strasse6 '

Anzeigen
, den Annahmestellen für Berlin

bis / Uhr. Jilrdie Vororte bis 12Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis 5 Ubr angenommen .

Verkäufe .

Gardineubaus GrogeFraiiklnrter «
strahe 9, parterre .

_ _ _ _ _

lt
Deckbett , Unterbett , Kissen mit

glattrotcm Inlett , zusammen 10,50 ,
nur sPsandleihe ) Nndreasstrahe 38.

Rotrosa -
bell , zwei i
stratze 38.

iestreistes Deckbett , Unter¬
teil . 18,00 , Andreas -

81 7K«

Pommerlches Baucrnbctl , Deck -
bell , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stuck 1,00 . Psandleihe
AndrcaSstraße 33. Elektrische nach
überall . 818K «

Bettenlagerci . Brautleute , Privat -
leute , AuSnahmepreise . Psandleihhaus ,
Weidenweg neunzehn . _ -s-30«

Brautbrkten , Bellinlette , Aus -
sleuerwäsche spottbillig . Psandleihhaus ,
Weidcnweg neunzehn . 430 *

Gnrdinenverknnf , Steppdecken ,
Tischdecken , Tcppichvcrlaus . Psandleih .
Haus , Wcidenweg neunzehn . - [ 30«

Bekanntmachuna . Spicgclvcrkaus ,
Regulatoren , Freischwlngcr , Taschen -
uhren , Uhrketten . Psandleihhaus ,
Weidcnweg neunzehn . - [ 30*

Garderoben . Verschiedenes , ver¬
fallene Pfänder spottbillig . Psandleih
hauS , Weidenweg neunzehn . -s-30«

BermietnngSbett neun Mark ,
Möbelstücke , vertäust Psandleihhaus ,
Weidenweg neunzehn . -s-30«

Teppiche !
Größen sür die
lm Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhof Börse .

( schlerbasle ) In allen
ljülslc dcS Wertes■

Hnckeschcr
254/12 «

Pianos , billigste , größte Bezugs
quelle sclnslerJnstrumcnte . Schwcchtcn ,
Biese , gebrauchte 75,00 , 150,00 , neue
285,00 . 2eihhaus Neue Schönhauser -
straße 11. 944K «

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
enorm billig . Reste 1 bis 3 Fcnstcr
Exlraermäßigung . Gardincn - Versand -
Haus Jerusalemerslraßc 11/12 . 887K «

Leihhaus Küslrinerplatz 7, billige
EinkausSquelle für Waren aller Art ,
großes 2aaer in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppiche , Stepp -
decken, Gardinen , Hosen , Anzüge te. «

Auswahl ,Sofas . größte
21 Mark an , direkt in
AndreaSslraßc 38.

der
von

sabrik
! 90K«

Sofa wie neu 21,00 . Rteickc ,
Große Hamburg crstraßc 18/19 . 255/20

Teppiche , Steppdecken spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 113. _ _ _ _44/6 «

TischdeckenBetten
Leihhaus , Grünerweg 113.

spottbillig

Gardinen , Portieren spottbillig
Leihhaus , Grünerweg 113.

_ _ _ _
Winterpalctots , Remontoir -

uhren , Regulatoren , EaSkronen .
Bilder , Spiegel , spottbillig . Leihhaus
Grünerweg 113.

TePpichemitFarbenfehlerii Fabrik -
Niederlage Große Franksiirlerstraße 9,
parterre . _ _ fl

von 50 Pfennig an auf
ietze, Wcoerstr . 23.

komme ins
+141 «

Wüsche
Abzahlung . Otto Tietze .
' Aus Wunsch durch Karle
HauS . -

Achtung ! billiges Angebot ! Tuche ,
Kammgarn . BuckSkin , 1000 oer -
schiedcnc Reste zum Ausbessern ,
Sammele , Krimmer . Zange , Rester -
Handlung , Turmstraße 84. -s-73«

Grünkram - , Ehst » und Kolonial¬
waren - Geschäft mit Rolle verkäuflich
Psuelstraße 9, Ecke Köpenickcrftraße . *

Mouatsanzüge und Winler -
Paletots von 5,00 an, Joppen von
4,50 an, Hofen von 1,50 an . Geh -
rockanzüge von 12,00 an . Fracks
von 2,50 an, sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billige » Preisen , aus Pfand -
leihen versaUcne Sachen kaull man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mulack -
straße 14. _ _ 26656 -

GelegenheitSküufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Koffer , Revolver .
Teschings , Uhren , Goldsachen . Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranlenstraße 131.

Steppdecken billigst Fabrik Große
granljurterstraße 9, parterre . -s-l

wer lauft oder nachweist Ringschisschen ,
Bobbin , Schnellnäher , Woche 1,00 ,
sZoslkarte genügt . KöpnickerstraßeK0/61 ,
öroße Franksurtcrstraße

lauersträße 59/60 .
A Prenz

t88 »

Reiseglaser , Operngläser , Reist
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,

straße 131. 26386

beabsichtige , meine im besten
Zustand befindliche Parzelle , Preis
1200 Mark bei 500 Mark Anzahlung ,
zu verkaufen . Größe 70 Ruten , ein -
gezäunt , 14 Obstbäume , Laube und
Brunnen . Krause , Pankschloß , Zeper¬
nick, Stettincrbahn . 2670b

Stähniaschiiic ». Vergüte bis
10,00 , iver Teilzahlung kaust oder
nachweist . Woche 1,00 ohne Anzah
lung . Alle Systeme . Postkarte . Brauser ,
Tilliterslraßc 90. 35 «

Schöne große Federbetten , Stand
20 Mark . Dresdenerstraße 38, vorn
IL links . 46/13

Mobelvertauf in meiner Möbel
fabrik Wallstraßc 30/81 , nahe Spittel
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück

rte und verliehen gewesene Möbel ,
wie neu sind , Kleiderspind ,

Vertiko 27,00 , Nuszlehllfch >6, Muschel -
bcttstclle mit Fedcnnatratze und
Keilkissen 36, Taschenfofa 50, Paneel -
sosa 70, Wafchioilctle 20. Ruhe -
bell 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 46/12 '

Noscnbcrg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjacken , Mädchenkleider , Riesen -
auswahl , Spottpreise . 913K '

Roscuberg . Kottbuserdamm 98.
Knaben - ülnzügc , Knaben - Paletots ,
Joppen , Ricscnauswahl . Spottpreise .

Roseuberg , Kottbuscr Tamm 38- .
DamcnjackettS . DamcncapcS . Havelols ,
Damenröcke . Dainenblusen . Riesen -
auSwahl . Spottpreise . 91 5K«

Roseuberg , Kottbuserdamm 98.
Reste Eisbär , Lammfell zu Kinder -
lacken , Reste ' Astrachan , Brcitsch >vanz ,
Eskimo zu Damenjackctts , Reste zu
Knabenanzügen und Mädcheniacken ,
Kostünistofie . Zuschnitt gratis . Riesen -
auSwahl . Spottpreise . _ 3I6K «

Teilzahlung . Möbel - und Polster -
waren Lothringcrstraßc 11, Quer -
gebäudc parterre . 1928b «

Schlesinger . Turmstraße 85, ist
ein reelles Herren - und Knaben -
lonsekttonsgeschäst , wo nicht vor -
geschlagen, gehandelt ode' - abgelassen
wird . Jeder Gegenstand ist den
darauf bezeichneten Preis auch wert .

Hochvoruehnie Herrenhofen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . S17K «

Mctallbetten ,
110,00 , Kinderbett
straße 112 II .

zante ,
Ritter «

43/11 *
Möbelfabrik . Ganze Wohnungs¬

einrichtungen aus Teilzahlung bei
Anzahlung liefert die Möbel »

. . . . .- - - - - — 89551 «
zeringer l W.
abrik , Schützcnsträßc 78/74 .

Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Tischdecken , Steppdecken , Läuser ,
Bettvorlagen , Felle spottbillig . Siochr ,
Münzsttaße 17, Eingang Königs .
graben . 843K «

Knabcnauzüge . Paletols . Müdchen -
kleidcr , Jacketts , kaust man am
billigsten Otto Hoffmann , Veteranen -
straße 14. 885K «

Damdourier - Maschinen »Hocke -
meyer - , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowsttaße 26, nahe der
Landsbcrgerstraßc . 906K «

Bette » . Stand 11,00 , zwciichläflig
16 Mark . Pfandleihe Gubencr -
siraße 3. _ -' -35*

Rusibaum - M öbcl , säst neu ,
Spinde , Bettstellen , Plüschsosa ,
Garnitur , Tische , Stühle , Spiegel ,
ganze Einrichtung , auch Küche ver -
kaust sehr preiswert Schuhmann ,
Waldemarstraßc 27, vorn 1. 45/19

Wirtschaft - sunkelnageliicu , auch
Säulen - Paneelsosa , verlaust staunend
billig Jnvalidcnslraße 29, II links .

Polierer aus Naturstöcke verlangt
Stocksabrik Ritterstraße 59. 2675b

Laufbursche verlangt Metall -
waren - , Lampcngcschäit Feder , City -
durchgang , Drcsdencrslraye 52/5!! .

Junger Mann zum streichen von
Galantcriesachen verlangt Schein ,
Dresdenerstraße 38. 2674b

Schleifer , Polierer sofort verlangt .
W. Remmert u. Co. , Prinzenstr . 88.

Krelssägcnschneider und Kistcn -
machcr flicht Kistenfabrik Lausitzer -
straße 31. 36836

Schützcn -
26766

Plätterin verlangt
straße 33, parterre .

Ärbeiterhemden Arbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung . Wert -
heim , Molkenmarkt 10. 26826

Haudnäherin verlangt Hertel ,
Ealvinstraßc 5, 55os links , lV . -f-73

Laufmädchen verlangt O Lange .
Schönhauser Allee 88, Portal II . «

I « « rbeltSmarkt durch
» efsnderen Druck hervorgehoben «
A» » etgen kosten 4V Pf . l »«» Zeil « .

telilMg. »olzssbeiles !
2er parItiUl > ,eli « Arbolts -

nuchwcla für die Holzindustrie
befindet sich

HomlUinkrasit 13.
Die VermittclungSzcit ist für

Möbelpvlicrer , Drechsler -
Ätcllmachcr , Modelltischler
und Maschincnardciter

von 8 bis wUhrvorniittogs ,
für Tischler aller Branchen

von tl ) bis 1 Ahr mittogs .
und für Einsetzer

von i % bis 21!o Uhr nachm.
Die Kollegen werden criucht , die

obcnangegebenen Zeiten »ritte ein -
zuhalten , damit die Vcnnittclung
fchnell und korrekt vor fich gehen kann .

94/16 « Tie Ortsvcrwaltung .

nach Koponhagsn wird gesucht bei
hohem Lohn und dauernder Stellung .
Nur tüchtige Kräfte wolle » sich melden .
Citygads 20, Kopenhagen . 47121 ' *

Dhllikllilllilljtr
für Autiklcisteu sür sofort gesucht -
« Getzvtt , Michaellirchslr . 17.

Leislenvergolller
«. Haltmenkriipferl

Durch daS Annoncenburcau Haasen¬
slein & Vogler werden Vergolder und
Farbigmnchcr nach Zürich gesucht . Es
handelt sich ganz wahrscheinlich
um die gesperrte Finna Thomas &
Krannig in Zürich , welche vertrags¬
brüchig geworden ist.

Zuzug nach Zürich ist darum
streng fernzuhalten . 2683b

Ter Hanptvorftand
des Berbandts der Bergolder .

Bis auf weiteres sind die Firmen :
tein Söhne , Grüner Weg 5,

Paul Jfaat . Michaelkirchstr . 23a .
l . Büertheim , Roscnthalerstr . 23,
»arsteusu . Lach »iann,Zimnierstr . 29 ,
lirchste ' i « u. Michaelis , Märkischer
Aap 1. für alle Zuschneider , Nähe -
innen , Plätterinnen iowie alle Ar-
cltcrinnen gt - eepei - rt . •

Die Spenc über die Firma Gebr .
rchardt , Neue Königstraße , ist aus -
soben . die Ortsverwaltung -

Deutsctier

Holzarbeiter -Verliafitl.
Tischler ii. Einsetzer!

Die Bautikchlerei Schneider ,
Görliüer llfcr , und der Bau
Schneider in Südeude , Lichter -
felderstrafie . Ecke Potsdamerstraße ,
sind wegen Differenzen gesperrt .

Znzus , ist fernzuhalten .
Die Ortsvcrwaltung .

er Bau Itavtrtch , valenfee .
Joachim Jriedrichstr . ist sür
Bodenleger gesperrt ; dort werden
Parkettboden von Arbeitswilligen zu
Preisen unter dem Tarif gelegt .

Tie Kommisfion .

Achtung, Hutmacher!
Die Damenliutiabriken von

Hoffiiioiiu & Ztostilberg,
Blumenstraste liO ,

sowie 294,5 *

ßfbr . �tflhl, Grüner Weg ill »,
sind gesperrt .

vor Vorslami der Filiale ESeriin .

Achtung !

Bauband werker !
Der Streik der Rohrer dauert

unverändert fori und ersuchen wir
alle Bauhandwerker , weil verschiedene
Firmen , die nicht bewilligt haben , an
Arbeitswillige ArbeitSberechtigungo -
karten ausgeben , um Irrtümer herbei -
zusühren , streng daraus zu achten ,
und haben nur die von der Organi -
salion herausgegebenen gelben »arte »
Gültigkeit , wenn dieselben mit dem
Stempel der Lohukoinmission ver -
sehen sind . 296/4

Tie Lohnlommission
der Rohrer Berlins « . Umgegend .

Bureau : Dragonerstr . 15.

ZZnnakme - Stellen
kür „ kleine Anzeigen " .

Osten :
WengelS , Franksurler Allee 79.
Gustav Bogel , Koppenslr . 83.
H. Ramm , Gr . Franlsurlerstt - . 91.

Xor , lasten ;
L. Zucht , Keibetstt . 42.
I . Reul , Barnimilr . 42.

Korden :
. 6. Raschke , Rügen erstr . 24.
Karl Mars , Lychenerstr . 123.
Carl Weihe , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechaud , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Temminerftr . 32.
Ä. Tieh , Jnvalidenstr . 124.

Kordsvostrn :
Karl Zlnders . Ealzwedelerftr . 8.

Sildsvoston :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30.
H. Schröder . Kreuzbergstr . 15.

bilden :
St . Ariü . Prinzenstr . 31.
F. Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Müdostcn :
Paul Böhin , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Eugel - User 15.

Charlottenburg :
G. Scharnderg , Sescnhcimcrstr . 1.

» ' rlrdrlelisdorg :
O. Zeikcl . Kronprinzenstr . 50.

NlxdorF :
M. Heinrich . Prinz Handserhstr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

Sirlliinokrrg :
Wilh . Bäumler . MarttnLutherstr . 51 .

HVolItonse « :
W. ReSke , Sedanstr . 53.

Jul . Schillert . König - Ehauffec 33a .
Koinickcndorf :

P . Gursch , Provinzstr . 108.

« ' - rantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin .
_ _ _ _ gehoben . _

Jür den Inseratenteil veravtw . : TS , Glocke . Berlin . Krück u. Verlag : Vsrtvärt » Btri/druckerei u. Verlagsanftalt Paul Singer & Co, . Berlin SW .



Partei - Angelegenheiten .
Königs - Wusterhausen . Der Sozialdemokratische Wahlv�rei » hält

heute Mittwoch , den 18. Oktober , abends 8 Uhr , seine General -
Versammlung bei Max Wethorn sattes Schiitzenhaus ) ab . Es ist das
Erscheinen aller Genossen Pflicht . Tagesordnung : Abrechnung der
Spedition sJahresbericht ) , Abrechnung des Kassierers sJahresbericht ) ,
Bericht der übrigen Funktionäre , Zieuivahl des Gesamtvorstandes ,
Vereinsangelegenheite » , Verschiedenes . Die Versammlung wird piinkt -
lich eröffnet . _

Vorort - Nachrichten .
Charlottenburg .

Mit einer Vorlage von großer Wichtigkeit wird sich die nächste
Stadwerordnelen - Versammlung zu befassen haben . Es handelt sich
um einen Nachtragsvertrag mit den drei Straßen -
bahn - Gesellschaften ( Berlin — Charlottenburger Straßen¬
bahn , Große Berliner Straßenbahn , Westliche Berliner Vorort¬
bahn ) . Bereits im Oktober 1S03 hatte der Magistrat die Ge -
nehmigung zu einem Nachtragsvertrag bei den Stadtverordneten
nachgesucht . Die Stadtverordnctcn - Versammlung hatte , abgesehen
von kleinen Aenderungen , in den Vertrag folgende Bestimmung auf -
genommen :

„ Die vertragschließenden , Gesellschaften glauben durch die
ihnen von der Stadtgemcinde Charlottenburg in den früheren
Verträgen eingeräumten Rechte zur Benutzung städtischer Straßen
auch das Recht erworben zu haben , gegen die Herstellung von
Bahnen in denselben Srraßen und von Konkurrenzbahnen auch in
anderen Straßen durch die Stadtgemcinde oder durch andere
Unternehmer auf Grund eines von der Stadt ihnen gewährten
Slraßcnbcnutzungsrcchts Widerspruch zu erheben und im Falle
ihrer Herstellung Entschädigung zu verlangen . Die Stadt -
gemeinde bestreitet , daß aus ihrer Genehmigung der Straßen -
benutzung ein derartiges Widerspruchs - bezw . Entschädigungsrccht
hergeleitet werden könne .

Von einer prinzipiellen Regelung dieser Streitfrage in dem
gegenwärtigen Vertrage wird Abstand genommen . Die vertrag -
schließenden Verwaltungen erklären jedoch , unter Aufrecht -
erhaltung ihres prinzipiellen Standpunktes , gegen die Herstellung
der von der Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrund -
bahnen in Berlin bisher im Charlottenburger Stadtbezirk aus -
geführten und der noch in der Bismarckstraße vom Knie bis zur
Gemarkungsgrenze und einer Abzweigung nach den , Wilhelm
Platz auszuführenden Untergrundbahn weder einen Widerspruch ,
noch Entschädigungsansprüche zu erheben . "

Gleichzeitig ermächtigte die Stadtvcrordnetcn - Versammlung
den Magistrat , gegen die Aktiengesellschaften die Klage anzustrengen ,
wenn diese die vorgenannte Bestimmung nicht annehmen sollten .
Der Magistrat hat von der Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht .
Obgleich die Gesellschaften die Bestimmung abgelehnt haben , hat
er doch von einer Klage Abstmid genommen und sich friedlich mit
ihnen geeinigt . Und das trotz des bekannten für die Gesellschaften
ungünstigen Urteils des Reichsgerichts . Ohne Schaffung eines Be -
rufungsfalles oder eines Rechtes soll die Stadt gegen die Erklärung
der Gesellschaften , daß sie wider die Herstellung und den Betrieb
der von der Hoch - und Untergrundbahn - Gesellschaft bisher im Char -
lottcnburger Weichbild ausgeführten und der noch nach dem
Wilhelmsplatz auszuführenden Bahn kernen Widerspruch oder Eni -
schädigungsanspruch erheben werden , der Berlin — Charlottenburger
Straßenbahn einen jährlichen Abgabennachlatz von 40,00 M. bis

zum 1. Januar 1919 gewähren . Allerdings wird dieser Ausfall
durch entsprechend vereinbarte Abgaben der Gesellschaft für elektrische
Hoch - und Untergrundbahnen für den gleichen Zeitraum gedeckt ,
aber darauf kommt es gar nicht an , es handelt sich hier vielmehr
um die Klärung einer prinzipiellen Frage , die nicht nur für Char -
lottenburg von Bedeutung ist . Es wird sich ja zeigen , ob die Stadt -
verordneten - Vcrsammlung diesem Ansinnen des Magistrats zu¬
stimmen oder ob sie wenigstens in diesem Falle mal Rückgrat be -
Ivahrcn und auf ihrem Standpunkt , den sie vor 2 Jahren ein -
genommen hat , beharren wird .

Auch sonst weist der neue Vertrag gegenüber dem vom Jahre
1903 erhebliche Verschlechterungen auf . Der Fehler , den die Stadt
früher dadurch begangen hat , daß sie privaten Gesellschaften die
Ausbeutung der Verkehrswege überließ , rächt sich bitter , die Stadt -
gemeinde ist an Händen und Füßen gebunden , und den Schaden
davon hat die Bevölkerung , deren rasch wachsende Verkehrsbedürf -
nisse in keiner Weise befriedigt werden .

Lichtbildcr - Vortrag . Am Montag , den 30 . Oktober , veran -
staltet der hiesige Konsumverein einen Lichtbilder - Vortrag über die
deutsche , englische und schweizerisch « Genossenschaftsbewcgung . ES
wird dadurch den Freunden der Genossenschaftsbewcgung und
solchen , die es werden wollen , Gelegenheit gegeben , sich über den
Stand der Genossenschaftsenttvickelung eingehende Kenntnis zu ver -
schaffen . Ter Vortrag findet im Volkshaus , Rosinenstr . 3, statt .
Der Eintritt ist frei .

Britz .

In der Generalversammlung de ? Wahlvereins Britz gab
Genosse B ö S i e - Rixdorf den Bericht vom Jenaer Parteitag . Böske
kam , nachdem er die einzelnen Punkte der Tagesordnung eingehend
behandelt hatte , zu dem Schluß , daß der diesjährige Parteitag
praktische Arbeit geleistet habe und daß es jetzr Sache der Partei -
genossen fei , überall für Ausführung der Beschlüsse tätig zu sein ,
Nach der Diskussion , an welcher sich die Genossen Händel und
Prenzlow beteiligten , stellte der Vorsitzende das Einverständnis der
Versammlung mit den Beschlüssen des Parteitages und den Aus -
führnngen des Referenten fest .

Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden war ersichtlich , daß
18 Vorstandssitznngen , 11 Mtgliederversammluiigen und 4 öffent¬
liche Versammlungen stattgefunden habe ». Außerdem wurden drei

Handzettelverbreitnngen und eine Flugblattverbreitung unter -
nommen . Die Mitgliederzahl , welche am Anfang des Jahres 137

betrug , hat sich aus 165 erhöht . — Der Kassenbericht des letzten Quartals
zeigt eine Einnahme von 19t,l2 M. , der eine Ausgabe von 38,30 M.

gegenübersteht . An die Zentralkasse wurden 129,40 M. abgeliefert ,
so daß ein Bestand von 20,42 M. am Ort verbleibt . Das Sommer -
fest ergab bei einer Einnahme von 247,85 M. und einer Ausgabe
von 227,30 M. einen Neberschuß von 20,35 M. — Die Neuwahl
des Vorstandes hatte folgendes Resultat : 1. Vorsitzender Julius
Sandmann ; 2. Vorsitzender Willy Beuthmann ; Schriftführer Paul
Weinmann ; Kassierer Gust , Dumte ; Beisitzer Karl Werner ; Biblio -
thelar R. - yter ; Revisoren Schliebitz , Voigt , Händel ; Lokalkommission

Braasch , Jonas , Thüring . Zu Bezirksführern lvnrden bestimmt :
1. Bezirk Schilling , 2. Bezirk Jonas , 3. Bezirk Bläsing , 4. Bezirk
Lemke , 5. Bezirk Marsch , 8. Bezirk ( Buckow ) A. Gau , — Unter
Vercinsangelegenheiten wurden die Genossen Jul . Sandmann ,
Söldner und Händel als Delegierte zu der demnächst stattfindenden
Generalversammlung des Zentral - Wahlvereins gewählt .

Potsdam .
Die Wahl von drei Provinzial - Landtagsabgeordnetc » der Stadt

Potsdam wurde gestern in gemeinsamer Sitzung des Magistrats und
der Sladtverordneten vorgenommen . Der umständliche Wahlalt
wurde vom Bürgermeister Vorkastner geleitet und dauerte über
eine Stunde . Gewählt wurden die Herren : Bürgermeister Vor -
kastner , Stadtältester Wolfs und Stadtverordneten - Vorsteher
Bolle .

Nach Erledigung der Wahlhandlung fand die 20. ordentliche
Stadtverordnetensitzung statt . Vom Vorsteher wurden
zunächst mehrere geschäftliche Mitteilungen , darunter eine solche des
UnterrichtSministers über Einrichtung von Michaeliskursen
der höheren Schulen , ferner eine andere vom Regierungspräsidenten
über den Stand der Potsdamer Straßenbahn -
angelegenheit verlesen . Danach scheint es , als ob die Frage
der elektrischen Ncber - resp . Weitersührung der Bahn über die Lange
Brücke doch noch nicht alle Aussicht verloren hat , imSinne des städtischen
Projekts verwirklicht zu werden — und zwar noch in diesem
Jahrhundert . . . Die Ursache zu diesem Bescheide gab eine Anfrage
des Magistrats betreffend die spätere Benutzung der im Bau be -
griffenen Glienicker Brücke , über die zwei Geleise der Potsdamer
Straßenbahn führen sollen . Die Stadt soll sich zur Uebernahme
der Kosten sowie dazu verpflichten , die Bahn innerhalb fünf Jahren
über die Gliemcker Brücke hinaus lveiterzuführen , Ob die elektrische
Leitung ober - oder unterirdisch erfolgen solle , könne heute noch nicht
entschieden werden . Die Versammlung überwies die Angelegenheit
zur schleunigen Erledigung an den gemischten Ausschuß .

Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters Kirschn er - Berlin
beschließt die Versammlung nunmehr den Beitritt zum Deutschen
Städtetage , der jetzt zu einer dauernden Einrichtung um -
gestattet werden soll . Der Beitrag beträgt für Potsdam jährlich
zirka 90 Mark .

Hierauf folgte , nach der Genehmigung von Sonder -
beding ungen für Feucrlöschanschlüsse , die Vorlage
des Magistrats über die Errichtung eines Familien wohn -
Hauses für Feuer Ivehrlcute . Nach den Ausführungen des
Magistrats liege es sowohl im sozialen wie im Interesse der Ver -

waltung , für die städtischen Feuerwehrleute ein Familienwohnhaus
zu errichten , um die jetzigen Uebelstände des zerstreuten Wohnens
der Feuerwehrleute zu beseitigen . Mit der größeren Schlagfertigkeit
der Wehr bei Bränden usw ! würde aber auch der Feuerwehrmann -
schaft selbst ein nicht zu unterschätzender Nutzen gewährleistet , „ da
ihnen Wohnungen besser und billiger als in Privathänsern überlassen
werden könnten , wodurch auch dem fortwährenden Wechsel im Korps
der Feuerwehrleute Einhalt geboten werden würde . " Dieser
Grund für den „ fortwährenden Wechsel " scheint uns nicht der einzige
zu sein . Hauptsächlich liegt er wohl in den unzulänglichen Lohn -
Verhältnissen und dann darin , daß die Potsdamer FeneUvchrlcnte
mehr wie sonst wo „ Mädchen für alles " spielen müssen . Die Kosten
für das neue Haus sollen 85 000 M. betragen . Zur Steuerung der

Wohnungsnot in Potsdam wäre es aber notwendig , daß die Stadt
nicht bloß für die Feuerwehrleute , sondern auch für die vielen
anderen Arbeiter Wohnungen herstellen ließe . — Eine interessante
Beleuchtung der verkehrten Art der heutigen Vergebung von öffent -
lichen Arbeiten im Submissionswege zeigte die „ Beschwerde der
Steinsetzer - Jnnung über das Verfahren des Magistrats bei der Ver -
dingung von Steinsetzarbeitcn " . Sonst heißt es immer , daß die „ hohen "
Löhne der Arbeiter schuld sind an den teuren Preisen der Unternehmer .
Hier ist aber wieder einmal der Beweis geliefert , wie das kapi -
talistische System die Korruption geradezu züchtet , wie die Aus -
raubung der Steuerzahler durch Trusts und Kartelle planmäßig vor -
genommen wird . Seit Jahren haben die Potsdamer Steinsetzer
einen Ring geschlossen , um die Preise der städtischen Arbeiten fest -
zusetzen » nd zu kontrollieren . Bei Submissionen wurde der niedrigste
und höchste Preis gemeinsam festgesetzt und der Ueberschutz über den
normalen Preis an die JnnringS Mitglieder verteilt .
Um diesen Ring zu brechen und einen Beweis für die

Uebcrvoiteilung der Stadt durch die Potsdamer Steinsetzmcister
zu erbringen , wurde von der Baudcputation nach Abschluß der
letzten Submission ein Spandauer Steinsetzmcister mit der Her -
stcllung einer Pflasterarbeil betraut , die zirka 20 000 M. kostete und
die noch 4082 M. billiger ivar , als die billigste Sub -
missionsosserte der Potsdamer Unternehmer . . . .
Nach einer recht lebhaften Diskussion wurde über die Beschwerde der
Potsdamer Steinsetzcr - Jnnnng zur Tagesordnung übergegangen , da
das Verfahren des Magiftrais als korrekt , dasjenige der Innung
aber mehr als „ illoyal " zu bezeichnen sei .

Rummelsburg .
Im Lokal überfallen « nd schwer verletzt wurde der Baumeister

Krausneck aus Rummelsburg , als er am Montag mit einem
Geschäftsfreunde zusammen sich nach einem Lokal in der Frank -
furker Allee begab . Kaum hatte K. das Gastzimmer betreten , als

plötzlich ein in dem letzteren befindlicher Mann aufsprairg , mit dem

Rufe : „ Da ist ja der H . . . " aus den Baumeister zueilend , diesem
mit einem stumpfen Instrumente mehrere heftige Schläge aus den

Kopf versetzte . Tann flüchtete der Fremde und entkam , bevor noch
jemand von dem Personal oder den Gästen an eine Verfolgung des
Attentäters dachte . Krausneck , der erhebliche Verletzungen erlitten
hatte , ist anscheinend das Opfer einer Personenverwcchslung ge -
worden .

Weißensee .
Die Adresse der Partcispedition in Weißensee hat sich durch eine

neue Numinerierung der Sedanstraße verändert . Die Spedition
befindet sich jetzt : Sedanstraße 103 .

Waidiimnnsliist .
' Aus dem Zuge gestürzt ist Montag der 8jährige Sohn Rudolf

de ? in Waidmannslnst wohnenden Redakteurs N. Der Knabe , der
ein Berliner Gymnasium besucht , fuhr vom Stettiner Bahnhof mit
einem Borortszuge der Nordbahn nach Hause . Der Junge hatte
einen Eckplatz im Wagen eingenommen und spielte während der
Fahrt am Drücker der Tür , an lvelcher sich wahrscheinlich das Schloß
nicht in Ordnung befunden hatte . Plötzlich sprang die Tür auf und
der kleine N. stürzte ans dem in voller Fahrt befindlichen Auge auf
den Bahnkörper . Ein Herr zog die Notleine und der Train wurde

auf kurzer Entfernung " zum Stehen gebracht . Während das Zug -
persona ! nach der Unfallstelle eilte , kam der Knabe den Leuten ver -

gniige entgegen gesprungen , stieg wieder in den Waggon und setzte
die Fahrt nach Waidmannsttist fort . Wie ein von den Eltern so -
fort hinzugerufener Arzt feststellen konnte , hatte der Knabe wunder -
barcrweise keinerlei innere oder äußere Verletzungen erlitten .

Erweiterung des Vorortsverkehrs .
Seit drei Jahren schweben schon Verhandlungen wegen der Ver -

längerung der Vorortsbahn Berlin ( Stettiner Bahn -
hos ) — Tegel bis nach Velten . Die gemeinsamen Schritte
der interessierten Gemeinden sind nun von Erfolg gewesen . Mit
dem 1. Mai nächsten Jahres soll die Weilerführung der Vororts -
bahn von Tegel nach Velten eintreten . Nicht ohne Belang aus diese
Entschließung der Eisenbahnbehörde dürfte die Tatsache gewesen
sein , daß die in Betracht kommenden Gemeinden mir der Großen
Berliner Straßenbahn wegen des Ausbaues der Linie Berlin — Tegel
nach Velten verhandelten . _

Teltow Zwcigkanal . Beim Teltowkanal wird ein Zwcigkanal
hergestellt . Itachdein der Kanal , von Westen kommend , Britz durch -
schritten hat , zweigt sich in gerader Richtung nach Osten weiter -
führend der Zweigkanal ab , während der Hauptkanal nach Osten
abbiegt . Bis zum Borort Baumschulenwcg geht der Kanal in öst -
lichcr Richtung , macht aber dann eine Schwenkung nach Nordosten ,
um unmittelbar zur Spree geführt zu werden . Der Zweigkanal
wird schon mit dem Ablauf dieses Monats Oktober vollendet sein .
Nur die Gleisüberführung an der Görlitzcr Bahnbrücke und die
Montierungsarbeiten in der Kiefliolzstratze und der Köpcnicker Land -
straße dürften Anfang November noch ausstehen . Es sind hier
lediglich betriebstechnische Rücksichten auf dem Bahnbetrieb ein
Hindernis . Die Erdarbeiten zwischen der Görlitzer Bahn und der
Kaiserstraßen - Ueberführung mirtelsi Trockcnbaggers sind beendet
und gleichzeitig die llferarbeiten ausgeführt . Die Widerlager der
. Kiesholzstrahen - Brücke sind bis zu den Auflagern fertiggestellt . Die
Montierungsarbeiten an der Köpenicker Landstraße sind in Angriff
genommen .

berliner I�acKricKten .
Poesie des Reichsvcrbandcs .

Rechts und links läßt die Firma Rudolf M o s s e schreiben ,
ganz im Gegensatz zur Firma Scherl , die insoweit wenigstens in
ihrem Hause auf Reputierlichkeit hält , als sie gemäß ihrer offiziösen
Eigenschaft nichts verkünden läßt , was gegen konservative
Grundsätze verstoßen könnte . Im Hause Masse hingegen erscheint
die „ V o l ks - Z e itung

" in der blaßrosa Farbe einer unverbind -
lichen Demokratie ; das „ Berliner Tageblatt " wird redigiert
nach dem Prinzip , echt liberal den Mantel nach dem Winde zu
tragen , wodurch erreicht ist , daß Freund und Feind dies Blatt für
gleich unzuverlässig und verächtlich halten . Außer diesen beiden
Blättern und anderen erscheint bei Masse auch noch ein illustriertes
Witzblatt , der „ Ulk " , das jetzt offenbar vom Reichsverband
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie als Ablagerungsstätte erkoren
worden ist . Während in dem gewerlschaftlickicn Riesenkampfe ,
der am Sonnabend zu Ende gegangen ist , die Mvssesche „ Volks - Ztg . "
den Arbeiterorganisationen Gutes nachsagte und den Unternehmern
bündig bewies, ' daß die Gewerkschaften kein Hindernis für eine Ver -
ständigung seien , versetzte das Mossesche Witzblatt mit seiner Beilage ,
dem „ Tageblatt " , den Arbeiterorganisationen Fußtritte . In der
letzten Nummer des „ Ull " findet sich ein Gedicht , worin die Frau
eines Ausständigen jammert , das ; ihr sonst so braver Mann nrcht
arbeiten dürfe , weil die „Hetzer " es nun einmal nicht wollen .
Nun müsse sie mitsamt den Kindern hungern . DaS Weib wehklagt :

Und wissen Sie , mein lieber Herr , wer uns

In diesen Jammer bringt und sich noch freut ?
Das sind die Leute , die wir selb st bezahlen .
Die so viel schreiben und so viel salbadern ,
Dem Arbeitsmann die rote Fahne zeigen ,
Bis wie ein Stier er wild und ziellos losbricht .
Das sind die Leute , die uns immer schmeicheln ,
Die imnier tun , als lebten sie für UNS .
Und uns ins Feuer schicken , während sie
Die Butter dick sich schmieren auf das Brot .
Das sind sie , die unS mit der Knechtschaft graulen ,
Die , wie sie sagen , uns im Nacken drückt ,
Und selber uns mit roher Faust regieren :
Mein Gustav darf nicht für die Kinder sorgenl
Ich bei ' zu Gott , zu dem ich doch noch bete :
Er möge schlagen s i e m i t seinem Schlag ,
Die Schwätzer , Hetzer und die Stänkererl "

Solveit wir uns erinnern , hat in der Zeit des letzten Kampfes
selbst die „ Post " den Leitern der Gewerkschaften nicht solche
Gemeinheiten nachgesagt wie hier das Mossesche Witzblatt . Man
weiß in dieser Zeilungsfabrik so gut wie anderswo , daß auf der Welt
kaum ein saurer verdientes Brot gegessen wird als im Hause des

Arbeiterführers " , man hat dort wie anderswo auch Notiz
von der Tatsache nehmen müssen , daß die Leiter
der Gewerkschaftsorganisationen , trotzdem sie von der Berechtigung
der erhobenen Forderungen vollauf überzeugt waren , den Arbeitern
durchaus zum Frieden rieten . Das hindert die Firma Masse
aber nicht , ein Stück Gemeinheit zu verüben , wie eS heutigen TageS
selbst in der Scharfmacherpresse nur selten aufzutreiben ist . Wir
wissen für diese Lümmelei keine andere Erklärung , als daß ein
Mitglied des berühmten „ Reichsverbandes " zur Abwechslung auch
einmal ein liberales Blatt in Anspruch genommen hat ; scheint
es doch , daß so ziemlich die gesamte bürgerliche Presse
sich darin einig ist , daß gegen die sozialdemokratische
Arbeiterschaft alle Mittel recht seien . Die Firma Masse
tritt so in die Fußstapfen der katholischen „ Germania " ,
die seinerzeit die ihr vom Rcichsverband überlieferten
Artikel gegen die Leitung der Charlottenburger Ortskasse
mit Wonne ' abdruckte und min mit der staatserhaltendcn Organi -
sation den köstlichen Neinfall erlebt , der gestern im politischen Teil
unseres Blattes geschildert wurde . Bei der Zeitungsfirma Masse ,
deren politische Aufgabe es einzig ist , den Teil der Bevölkerung ,
der sich noch nicht zur Sozialdemokratie durchgerungen hat , zum
Antisemitismus zu erziehen , bei diesem Unternehmen ist
allerdings in dem Falle , daß der Rcichsverband das hier erwähnte
Gedicht geliefert haben sollte , eine Abkehr nicht zu befürchten .
Der Moffesche Tempel der Charakterlosigkeit darf auch vom Reichs -
verband bei Gelegenheit ruhig einmal mit Schmutz beworfen
werden , ohne daß seine Beivohner ihm deshalb die Freundschaft� '
kündigten . _



Mit dem nSeiiwicrlicheil T, »»ielb <«! der Grüften Berliner Straften «
daftn - Gcscllschaft werden sich die zuständigen Vertreter der Aufsichts -
behörden ain künftigen Soimnbcnd beschäftigen . Für diesen Tag ist
eine Koiiferenz anberaumt worden , zu loclchcr auch die Direktion der
Strahenbahn - Gesellschaft eingeladen worden ist . Dem Vernehmen
nach wird es sich in dieser Konferenz nur um eine allgemeine Vor -
b e s p r e ch n n g des umfangreichen Projektes und seiner Ausführung
handeln , so daß defiuiiive Beschlüsse in materieller Hinsicht bei diesen
Erstberatungcn selbstverständlich nicht zu erwarten sind . In einer
bereits am vergangenen Mittwoch stattgehabten Konferenz ist lediglich
die geschäftsmäßige Behandlung der Angelegenheit festgesetzt worden .

Ein anarchistischer Witzbold . Als Konkurrenzorgan des berühmten
„Arizona - Kicker " ericheint in Berlin eine anarchistische Wochenschrist ,
ans der wir kürzlich ein beachtenswertes Beispiel , ausstehende
Abonncmentsgeldcr einzutreiben , wiedergegeben haben . Ein Mit -
glied der Redaktion dieser „ Der freie Arbeiter " benannten Zeitschrift
muh sich kürzlich in Shakespeare - Reinhards „ Sommcrnachrstraum "
verirrt und dort an S ch n o ck , dem Tischler , Gefallen gefunden
haben . Der gute Mann hat ein Witzblatt „ Die Kanaille " als
Beilage zum „ Freien Arbeiter " gegründet , das mit einem recht der -
heihungsvollen Leitgedicht geziert ist :

„ Sperrt Maul und Ohren auf und hört die Predigt ,
Die die Kanaille ins Gemüt Euch brüllt .
Wird Euch das Trommelfell dabei beschädigt ,
Das tut . nichts , — wer nicht hören ivill , der fühlt ,
Dich , Bürger , vollgefressener Hallunke ,
Dich , Pfaffen , der von Oel und Salbung trieft ,
Dich , Adelspack mit blauer Adertunke ,
Euch alle , die Ihr viel zu lang schon schlieft , —
Soll die Kanaille zausen , ziepen , zupfen ,
Bis Hören Euch und Sehür vor Angst vergeht ,
Soll wie ein Floh um Eure Seelen hupfen ,
Bis Ihr um Gnade und um . Schonung fleht .
Doch Euch auch , die mit blank gewichsten Stiebckn
Ihr proletarisch ttlt sd. h. honnett
„ Im Rahmen des Gesetzes ) , soll sie zwiebeln ,
Bis Euch zu glatt wird Euer Ouatschparkeit ,
Und wenn auch die Kanaille einmal tauche
So tief in Euren Unrat . Euren Kot ,
Das ; selbst sie trieft von Eurer eklen Jauche —

Beruhigt Euch : Ihr kriegt sie doch nicht tot !

Ihr Brüder all ! Es wallt das Blut , das warme ,
Trotz schwarz und roter Pfaffen Stank und Dampf ! "

Die Scharfmachcrpresse druckt mit vielem Behagen das Gedicht
ab ; ein Zeichen , wie sehr eS ihr an UnterhallungSstoff gebricht . Wir
finden diese Poesie trotz unserer blankgewichsten Stiesel schön , fast
ebenso schön wie die von Schuock dem Tischler produzierten . Gleich
diesem guten Mann verdient auch die „ Kanaille " die Rezension : Gut
gebrüllt , Löwe l

Akkordarbeit — Mvrdarbeit . In der Sonnabcndnummer unseres
Blattes veröffentlichten wir einen Bericht des Verbandes der Bau -
arbeiter über einen Treppeneinstnrz . der auf die Akkordarbeit und
ihre Nebenerscheinungen zurückzuführen war . Der Akkordmauer
Herr P o r k r a n d t glaubte uns in einer Zuschrift auflnerlsam
machen zu müssen , das ; der eingestürzte Bau nicht im Akkord auf -
gefürt wurde , der Einsturz daher nicht der Akkordarbeit zur Last zu
legen ist . Herr Porkrandt hat , wie uns der Verband der Maurer jetzt
mitteilt , eben übersehen , daß in der Darstellung des Verbandes der
Bauarbeiter ausdrücklich bemerkt ist , dah lediglich die Treppe
im Akkord gearbeitet wurde . Daß die Treppe einstürzte , obivohl sie
schon sieben Tage fertig war , erklärt sich daraus , dah der vor -

geschriebene Steinverband nicht ausgeführt wurde . Eine bedaucr -
liche Unterlassung , die bei der Akkordarbeit zur Regelmäßigkeit ge
hört . Die Akkordmaurer entschuldigten sich damit , daß für einen
Preis von 110 M. keine bessere Arbeit zu leisten ist . Richtigstellen
wollen wir aber , daß der Unglücksbau nicht von dem Baugeschäft
S ch l ö ß k e aufgeführt wird . Auf den Bauten dieser Firma hat
kein Unfall stattgefunden .

Beim Besteigen oder Verlassen von Straßenbahnwagen sind am
gestrigen Tage wieder drei Personen verunglückt . Abends gegen
tyjö Uhr sprang an der Ecke der Schönhauser Allee und Gneiststrnhe
die Verkäuferin Gertrud Silber von einem Straßenbahnwagen und
stürzte . Sie erlitt eine schwere Gehinrerschütternng und mußte nach
dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden . — Am Kaiser
Friedrich - Platz in Rixdorf versuchte ein Schlosser Schulze einen
fahrenden Straßenbahnwagen zu besteigen , glitt aus und siel zu
Boden . Er erlitt eine Kopfverletzung . — Endlich sprang der Tischler
Krubski in Reinickendorf von der Hinterplattform eines Straßen -
vahnwagens , stürzte und erlitt einen Bruch des rechten Schlüsselbeins
Kopfverletzungen und Hautabschürfungen an den Händen . Er fand
im Paul Gerhardt - Stift in der Müllcrstrahe Aufnahme .

Verloren gegangen ist die Elektrizitäts - Sammelliste Nr . 6962 ,
auf welcher 8 M. gezeichnet waren , und eine Liste für die Stadt
verordnetenwahlen , auf der noch nichts gezeichnet war . Der Finder
wird gebeten , die Listen im Bureau der Droschkenkutscher , Schützen -
straße 68 , abzugeben .

Die Grabowskischc Mordaffiirc ist wieder in ein anderes Stadium

getreten . Der Schlächtergeselle Theodor Grabowski , welcher unter
dem dringenden Verdacht steht , vor zwei Jahren seine Frau ermordet

zu haben , war bekanntlich nach der Tat lange Zeit in der Irren
anstalt zu Herzberge interniert gewesen . Vor

'
der Ueberführung nach

Herzberge hatte er sich unter der Beschuldigung des Mordes in
Untersuchungshaft befunden . Kürzlich war der Verdächtige aus der
Irrenanstalt Hcrzberge entlassen worden , bald darauf kam er jedoch
wieder nach der Charits zur Beobachtung seines Geisteszustandes
und von dort ist er jetzt als gemeingefährlicher Geisteskranker nach
Dalldorf gebracht worden . Die Ueberführung nach der Jrreuanstalt
geschah unter den größten Vorsichtsmaßnahmen . Das Verbrechen .
das am 26. Septeniber 1993 in der Rückerstraße verübt worden ist ,
dürste nun wohl nicht mehr gesühnt werden .

Durch einen Himd verraten wurde ein unverbesserlicher Dieb ,
ein Händler Wilhelm Beher , der schon wiederholt im Zuchthause
gesessen hat . Erst kürzlich wieder aus der Strafanstalt entlassen ,
lernte Beyer in einer Schankwirtschaft in Moabit einen Mann kennen .
der unvorsichtig genug war , ihn merken zu lassen , daß er ziemlich
viel Geld im Portemonnaie hatte . Er verleitete ihn unauffällig zu
einer Bierreise und sorgte dafür , daß er sich gründlich betrank .
Dann stahl er ihm die Uhr und das Portemonnaie mit Inhalt und
überließ ihn seinem Schicksal . Als der Bestohlene wieder nüchtern
geworden war und seinen Verlust wahrnahm , konnte er nur eine
unvollkommene Beschreibung seines Zechgenossen liefern . Aber es
fiel ihm noch ein , daß sein Begleiter einen kostbaren gelben Hund
bei sich gehabt hatte . Die Kriminalpolizei beobachtete nun ihre
Bekanntenkreise und da fiel den Beamten Beyer auf , der einen
solchen Hund ständig mit sich führte . Sie nahmen den Mann in
einer Kaschemme fest und der Bestohlene erkannte ihn sofort wieder .
Der Dieb wurde nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht , sein
Hund dem Tierasyl übergeben . Beyer behauptet , daß er ihn von
einem Unbekannten geschenkt bekommen habe , ohne Zweifel aber hat
er ihn irgendwo gestohlen .

Arbeiter - Bildimgsschule , Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 16.

Heute abend beginnt im großen Saale der Unterricht in Ge -
schichte ( Deutsche Politik im 19. Jahrhundert ) . Lortragender :
Dr . May Maurenbrecher . — Donnerstag in Saal I : G e -

setzest unde ( Gemeindeverwaltung und Gemeindepolitik . 1. Teil ) .
Vortragender : Simon Katzenstein . — Freitag in Saal I :
R e d n e r s ch u l e ( Uebungen im Halten von Vorträgen und in der
Diskussionsrede ) . Vortragender : Dr . Max Maurenbrecher . —

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Beteiligt Euch zahlreich an den Vor -

Im Zirkus Schumann ist gestern dem Publikum ein iteites Pro -
gramm vorgeführt worden . Zwei Komiker debütierten , nämlich i '
Herr Hauser und ein Herr mit dem merkwürdigen Namen Poll
Dasic . Beide zeigten in der Akrobatik des Geistes beinahe ebenso
viel Gewandtheit wie in der des Körpers . Fräulein Dora Schir
mann ritt ihren „Csitt " tadellos und der Direktor führte eine ganze
Anzahl neuer Drcssurkünste vor , unter denen die am „Zigeuner¬
baron " geübte wohl die eleganteste war . Dies schöne Pferd ' tanzte
nach der Ouvertüre zur gleichnamigen Operette . Das ist
eine nachahmenswerte Neuerung . und wenn die Zirkus -
kapelle ständig bessere Musikstücke spielen wollte , dann
wären ihr vielleicht auch die Besucher dankbar , die die „ hohe Schule "
nicht mit vollem Verständnis würdigen können . Eine besondere Zug -
uummer bilden die „heiligen " Ehunchusen : rätselhafte Künstler , an
denen das rätselhafteste wohl der Geruch der Heiligkeit ist , in dem
sie der Versicherung des Programms zufolge stehen . Sie leisten ,
sowohl was Körpergclvandtheit anbetrifft als auch in Taschenspieler -
künsten ganz Erstaunliches . Auch die javanischen Akrobaten sind
beachtenswert , ivenngleich uns europäische Künstler bekannt find , die
es ihnen zum mindesten gleich tun . Hervorragende Erwähnung ver -
dienen noch die Radfahrer John und Louis Boller , die in ihrer
vielgeübten Kunst Unglaubliches vollbringen .

Im ZirkuS Busch tritt jetzt ein „ Kanonenmensch " auf . Menschen ,
die der Kanone als Futter dienen , gibt es im Deutschen Reichs wie
in anderer Herren Länder die schwere Menge ; aber von diesen unter -
scheidet sich der Mann im ZirkuS Busch seinem Wesen nach dadurch ,
daß er als Subjekt und nicht als Objekt zu der Kanone in Beziehung
steht . Er läßt sich in eine Kanone yineinpfropfen : dann wird ab -
geprotzt und im weiten Bogen geht ' s durch die Luft . Eine uufah -
bare Geistesgegenwart gehört dazu , in diesem Augenblick ein Trapez
mit Eleganz zu erfassen und dann sich auf das Fangnetz fallen zu
lassen . DaS Publikum lohnte de » KaNonenmeuschen mit reichem
Beifall . Wir wollen hoffen , daß er trotz des gefährlichen Aussehens
bei seiner Arbeit weniger das Leben riskiert als die Schleifenfahrer
seligen Angedenkens . Im übrigen weist das Programm eine Fülle
interessanter Nummern ans , unter denen die Pantomime „ Mexiko "
wohl die glanzvollste ist .

In dem orthopädischen Institut von Dr . M. Blumcnthal und
Dr . K. Hirsch , C. , Alexandersir . 3Ga , am Alexanderplatz , findet für
Unbemittelte , insbesondere Kinder , die an Mißbildungen und Ver -
krümmungen , Geleiii - und Knochenerkranlunge » leiden , wochcntäglich
von V,12 —tt/zl lihr eine poliklinische Sprechstunde statt .

Im Npollo - Theater ging gestern wieder Linckes „ Frau L u n a "

mit Ilona Sperr vom königl . Schanspielhause in der Titelrolle in
Szene und bewährte seine alte Zugkraft . Die bekannten Melodien
entfesselten die alten Beifallsstürme . Von den Oklober - Spezialitäten
gefielen neben GrigolatiS anmutigem Luftballett wohl Daily
Jerome in der Kopie des ainerikamschen Kapellmeister - Komponisten
Sousa und der Baß - und Sopransänger Rigoletto am besten .

Zur Förderung der Berliner Koitsuiilgeiiosscnschaftöbcwcgmig finden
im Ottober und November mehrere Versammlungen mit Lichtbilder -
vortrügen statt , in welchen die Errungenschasten der Arbeiter aus
dem Gebiete der Konsiunentenorganisatio » in Wort und Bild ver -
anschaulicht werden sollen . Diese Vortrage sind auch für Frauen
von großem Interesse . Näheres über die Versammlungen bringt der
Inseratenteil . _

Gerichts - Zeitung .
Zu dem Thema des unlauteren Wettbewerbs fällte das Reichs -

gcricht kürzlich eine die weitesten Kreise interessierende Entscheidung .
Wie die „ Deutsche Juristenzeitung " mitteilt , war gegen die Inhaberin
eines Garderobcngeschästes von feiten eines Konkurrenten eipe An -
zeige wegen unlauteren Wettbewerbs erstattet worden . Die Verklagte
hatte in ihrem Schaufenster , um das Publikum anzulocken , Kleidungs -
stücke mir Preisnotierungen ausgcstellr , die weil unter die sonst
üblichen Preise für Waren derselben Gattung hcrabgingen . Ihr
Konkurrent fühlte sich hierdurch geschädigt und klagte in erster Linie
auf Unterlassung und Schadenersatz . Zugleich wurde gegen die In -
hnberin des Garderobengeschäfts ein Strawerfahren wegen unlauteren
Wettbewerbs anhängig gemacht .

Vor der S t r a f k a m m e r behauptete die Angeklagte , daß die
im Schaufenster ausgestellten Garderobenftücke schadhaft oder von
nicht gangbarer Größe ( Ramsch - , Particwaren ) gewesen wären , die
tatsächlich zu dem notierte » Preis verkauft worden sind , so daß eine
Irreführung des Publikums nicht erfolgt ist . Die Strafkammer kam
indessen zu einer Verurteilung . Hiergegen legte die Verurteilte

ein , die nunmehr das Reichsgericht beschäftigte . Die
der Angeklagten wurde jedoch ans folgenden intcr -

Gründen zurückgewiesen und das erste Urteil be -
Die Auslagen in Schaufenstern dienen

dazu , die ausgestellten Stücke zum Verkauf zu bringen ,
als dazu , dem Publikum die Preislage der im Geschäft
überhaupt verkäuflichen Waren gleicher Art zur Kenntnis

zu bringen . Irreführung in dieser Beziehung fällt indessen unter
den Z 1 des Gesetzes betr . Bekämpfung des unlauteren Wetlbewerbes .
Dies gilt auch für Händler mit Partie - und Ramschwaren . Ein
solcher darf nicht derartige Waren imterschiedslos neben andere »
Waren auslegen , für die übliche Preise notiert sind . Handelt er nicht
ausschließlich mit Partiewaren , so muß er bestimmt erkennbar machen ,
daß die Preise der letzleren AnSnahmepreise sind .

Dir Firma Lachmann u. Scholz , Turnislr . 76, ersucht uns , darauf
hinzuweisen , daß ' der in Nr . 240 als gefährlicher Kinderfreuild er -
wähnte Geschäftsführer Friedrich L e i tz o w in ihrem Geschäft nicht
tätig gewesen ist . _

Revision
Revision
essauten
stätigt :

weniger

Vermischtes .
Ach, er hat ihn ja nur auf die Schulter getippt ! Zu der kürzlich

auch von uns gemeldeten Polizci - Affäre wird der „ Rat . Ztg . " aus
Stettin geschrieben :

„ Vor einigen Tagen brachte die in Stettin erscheinende anti -
semitische „ Deutsche Hochwacht " einen sensationellen Artikel , in

welchem schwere Anklagen gegen den Stettiner Polizeipräsidenten
erhoben wurden , und zwar wurde dem betreffenden Beamten vor¬
geworfen , daß er auf offener Straße einen postcnsiehenden Schutz -
mann mit seinem Spazierstocke geschlagen habe . Die erwähnte
Schilderung des Vorfalles ging von dem Stetliner Blatte auch in
andere Zeitungen über und erregte ziemlich viel Aufsehen . Dieser

ganze Vorfall ist in der gröbsten Weise durch das betreffende
Stettiner Blatt entstellt und ins Ungeheuere übertrieben worden .
Der Polizeipräsident hat nämlich , wie Augenzeugen des Vorfalls
bestätigen , den betreffenden Schutzmann durchaus nicht geschlagen ,
sondern ihm lediglich mit seiiiem Spazierstocke leise auf die

Schulter geklopft , als der betreffende Schutzmann in der
Breitenstraße zu Stettin sich in einem längeren Gespräche mit einem
Trödler befand und nachdem der vorherige Anruf des Präsidenten
von dem Schutzmann überhört worden war . Da es den Schutz -
leutcn seit längerer Zeit auf das strengste untersagt ist ,
während des Poftcudienstes sich mit Passanten zu unierhalten , war
der Polizeipräsident durchaus im Recht , wenn er den Schutzmann
persönlich auf das Unzulässige seines Verhaltens aufmerksam machte .
Gänzlich unwahr ist jedenfalls die Behauptung , daß der Präsident den

Schutzmann geschlagen hat I Die leise Berührung des Schutzmanns mit
der Krücke des Spazierstockes kann selbst beim übelsten Willen nicht
als Schlag bezeichnet werden " .

Der gehässige Angriff des Stettiner Blattes auf den Polizei -
Präsidenten soll , wie der „ Rat . Ztg . " weiter berichtet wird , darin seine
Ursache haben , daß der Chef der Polizei keine Sympathien für die
Radauautisemiten hege .

Auf alle Fälle erscheint uns eine Verfügung bedenklich , welche
den Schutzleuten , die trotz allem bisher Erlebten doch für das

Publikum da sind , auf das strengste verbietet , sich während des

Postendienstes mit eben diesem Publikum zu unterhalten . Eine

solche Verfügung gelviimi auch nicht an Schönheit , wenn ihr durch
leises Tippen mit dem Stock Nachdruck verliehen wird .

Ein Familicndramn hat sich gestern früh in Leipzig in einer

Wohnung in der Evinstraße ereignet . Von dcr� Gasleitung im

Treppenhause war ein Guimmschlauch in das Schlafzimmer des

Kürschners Rus gelegt . Die 16jährige Tochter Rus ' war durch das

ausströmende Gas bereits getötet . Rus selbst und feine Frau
wurden bcivußtlos aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht .
Das Motiv der Tat war Furcht vor einer gerichtlichen Unter¬

suchung .
Die Typhliscpidcmie in Posen . Der amtliche TyphuSbericht

verzeichnet , ivie ans Posen gemeldet wird , dorr eine Zunahme um

siebe » Krankheitsfälle in letzter Woche . Da sich der Typbusverdacht
in einigen vorher gemeldeten Fällen nicht bestätigt hat , beträgt die

Gesamtzahl jetzt 336 Erkrankungen und 32 Todesfälle .

Baumfrevel . Auf einer Chaussee in der Nähe von Brauuschwrtg

zerstörte der ehemalige Bäcker , jetzt Arbeiter Klußmann aus Wolfen -
büttel 62 junge Apfelbäume durch Abschneiden , Abbrechen
und Abschälen der Rinde . Es hat schwer gehalten , den Angeklagten
als Verüber dieses unerhörten Baumfrevels zu ermitteln ; die Tat

liegt bereirs 3ff „ Jahre zurück . DaS Gerichts verurteilte ihn zu
einem Jahre Gefängnis und zweijährigem Ehr -
Verl » st.

Eine Kohlcnstanbcxplosion ereignete sich, wie aus Dortmund ge -
meldet wird , auf Zeche „ Dorstfeld " . Ein Häuer wurde getötet und
vier andere wurden verletzt .

Vierlinge gebar in Wetter die Frau des Arbeiters G e i tz.
Die Kinder , drei Mädchen und ein Knabe , sind gesund .

Eine hundert Millionen - Erbschaft ! Auf Grund eines richterlichen
Urteils letzter Instanz ' wurde , wie aus Amerika gemeldet wird , einem

Arzt in Koburg eine Erbschaft von etwa 100 Millionen Mark

zugesprochen . Die Werte find zum größten Teil in Eisenbahnen ,

Bergwerken und PetroleuntterrainS investiert . Der Erblasser ist ein

Lehrerssohn aus Thüringen , der in der Mitte des vergangenen
Jahrhunderts nach Amerika kam , einen enormen Reichtum und eine

sehr hohe , einflußreiche Stellung in Minnesota erlangte . Er starb

plötzlich ohne Testament und ohne rechtsgültige Verfügungen . — Um

die Erbschaft wurde ein jahrelanger Prozeß geführt .

Bon einem Affen zerfleischt . Ein Affe , der einem in Braunschweig
wohnenden Dreher gehört , drang in die benachbarte Wohnung eines
Arbeiters ein , fiel über ein im Kinderwagen liegende ? , drei Wochen
altes Kind her und zerfleischte diesem den Kopf . Der Zustand des

KindcS soll bcdcnitich fein .

Eingegangene Druchrchnften .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
3. Hest des 24. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Gewerkschoslliche Klassenkämpfe . — Mengers „ Neue Sitten¬
lehre ". Von Sl. Kautskt, . — Aus der «Aeschichtc der letlischcn Aibeilcr «
beivegung . l. Von P. jileinbcrg . — Der Friede in Asien . Bon M. Beer .
— Die sächsischen Landtazswahlcn . Von Hans Block. — Berliner Theater .
Von U. dl . — Literarische Rundschau : Meißgeier , Otto , Jahrbuch der
WohnungSresornl im Jahre tRK . Von nä. br .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Pustanstallen und Kolportcure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probcnummcrn stehen jederzeit zur Verjügung .
Von der . . Wleichhcit " . Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) ist ujis soeben die Nr. 21 des
15. Jahrganges zugegangen . Aus den : Inhalt dieser Nummer heben wir
hervor : Das Herrsein im . idause. — Lassen «ie Ihre Frauen mitarbeiten .
— Verbandstage der „radikalen " Frauenrechtlerinnen . Von Lea Heiden -
Deutschmanii . — lieber SchuIgciundheitSPslcgc . IV. Von Dr . Zadel . — Aus
der Bewegung : Bon der Agitation . — Von den Organisationen . — Von
der Essener Neichstagswahl . — Politische Rundschau . Von G. L. — Gewcrk -
schastlichc Rundschau . — Notizentcil : Gewerkschaftliche Arbeitcriniieuorgani -
satlon . — Soziale Gesetzgebung . — Frauenstimmrecht . — Quittung . —
Feuilleton : Irrlichter . Von Ada Christen . ( Fortsetzung . )

F r a u c n - B e i l a g e : Ziel — entgegen . Von Cäsar Flaischlcn .
( Gedicht . ) — Unsere Gesundheit . 8. Ter Aeraer . Von Dr. Adams Leh -
mann . — Storchcnbotschast . Von Eduard Möritc . (Gedicht. ) — Die
Choleragesahr . Von Dr . B. Chajcs . — Die Mutter als Erzieherin . — Für
die Hausjrau .

Die „GIcichhcii " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
19 Pf. , durch die Post bezogen beträgt der AbonnemenIsprelS vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2,69 M.

„ Tie Tokninente des Sozialismus " , Hefte sür Bibliographie ,
Geschichte und Ilrkundcn des Sozialismus , herausgegeben von Eduard
Bernstein . Hest 19 ( Oktober 1995) ist soeben erschienen und
enthält 34 zum Teil sehr eingehende Buchbesprechungen , die Fort -
setzung der Abhandlung des Herausgebers „ Allerhand Wert -
theoretisches " , die sich mit der neueren Literatur über die Arbeits -
Werttheorie beschäftigt . Desgleichen ein weiteres Stück der Arbeit von
A. Thomas , Paris , über „ Babeufs Sozialismus vor der
Verschwör » n. g der Gleiche n. " Den Rest bilden Urkunden aus der
derzeiugen RevolutionSlitcrawr Rußlands und Notizen .

Der Abonncmcntsprcis beträgt pro Quartal 2,25 M. Das einzelne
Hest kostet 75 Ps. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Post -
änstalten sowie direkt vom Verlag der „sozialistischen Monatshcste , Lützow -
straße 195, Berlin W. 35.

Der „ Wahre Jakob " hat soeben die 2t . Nummer seines 22. Jahrganges
erscheinen lassen . AnS dem Inhalt derselben erwähnen wir die beiden
farbigen Bilder „ Vom guten Nachbarn " und „Deutsche Hochkulturen " sowie
die weiteren Illustrationen „ Die Prositsau " , „ Aus der Zeit der Fleischuot " ,
„ Der Segen der Kolouialpvlstik " . „ Die Heimkehr a » S der Mandschurei " ,
„ Die SomiensinsterniS in Deutschland " . „ Ein berühmter Zeitgenosse " und
„ Der Friede in Rußland " . Der textliche Teil enthält die Gedichte „ Jena " ,
„ Das Lied von der Kompottschüssel " , „ Die wachsende Begehrlichkeit " und
außer zahlreichen kleineren Beilrägen noch die Novelle „ Der Brief " von
Hans Hvau sowie eine Schilderung der Meuterei ans dem russischen Panzer -
schisi „Fürst Potcmkm " , welcher ein interesjanlcs Bild des Rcbcllcnjührcrs
Matuschenko beigegeben ist.

Der Preis der 12 Seiten starten Nummer ist 19 Pj .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch In 65 —71 pr. 199 Psund , Ha 58 —63 .
lila 52 - 57 . IVa 43 - 59 . ttatbstcisch la 86 - 93 , IIa 75 - 85 , lila 62 —72 .
Hammelfleisch la 65 —75 , IIa 59 —69 . Schweinefleisch 69 —76 . Rotwild
Psund 35 —59 Ps. Hasen Stück 3,99 —3,89 . klein 1,25 —2,59 . Kaninchen
Stück 9,35 —9,99 . Krammctsvogel 20 —22 Ps. Rebhühner , junge la 1,99
bis 1,30 , junge IIa 0,60 —0,90 , junge kleine 9,00 - 0,00 , alte la 0,70 —0,80 ,
alte IIa 0,09 - 0,00 . Hühner , alte 1,40 - 1,80 , junge 1,00 - 1,40 das Stück .
Tauben , junge 0,35 —0,50 , alte 0,30 —0,35 . Enten , junge 1,40 —2,00 . Gänse
junge la , 3,50 - 4,20 , IIa 2,50 - 3,00 per Stück . la 0,55 - 0,60 ,
IIa 0,40 —0,55 per Psund . Hechte 83 —98 M. , Schleie , unsort . 00 —00 ,
Aale , groß 00,00 . mittel 00,00 M. Plötzen 00 —00 M. Karpfen 00 - 00 ,
Lachs 00,00 , Schellfische 21 —26 , Flunder 26 —28 M. pro 100 Psund .
Schottische Vollhcringc ( gesalzen ) 36 —38 M Krebse , kleine . Schock
00 —00 , unsortiert 00,00 M. Eier , schock 4,00 . Butter pro
>00 Psund la 120 - 124 , IIa 115 - 120 . lila 110 —115 , abfallende
100 —108 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,40 , Rosen 1,50 —1,75 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4. 00 —7,00 , Weißkohl 4,00 —6,00 , Rotkohl 4,00 —6,00 , Saure Gurken , neue
Schock 2, —. _ _ _

Wasserstand am 16. Oktober . Elbe bei Aussig -s- 0,21 Meter , bei
Dresden — 0,13 Meter , bei Magdeburg - f 2,61 Mclcr . — II it st r u t bei
Straußsiirt ff- 3,35 Meter . — O d e r bei Ratibor — Meter , bei
Breslau Qberpegel — Meter , bei Breslau Uutcrpegcl — Meter ,
bei Franksurt ff- 1,54 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
ff- 2,50 Meter . — Warthe bei Posen ff- 0,48 Meter . — Netze bei
Usch ff- 1,04 Meter .
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Meinem alten Freund

Julius Brüse u. Frau Marie
Wippcrstr . 6, die besten Glückwünsche
rue bouligon Liidorboebroit . 1895 .

Ollo Breöow�SSe .
WollwareD, Strümpfe, Motap ,

Putz - und Kodeuare « .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

